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Breslauer 


Expedition: Herrenſtraße . 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
1 erſcheint. 


Morgenblatt. 


Dinstag den 1. Januar 1856. | 


1. 


l. 


Wieder entſtrömet der ewigen Quelle 
Heute ein wichtiger Denktag der Zeit, 
Welcher die Zukunft auf flüchtiger Welle 
Wechſelvoll an das Vergangene reih't. 
Ob ſie der Erde bringt Dornen, ob Bluͤthen? 
Kann nur der Schöpfer der Welten gebieten! 


Aber da ſtrahlet ein Stern dir am Morgen, 
Zündend den göttlichen Funken, herab, 
Den in der Tiefe der Seele verborgen, 
Neu für die Erde der Himmel dir gab. 


Es iſt die Hoffnung! 


Ueber das Schickſal der Zeit zu erheben. 


Pilger der Erde! zum Himmel drum wende 
Betend beim Anfang des Jahres den Blick, 
Daß eine mildere Zukunft es ſpende, 
Als der Vergangenheit trübes Geſchick; 
Denn es umdüſtern viel drückende Sorgen 
Heute des Jahres erwachenden Morgen. 


— dich mächtig im Leben Fürchtet drum nicht, was 


Am Morgen des erſten Januar 1856. 


Noch ſieh'ſt du vielfach die Spuren der Fluthen, 
Welche des Vaterlands Fluren bedroht, — 
Sieheſt des Krieges verheerende Gluthen, 
Fern dort, verbreitend Vernichtung und Tod. — 
Ringsum bekümmert der Nothſtand der Armen, 
Hoffend auf göttlich und menſchlich Erbarmen. 


Nun, Millionen! von Hoffnung gehoben, 
Grüßet heut muthvoll und freudig dies Jahr, 
Bau't auf die göttliche Hilfe von oben, 
Sie wird Euch ſchützen in Noth und Gefahr. 


die Zeit noch verborgen, 


Hoffet auf Gott! und der Himmel wird ſorgen! 


C. J. Kudraß. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 

Trieſt, 20. Nad er Se. k. k. Hoheit der Erzherzog Albrecht iſt, aus 
Italien ER „hier eingetroffen. \ 2 er Br 

Trieſt, 29. Dezember. eee t.] Colonialwaaren flau; Baum: 
wolle trotz niedriger ameri ee Notirungen, wegen geringer Borräthe 
preiöhaltend; Südfrüchte vernachläffigt; Oel feft; Spiritus und Getreide m 

Turin, 27. Dezember. Nach hieſigen ttern beträfe Durandos Miſ⸗ 
ſion nach Paris unter Anderem die Beſtimmung, das piemonteſiſche Erpe⸗ 
ditionsheer im Frühlinge nach Varna zu verlegen, wenn der Kriegsſchauplatz 
an der Dorau eröffnet werden ſollte. 

he angehen 23. Dezember. Das hieſige Getreideausfuhrverbot iſt 
— — — In a „ie in Folge des n * 
er 2 
1 mußten, entſtanden. Der Vicekö 19 %. aus Mi, er feed 

tt, Die Eifenbahn nach Cairo wird am 1. Januar dem allgemeinen 

r übergeben werden. 5 
Cairo, 20. Dezember, Achmet Menekli Paſcha, General en chef des 
egyptiſchen Expeditions⸗Corps, iſt hier angekommen. 1 

Damaskus, 13. Dezember. Der Herzog von Valombroſa iſt mit einem 
Neffen Lord Raglans von hier nach Palmyra abgereiſt. Abd⸗el⸗Kader führt 
hier ein zurückgezogenes, beinahe ascetiſches Leben. 


Breslau, 31. Dezember. [Zur Situation.] Das alte 
Jahr hat ſeinen verhängnißvollen Kreislauf nicht beſchließen ſollen, 
ohne dem kommenden die Erbſchaft großer Hoffnungen zu hinterlaſſen. 

Es kann nicht blos als zweifelloſe Thatsache angenommen werden, daß 
Oeſterreich den ernſthaften Verſuch macht, eine neue Baſis der Frie⸗ 
dens⸗Unterhandlungen zu gewinnen; es ſcheint auch gewiß zu ſein, 
daß Kaiſer Napoleon den aufrichtigen Wunſch hegt, zum Frieden zu 
gelangen, und die Dazwiſchenkunft des ſächſiſchen Hofes benutzt hat, 
um das petersburger Kabinet von der Aufrichtigkeit dieſes Wunſches 
zu überzeugen. Ja, es iſt franzöſiſcherſeits in der famoſen Denk⸗ 
ſchrift: „La necessité dun congrès“ ſogar das Mittel der Schmei: 
chelei nicht verſchmäht worden, um Rußland jene Konzeſſionen mund⸗ 
gerecht zu machen, zu welchen die Nothwendigkeit es allenfalls zwin⸗ 
gen könnte. 

Auch ohne dokumentirte Verſicherung aber können wir es dem Kai⸗ 
ſer der Franzoſen glauben, daß er den Frieden will; denn er hat 
Alles erreicht, was er durch den Krieg moͤglicherweiſe zu erreichen ver- 
langen konnte: Kriegsruhm für die Armee, dominirenden Einfluß für 
die National⸗Eitelkeit und Bemeiſterung der Situation für ſich ſelbſt! 
Eine glänzendere Befriedigung des perſönlichen Intereſſes war nicht zu 
finden, und da Napoleon III. Kaltblütigkeit genug beſitzt, um nicht 
gleich feinem Oheim in die Fehler maßloſen Strebens zu fallen, fo 
kann er eine Fortſetzung des Krieges nicht verlangen, welche ihn dem 
— Unbekannten entgegenführt, während das Zuſtandekommen eines 
Kongreſſes, deſſen durch die Verhältniſſe gegebenes Haupt er wäre, 
ſeinem Werke die Krone aufſetzen würde. 

Wenn nun ſolchergeſtalt auf Seiten Rußlands wie ſeines waffen⸗ 
gewaltigſten Gegners ein gleich lebhafter Friedenswunſch vorausgeſetzt 
werden muß, ſo ſollte man doch meinen, daß der Friede ſo gut als 
ewiß wäre? 

Und doch fehlt viel, daß dem alſo wäre, da England ſchwerlich 
den Frieden wünſchen kann; wir ſagen: England — obwohl es 
ſcheint, daß man den Friedensſtörer nur in der Perſon Palmer: 
ſton's erblicken will und durch deſſen Beſeitigung alle Schwierigkeiten 
der Lage beſeitigt hofft. 

Das Hinderniß liegt aber unſers Erachtens nicht in der Perſon, 
ſondern in der Sache. 

Wie Frankreich bei dem Kriege gegen Rußland perſönliche bona⸗ 
partiſtiſche Zwecke verfolgte, welchen die orientaliſche Frage nur zum 
Vorwand diente; ſo hatte der Kampf für England von Anfang die 
große Bedeutung einer Bekämpfung der ruſſiſchen Aggreſſion in Aſien, 
durch welche die Zukunft Indiens bedroht wird. Dieſes ſpezifſch 
engliſche Intereſſe iſt durch den bisherigen Krieg gar nicht befriedigt 
worden und ein Friede, welcher doch nur das thatſächliche Verhält⸗ 
niß konſtatiren könnte, würde zur Befriedigung des engliſchen Intereſſes 


gar nichts ſtipuliren können. Im Gegentheil iſt Rußland hier im ent: | men, deren Undurchſichtigkeit durch das Verquicken derſelben mit Bun⸗ 


ſchiedenen Vortheil, ſowohl durch die Eroberung von Kars, als in 
noch höherem Grade durch die Beſiegung des englichen Einfluſſes am 
Hofe von Teheran. 

Während das „Journal de St. Petersbourg“ über den großen 
Empfang, welcher dem neuen außerordentlichen perſiſchen Geſand⸗ 
ten am Hofe des Zaren wurde, einen feierlichen Bericht liefert, mel⸗ 
det uns der Telegraph, daß der engliſche Geſandte am perſiſchen 
Hofe feine Flagge eingezogen habe. Zu dieſen auffälligen Gegenſätzen 
liefert eine telegraphiſche Depeſche den Kommmentar, indem ſie kurz 
meldet, die Feſtung Herat ſei von den Perſern genommen worden. 

Zur Erklärung der Sachlage müſſen wir einige Worte der Erläu⸗ 
terung vorausſchicken. Herat, die Hauptſtadt des gleichnamigen Für⸗ 
ſtenthums, das in der Mitte des Tafellandes von Iran liegt, weſtlich 
das perſiſche Reich und öͤſtlich Kabul zu feinen Grenzen hat, gilt für 
eine der ſtärkſten Feſtungen des Orients; die Citadelle ſoll nach mor⸗ 
genländiſchen Geſchichtſchreibern ſogar von Nabuchodonoſor herrühren. 
Es iſt der Stapelplatz des Handels zwiſchen Weſtperſien, Transoxana 


und Indien, und welchen Werth, welche Wichtigkeit die Perſer Herat 
beilegen, bezeichnet ihr Sprüchwort: „Khoraſan iſt die Muſchel der 


Welt und Herat iſt die Perle.“ Für Europa erhielt dieſer Punkt erſt 
durch die im Norden Indiens zuſammentreffenden ruſſiſchen und eng⸗ 
liſchen Beſtrebungen Bedeutung. 

Rußland und England hatten beide ein richtiges Verſtändniß für 
die Wichtigkeit, die Herat bietet, und ſuchten um die Wette, jedes auf 
andere Weiſe ſich dort Einfluß zu verſchaffen und zu behaupten. Be: 
kanntlich zogen die Perſer, von ruſſiſchen Hilfskräften unterſtützt, im 
Jahre 1832 gegen dieſe Feſtung, es gelang ihnen aber nicht, ſie ein⸗ 
zunehmen, da dieſe von den Engländern Beiſtand erhalten; ebenſo war 
ein zweiter heftiger Angriff im Jahre 1838 gegen dieſe Feſtung frucht⸗ 
los, und nach einer langen mühevollen Belagerung wurden die Perſer 
von den Engländern zum Rückzug genöthigt. Perſien hat jedoch, von 
Rußland ſtets angeſtachelt, ſeinen Blick von Herat nicht abgewendet; 
andererſeits ſtanden die Engländer vor den Thoren Afghaniſtans und 
ſtrebten dem ruſſiſchen Einfluß, der ſich bereits über die ganze central: 
aſtatiſche Niederung, über Bochara hinaus, erſtreckt, Einhalt zu thun. 
Seit im Jahre 1851 ein blödſinniger Fürſt über Herat zur Herrſchaft 
gelangte, begann die Verwickelung von Neuem, denn der Fürſt wurde 
von Niemanden anerkannt, und Herat als eine herrenloſe Sache be⸗ 
handelt, um welche die verſchiedenen Parteien ſtreiten. Rußland hat 
dort bald darauf eine größere Truppenmacht zuſammengezogen und 
operirte auf der direkten Linie nach Medſched und Herat, und die Per- 
fer, obwohl dieſe Streitmacht mit Eiferſucht betrachtend, ließen fie ges 
währen, in der Ausſicht, daß ſie ihnen Beiſtand zu einem erneuerten 
Verſuche gegen die Feſtung leiſten werde. 

Seit dem Beginne dieſes Krieges war Rußland eifrig bemüht, den 
Schah von Perſien in ſeine Intereſſen zu ziehen und den Einfluß Eng⸗ 
lands dort zu vernichten, und ſcheint endlich den Preis gefunden zu 
haben, für welchen der perſiſche Hof ſich unbedingt in ſeine Arme warf. 
Die Eroberung von Herat iſt ein großer Schlag für Englands In⸗ 
tereſſen; er wurde ſicherlich nur durch ruſſiſche Hilfe ermöglicht und 
gleichzeitig mit der Eroberung von Kars ausgeführt. 

Wenn es nun nicht zu leugnen iſt, daß England den gegenwärti⸗ 
gen Krieg zumeiſt mit Hinblick auf die gefährliche Ausdehnung, welche 
Rußlands Macht in Aſien gewonnen, unternommen hat, welche Aus⸗ 
ſicht ſollen die Friedensbedingungen haben, welche gerade in einem 
Augenblick in die Welt treten, wo den höͤchſten Intereſſen Englands 
tiefere Wunden geſchlagen wurden, als es zum Beginne des Krieges 
von Rußland zu erleiden hatte! 

Die aſiatiſche Frage iſt daher für England an Stelle der ſog. 
„orientaliſchen“ getreten und die Differenz zwiſchen der franzöſiſchen 
und engliſchen Politik liegt zu Tage. Sie iſt nicht ſo ſtark, um 
die Allianz zu ſprengen, welche nicht lediglich einem dynaſtiſchen In⸗ 
tereſſe entſpricht; wohl aber ſtark genug, um der öͤſterreichiſchen Ver: 
mittelung die Ausſicht zu benehmen, zumal die Propoſitionen Oeſter⸗ 
8 nicht ganz der congruente Ausdruck der weſtmächtlichen Forderun⸗ 
gen ſind. 

Gleichwohl ſtellt man Preußen das Anſinnen, bei dieſer ſteigen⸗ 
den Verwickelung — nicht zum Frieden zu reden; denn das hat Preu⸗ 
ßen allezeit gethan, nachdem der von ihm klar und rechtzeitig geſtellte 
casus belli durch das Zurückziehen Rußlands auf die Defenfive erle⸗ 
digt war; ſondern für die ſpezifiſch öſterreichiſche Politik Partei zu neh⸗ 


desreformplänen noch ſo bedeu tend erhöht wird. 

Indeß war der Gedanke der preußiſchen Politik von Anfang an ſo 
klar gefaßt und die Konſequenz hat ſich ſo ſegenbringend bewährt, daß 
wir im neuen Jahre kein Abweichen von derſelben zu befürchten haben. 

Die Drangſale des ſcheidenden Jahres waren groß genug; daß ſie 
nicht unerträglich wurden durch Kriegeslaſten, verdankt Deutſchland der 
preußiſchen Politik. 

Möge dieſer troͤſtliche Glanz ihrer Klarheit uns den gewitterſchwar⸗ 
zen Horizont der Zukunft noch ferner erleuchten. 
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; Vom Kriegsſchauplatze. 

& Nach den letzten bis zum 11. Dezember reichenden Korreſpon⸗ 
denzen der engliſchen Blätter aus dem Lager von Sebaſtopol, 
hatte am Tage vorher zwar der Regen und Sturm nachgelaſſen, aber 
die Straßen waren noch immer in ſehr ſchlechtem Zuſtande, namentlich 
die der Franzoſen faſt ganz unbrauchbar, ſo daß ihr Transport mit 
auf denen der Engländer beſchafft werden mußte, was Unzufriedenheit 
unter dieſen verurſacht zu haben ſcheint, um ſo mehr, als die Franzo⸗ 
ſen den Gebrauch ihrer nach Kamieſch führenden Straße nicht für den 
engliſchen Transport hergegeben hatten. Auch wird vom Korreſpon⸗ 
denten der Times über die ſchlechte Beſchaffenheit der engliſchen Pad 
wagen und über den Verluſt von 1200 Maulthieren geklagt, die bei 
dem boͤſen Wetter umgekommen find. Man fürchtet ſchon wieder, daß 
ein großer Theil der Soldaten im Winter unter bloßen Zelten wird 
kampiren müſſen, denn Oberſt Wetherall, der Generaldirektor des engl. 
Transport⸗Corps, hatte ſich unter den jetzigen Umſtänden gensthigt 


geſehen, die Beſchwerden ſeines Corps ſo bald als möglich zu erleich⸗ 


tern, und es war der Befehl ertheilt, den Transport von Hüttenmate⸗ 
rial nach der Lagerfront einzuſtellen. Auch hatte derſelbe Oberſt eine 
Kommiſſton zuſammenberufen, um den Zuſtand der Karren, Wagen, 
Packſättel, Pferde, Maulthiere und des Geſchirres zu unterſuchen, und, 


was ſich darunter als ſchlecht ergäbe, auszuſcheiden und durch beſſere 


Qualitäten zu erſetzen, damit im nächſten Frühjahre, beim Beginn des 
neuen Feldzuges, Alles in gehöriger Ordnung ſei. Die Offiziere muß⸗ 
ten jetzt die Fourage für ihre Thiere aus den Diviſions⸗ und andern 
Depots ſelbſt herbeiſchaſſen, und diejenigen, welche wegen dringender 
Privatangelegenheiten auf Urlaub nach Hauſe gegangen ſind und ihre 
Pferde unter der Bedingung, daß die Fourage⸗ Rationen für fie mit 
ausgetheilt würden, dem öffentlichen Dienſt überlaſſen haben, werden 
durch einen Tagesbefehl benachrichtigt, daß dieſe Austheilung nach dem 
1. Januar wird eingeſtellt werden. Am Montag den 17. ſollte die 
engliſche Eiſenbahn dem Kommiſſariat übergeben werden. General 
Windham ſchlägt große Veränderungen im ganzen Transportdienſt vor, 
und man hoffte, daß im nächſten Jahre in dieſem Dienſt nicht weni⸗ 
ger als 30,000 Mann und 20,000 Maulthiere und Pferde beſchäftigt 
ſein würden. Den rekrutirenden Offizieren aber wird von dem Times⸗ 
Korreſpondenten bemerklich gemacht, ſie könnten ſich wohl bemühen, 
eine beſſere Klaſſe von Leuten für das Transport⸗Corps zu gewinnen, 
als die, welche in der letzten Zeit in der Krim angelangt ſeien und 
die ſich ſchon unterweges ſehr ſchlecht betragen hätten. Der Korre⸗ 
ſpondent des Morning Herald meldet, daß am 10ten wieder zwei 
Leute von einem Regiment Hochländer an der Cholera erkrankt ſeien, 
und daß zwei Cholerafälle, die am Eten in demſelben Regiment vor⸗ 
gekommen, mit dem Tode geendet hatten. Was die neuen Feldzugs⸗ 
pläne betrifft, ſo giebt dieſer Korreſpondent es als eine unter den eng⸗ 
liſchen Offizieren mehrfach geäußerte Meinung, daß es das Zweck. 
mäßigfte fein würde, Alles, was am ſüdlichen Ufer von Sebaſtopol 
noch übrig ſei, zu zerſtören, ſich auf Balaklawa und Kamieſch zurück⸗ 
zuziehen, nur ſo viel Truppen dort zu laſſen, als zur Behauptung 
dieſer Punkte nöthig wären, die übrigen für eine Expedition gegen 
Nikolajeff, ſo wie an der Donau und in Aſien, zu verwenden, und 
zugleich von Eupatoria aus gegen die Ruſſen zu operiren, um ihre 
Aufmerkſamkeit und ihre Streitkräfte zu theilen, und fie, wo möglich, 
zu offnen Feldſchlachten zu bringen, die ihre ſchwächſte Seite ſeien; es 
müſſe bei allen Unternehmungen natürlich die Flotte eine Hauptrolle 
ſpielen und durch ihre Kanonenboote, fo wie durch die Blokade der 
Küſten, überall energiſch eingreifen und zum Erfolge weſentlich mit⸗ 
wirken. 

Ueber die militäriſchen Cantonnements und Lazarethe 
bei Konſtantinopel berichtet man: „Die ganze Kavallerie aus der 
Krim iſt nun in Skutari und Jömed; die Ueberſchiffung iſt, wenn 
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man das ſchlimme Wetter der letzten Zelt in Betracht zieht, im Allge⸗ 
meinen ohne bedeutenden Verluſt von ſtatten gegangen. Die Kara⸗ 
biniere, welche von Eupatoria kamen, verloren 34 Pferde, und einige 
andere Regimenter ſollen ſchwer gelitten haben. Für den Lagerdienſt 
bleiben in der Krim die beiden Schwadronen des 11. Huſaren⸗Regi⸗ 
ments zurück. Etwa 50 Mann von dieſem Regimente find nach Jomed 
geſchickt worden, um dort den Kern einer dritten Schwadron zu bilden, 
deren Formation dem Major Cork vom 11. Regiment anvertraut iſt, 
einem der wenigen Offiziere, die bei der ausgezeichneten leichten Ka: 
vallerie zu Balaklawa waren. Alle unſere Kavallerie⸗Regimenter ſol⸗ 
len in dieſem Winter auf 3 Schwadronen gebracht werden. Die bei⸗ 
den Regimenter deutſcher Infanterie ſtehen in Kululi⸗Hospital, welches 
ſie ganz ‚einnehmen, fo daß General Storka ſich für die andern beiden 
noch erwarteten Bataillone nach andern Quartieren wird umſehen 


müſſen. Wenn dieſe angekommen ſind, wird ſein Kommando, mit 
Inbegriff von Smyrna, Ismed, Skutari u. ſ. w., auf ungefähr 15000 
Mann ſich erſtrecken. Auf der Inſel Proti, unweit der Prinzen⸗Inſel, 


befinden ſich 1000 ruſſiſche Gefangene unter engliſcher Hut. Bei dem 
deutſchen leichten Infanterie⸗Batgillon zu Silivria ſind kürzlich Deſer⸗ 
tionen vorgekommen, und man ſpricht von Füſtliren einiger der Delin⸗ 
quenten. Ohne ſtrenges Exempel iſt es ſchwierig, in einem ſolchen 
fremden Hilfskorps das Deſertiren zu verhüten. Es ſind viele gute 
Leute in den hier ſtehenden deutſchen Regimentern, aber auch nicht 
wenige anderen Schlages. Die Aerzte in den Lazarethen klagen ſehr 
über ihren Mangel an Reinlichkeit. Dr. Sutherland iſt von Benkioi 
zurückgekehrt und hat ſich nach der Krim begeben. An erſterem Ort 
hinterließ er 420 Kranke; es iſt dort Platz für 1000, und könnte 
nöthigenfalls für 3000 Raum geſchaffen werden, ſo daß wir alſo in dieſer 
Beziehung nichts zu befürchten haben. Kululi iſt vielleicht ein beſſerer 
Ort für Geſunde, als für Kranke, denn obgleich nahe am Bosporus 
gelegen und daher luftig, auch für das Landen von Invaliden ſehr 
geeignet, liegt es doch zu ſehr in Bergen eingeſchloſſen. Miß Nigthin⸗ 
gale iſt noch zu Skutari und gedenkt, ihre Zeit in dieſem Winter 
zwiſchen jenem Ort und der Krim zu theilen.“ 

O. C. Odeſſa, 17. Dez. Neues giebt es nichts mitzutheilen; 
auf dem Kriegsſchauplatze iſt es ſtille geworden. Was könnte aber 
auch bei der jetzigen Kälte unternommen werden! Vorgeſtern thaute 
es hier noch gegen 4 Uhr. Nachmittags und geſtern Früh zeigte das 
Thermometer 25 Grad R. unter Null. Das Meer iſt gefroren; ſeit 
36 Jahren hat man hier zu Lande keine ſolchen Fröfte erlebt. Der 
ungewöhnlich trockene Herbſt und die jetzige Schlittenbahn haben den 
Ruſſen bei dem Transportgeſchäfte außerordentliche Erleichterungen be⸗ 
reitet. In der Krim, ſo verſichert man, herrſche eine nur um 1 bis 
2 Grad gemäßigtere Kälte; die deutſchen Kolonien um Berdiansk 
übernahmen es, 30,000 Tſchetwert Getreide, ferner Zwieback u. |. f. 
mittelſt Schlitten nach der Krim zu ſtellen. Die ruſſiſche Regierung 
ließ hier in der letzten Zeit 40,000 Filzdecken landesüblicher Art auf: 
kaufen; dieſelben bieten eine herrliche Lagerſtätte, zum Zudecken ſind ſie 
zu ſteif und laſſen ſich kaum biegen. 

Die Truppenmärſche nach der Donau dauern fort, und ſelbſt heute 
find ungeachtet der enormen Kälte einige Infanterie⸗Kolonnen hier 
dorthin durchpaſſirt. Aus London und Paris ſind diverſe Friedens⸗ 
gerüchte hier mittelſt des Telegraphen in Umlauf gekommen. Beſtimm⸗ 
tes weiß Niemand, da die Fäden unſers Geſchicks in St. Petersburg 
geſponnen werden; Thatſache iſt nur, daß die Beſitzer von Kolonial⸗ 
waaren Wink erhielten, ihre Vorräthe loszuſchlagen. Einige wollen 
daraus auf bevorſtehenden Frieden ſchließen; Andere ſind entgegen⸗ 
geſetzter Meinung und glauben, daß die Befürchtung, der Krieg konne 
im nächſten Frühjahre nach Beſſarabien und auch nach Odeſſa getra⸗ 
gen werden, den Wunſch erzeugt habe, die in dieſer Stadt aufgeſpei⸗ 
cherten Vorräthe nach dem Innern Rußlands geſchickt zu wiſſen. Die 
Poſten aus Oeſterreich treffen hier ſehr unregelmäßig ein. 


Preuſ e n. 
Berlin, 2% Dezember, Bei der großen Verbreitung, welche die Rin⸗ 
d 15 dem benachbarten Auslande een hat, und ei en Umſtande, 
daß dieſelbe auch bereits in 1 Ortſchaften verſchleppt worden iſt, 
iſt es wohl möglich, daß die Provinzial⸗Behörden auf Grund der beſtehenden 
ſanitätspolizeilichen Geſetze ſich hin und wieder in der Lage befinden werden, 
perr⸗Maßregeln n deren Bedeutung und Wirkſamkeit über den 


lokalen Verkehr benachbarter d n hinausgeht, und welche nicht ohne 
Einfluß 7 die größeren Handes den und den Waarenverke 2 
legener Platze bleiben können. 


überzeugt haben, daß der Neutralität Preußens, die nach allen Seiten 
hin aufrecht erhalten wird, keine diplomatiſche Gewalt angethan wer⸗ 


2 


den kann, ſondern daß dieſer Standpunkt, der den Frieden, wenn auch 
nicht die unbedingte Demüthigung Rußlands will, die Friedens⸗ und 
Kriegs Operationen nach allen Seiten hin ſelbſtſtändig zu überdauern 
vermag. Dieſe Zuverſicht ſcheint ſich hier weder durch den „Stockfiſch⸗ 
Vertrag“ nebſt ſeinen noch etwa reſtirenden Nachgeburten, noch auch 
durch einen in Ausſicht geſtellten neuen Vertrag zwiſchen Oeſterreich 
und den Weſtmächten, erſchüttert zu fühlen. Mit einem Vertrag die⸗ 
ſer Art, welcher den durch die Situation gänzlich überholten Dezember⸗ 
Traktat gewiſſermaßen neu auflegen würde, wird neuerdings von Wien 
her auf eine eigenthümliche Weiſe gedroht, indem man den neuen 
Traktat, der nach der Ablehnung des petersburger Kabinets die zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich und den Weſtmächten vereinbarten Friedensbedingun⸗ 
gen als die Baſis der erneuten Allianz hinſtellen ſoll, zugleich an den 
deutſchen Bund zu bringen gedenkt, und durch ihn die Entſchließung 
Preußens endlich in der weſtmächtlichen Richtung feſſeln zu können 
hofft. Es iſt bekannt, daß die deutſchen Mittelſtaaten, namentlich 
Baiern, dann zu einem beſonders wirkſamen Träger der Operationen 
auserſehen ſind. Die Beſorgniß vor dieſem auf eine neue Entſchei⸗ 
dung des Bundestags auszuübenden Druck iſt aber hier noch nicht 
ſehr groß, und man giebt ſich eher der Erwartung hin, daß die 
ganze öſterreichiſch⸗franzöſiſche mittelſtaatliche Poſition, noch ehe fie ſich 
eigentlich zu bewegen anfängt, wie eine Luftblaſe in ſich ſelbſt zer⸗ 
platzen werde! 

Der große Alexander v. Humboldt iſt von dem berliner 
Magiſtrat zum Ehrenbürger der Stadt Berlin ernannt worden. Die 
feierliche Uebergabe des Diploms ſoll am Neujahrstage durch eine 
ſtädtiſche Deputation ſtattfinden. 

Berlin, 29. Dezbr. Herr Oberſt v. Manteuffel, welchen 
wiener Korreſpondenzen bereits in Wien ankommen ließen (.. un: 
ten: Wien), befindet ſich noch ganz ruhig in Charlottenburg, woſelbſt 
wichtige Beſprechungen gepflogen werden mögen. Vorgeſtern ward da- 
her auch der Herr Miniſter⸗Präſident, welcher ſich auf feinem Gute 
befand, eiligſt nach Hofe beſchieden, und ſo dringlich war der Befehl, 
daß Herrn v. Manteuffel ſogleich ein Hofwagen geſchickt ward, um ſich 
deſſen ſofort bedienen zu können. 

Heute fand ein großes Diner bei dem ſächſiſchen Geſandten ſtatt, 
an deſſen Tafel ſich fait alle gegenwärtig hier anweſenden Diplomaten 
vereinigten. Ueberhaupt ſcheint es, als ob der ſächſiſchen Diplomatie 
eine Art Vermittelung zugefallen wäre; ſogar wollen Wohlunterrich⸗ 
tete behaupten, daß Se. Majeſtät der König von Sachſen felbit 
eine ſehr hervorragende Rolle bei den ſchwebenden Friedensunterhand⸗ 
lungen übernommen habe. 

Die Nachricht, daß Präliminarien zum Abſchluſſe eines dreimonat⸗ 
lichen Waffenſtillſtands ausgearbeitet wurden, iſt auch an hieſige Ban: 
kiers gelangt, und wenn Sie Luſt zu ſpekuliren haben, können Sie auf 
0 bis zum 15. k. M. andauernde Hauſſe mit ziemlicher Sicherheit 
rechnen. 


+ Berlin, 30. Dezbr. Die Politik Preußens in der orienta⸗ 
liſchen Frage iſt mit einigen Grundzügen zu bezeichnen. Es will für 
ſich den Frieden erhalten und ihn für das übrige Europa 
herbeizuführen ſuchen. Was darüber hinausgeht, verträgt 
ſich mit ſeiner Politik nicht. Deshalb hat es mit aller Beſtimmtheit die 
Anforderungen zurückgewieſen, die ſich darauf bezogen, durch die Macht 
ſeiner Heere auf die Begebenheiten einzuwirken, und hat die Anſichten 
nicht zu theilen vermocht, daß mit einer allgemeinen europäiſchen Er⸗ 
hebung gegen Rußland der Friede allein und dauernd zu bewerkſtelligen 
ſei. Wir glauben, daß Preußen hierbei von dem richtigen Grundſatze 
ausgegangen iſt, es müfje der weſtlichen Allianz im Oſten ein Gegen: 
gewicht erhalten werden. Wenn daher die Behauptung aufgeftellt wird, 
Preußen habe die von Oeſterreich entworfenen und mit Zuſtimmung 
der Weſtmächte durch den Grafen Eſterhazy nach St. Petersburg über: 
mittelten Vorſchläge ſich angeeignet, ſo iſt dies jedenfalls nur als ein 
Wunſch zu bezeichnen, deſſen Realiſtrung Oeſterreich und den Weit: 
mächten angenehm wäre, Preußen würde ſich durch eine ſolche Aneig⸗ 
nung im hoͤchſten Grade binden und eine Stellung im orientaliſchen 
Konflikte einnehmen, welche die Macht gegen Rußland in er⸗ 
hoͤhtem Maaße ſtärkt. Es würde den Weſtmächten dadurch ein 
Uebergewicht in Europa verſchaffen, welches für Deutſchland und 
Preußen nicht wünſchenswerth ſein kann. Aus dieſen Gründen heraus 
unterliegt es keinem Zweifel, daß Preußen ſich die Friedens⸗Vorſchläge 
nicht angeeignet hat, und ich glaube auch nebenbei verſichern zu können. 
daß das hieſige Kabinet die bisher feſtgehaltene Konſequenz in Befol⸗ 
gung feiner. Politik nicht aufgeben wird. Durch die neutrale Zwiſchen⸗ 
ſtellung Preußens und des mit ihm gleichdenkenden Deutſchlands wird 
es nur moglich fein, die Verhältniſſe Europas in eine Lage zu brin⸗ 
gen, daß ſie dauernd werden und einen bleibenden Frieden nach ſich 
ziehen. Hieraus kann man ſchließen, welche Stellung Preußen 
zu den Friedens⸗Vermittelungen nimmt. Es wird feine Stimme 
zur Herſtellung des Friedens in rathender und beſchwichtigender 
Weiſe erheben, ohne ſich dabei ſo zu engagiren, daß es ſich 
moraliſch verpflichtet fühlen konnte, nach irgend einer Seite hin eine 
Machtentwickelung zu entfalten. Was das vielbeſprochene Projekt 
einer Eiſenbahn von Berlin nach Cottbus und weiter hinaus 
betrifft, ſo bemüht ſich das Komite, welches die Angelegenheit bisher 
geleitet hat, in Thätigkeit, um das für den Bau einer ſolcher Eiſen⸗ 
bahn erforderliche Kapital zu beſchaffen. Wie weit dieſe Bemühungen 
Erfolg gehabt haben, iſt noch nicht bekannt, jedoch fürchtet man, daß 
bis jetzt Bedeutendes noch nicht erreicht iſt, da ſonſt wohl anzunehmen 
wäre, daß jetzt ſchon ein Mehreres über die erzielten Reſultate bekannt 
geworden wäre. ö 

Die Liſte der preußiſchen Ausſteller auf der allgemeinen Induſtrie⸗ 
Ausſtellung zu Paris, welche Auszeichnungen erhalten haben, iſt jetzt 
in offizieller Weiſe hier eingegangen, und wird deren Veröffentlichung 


durch das Handels⸗Miniſterium alsbald bewirkt werden. 


Berlin, 29. Dezbr. [Hof⸗ und Perſonal⸗Nachrichten. 
— Zur Tages⸗Chronik.] Se. Majeſtät der König werden ſich 


am 1. Janugr k. J. nach Potsdam begeben, um daſelbſt im Stadt⸗ 


ſchloſſe die Glückwünſche der Miniſter, der Generalität, der Hoſchar⸗ 
gen dc. entgegenzunehmen. Wie es heißt, werden Ihre Majeftäten der 
König und die Königin am 5. Januar k. J. ihre Reſidenz im hieſi⸗ 
gen königlichen Schloſſe nehmen. — Vorgeſtern Nachmittag um 2 Uhr 
geruhten Se. Majeftät der König die beiden merkwürdigen Azteken, 
welche Herr Morris hierher gebracht hat, zu ſich zu befehlen. Seine 
Majeſtät der König, ſo wie Ihre Majeſtät die Königin und die an⸗ 
weſenden Prinzen und Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes beſichtigten 
dieſelben mit vielem Intereſſe. Se. Extellenz der Miniſterpräſident 
und A. v. Humboldt waren ebenfalls anweſend. Die Vorſtellung der 
Azteken dauerte von 2 bis 5 Uhr. Herr Morris wurde zur königli⸗ 
chen Tafel gezogen. — Der königlich großbritanniſche Kapitän und 
Kabinetscourier Haveland iſt von London hier eingetroffen. — Vor⸗ 
geſtern Abend traf der kurfürstlich heſſiſche außerordentliche Geſandte 
am hieſigen Hofe, Baron v. Wilkens⸗Hohengu, hier ein. — Am 7. 
Januar ſollen die Münzkonferenzen aufs neue in Wien beginnen. — Da 
der Abgeordnete, Landgerichtsrath de Syo, das Mandat als Abgeord⸗ 
neter des Wahlkreiſes Heinsberg⸗Geilenkirchen⸗Erkelenz niedergelegt 
hat, ſo wird die erforderliche Erſatzwahl für den genannten Wahlkreis 


am 15. Januar k. J. in der Stadt Heinsberg abgehalten werden. — 
Die am 8. und 15. d. M. mit Beſchlag belegten Nummern 49 und 
50 des „Preußiſchen Wochenblattes“ ſind unter dem 27. d. M., nach 
Mittheilung dieſes Blattes, freigegeben worden. (Zeit.) 

— Der im Miniſterium des Innern beſchäftigte Dr. Ludwig 
Hahn iſt zum Geheimen Regierungsrath ernannt worden. Es wird 
in den hieſigen Kreiſen dieſe Ernennung um ſo lebhafter beſpro⸗ 
chen, als man weiß, daß dieſelbe auf die beſondere Anordnung des 
Königs demſelben am Weihnachtsabend kun egeben wurde. Bei die⸗ 
ſer Ernennung, welche allerdings eine außergewöhnliche Gunſt in ſich 
ſchließt, ſollen nach deu Andeutungen darüber in hieſigen wohlunter⸗ 
richteten Kreiſen die Thätigkeit des Ernannten in den Jahren 1848 
und 1849, eine ſechsjährige Wirkſamkeit im Reſſort der Unterrichts⸗ 
Verwaltung und des Miniſteriums des Innern und namentlich auch 
die beiden in den hoͤchſten und höhern Kreiſen mit fo großem Beifall 
aufgenommenen geſchichtlichen Werke deſſelben: „Geſchichte des preußi⸗ 
ſchen Vaterlandes“ und „Friedrich der Große für das deutſche Volk 
dargeſtellt“, maßgebend geweſen fein. D. A. 3.) 

B. Liſſa, (Großberzogtpum Poſen), W. Dezember. [Weihnachts⸗ 
beſcheerung für arme Kinder. — Statiſtiſches. — Konzerte 
Wie ich Ihnen jüngſt berichtet, traten mehrere Damen aus der Mitte 
des hieſigen Geſelligkeitsvereins zu dem Zwecke zuſammen, armen Kin⸗ 
dern des Ortes eine Weihnachtsbeſcheerung zu bereiten. Durch eine desfalls 
veranſtaltete Verlooſung von Gegenſtänden, die von Vereinsmitgliedern ge⸗ 
ſchenkt worden waren, gelangte der Verein in den Beſitz der zu obgedachtem 
Zwecke erforderlichen Geldmittel. Nächſtdem wurden ihm von verſchiedenen 
Seiten auch noch andere mildthätige Gaben an Brodten, Viktualien u. dgl. 
zugeſtellt, ſo daß am 23. d. Nachmittags gegen 4 Uhr im Heinrich Scher⸗ 
belfchen Lokale, gegen 70 armen Kindern eine Weihnachtsfreude durch Ueber⸗ 
reichung von Hemden, verſchiedenen, von jenen Frauen und Jungfrauen ſelbſt 
gearbeiteten Kleidungsſtücken, ferner von Brodt, Reis, Kaffee, Zucker, Fleiſch 
und Anderem mehr, bereitet worden war. Vor der Vertheilung der Gaben 
wurden die kleinen Empfänger nebſt deren Eltern im Saale um einen präch⸗ 
tig erleuchteten Ehriſtbaum verſammelt, woſelbſt ihnen der Prediger zu St. 
Johannis, Hr. Paſtor Frommberger, mit einigen beredten Worten die 
Bedeutung des heil. Weihnachtsfeſtes ans Herz legte und gleichzeitig für dies 
felben den Dant an die anweſenden Worfleher des Vereins und die Feſver⸗ 
anftalterinnen richtete. 

Die Anfangs dieſes Monats veranſtaltete allgemeine Volkszäh lun 
ergab für den hieſigen Ort eine Bevölkerung von 10,110 Seelen, etwa 400 
mehr, als bei der letzten vor 3 Jahren ftattgehabten Zählung. — Mehr als 
in den vorangegangenen Jahren entbehren wir in dieſem Winter der geſelli⸗ 
gen Freuden; Dies it eben fo ſehr die Folge der allgemeinen Theuerungs⸗ 

erhältniſſe, die ſelbſt dem wohlhabendern Theil die möglichſte Einſchrän⸗ 
kung zur Pflicht machen, als verſchiedener anderer zuſammenwirkender loka⸗ 
ler Umſtände. Die einzigen geiſtigen Genüſſe, die uns hier gegenwärtig ge⸗ 
boten werden, beſtehen in den Konzerten, die von unſerer unter Leitung des 
Hrn. Muſikdirektor Elger ſtehenden Stadtkapelle, allwöchentlich regelmäßig 
egeben werden. Hr. Giger hat den ihm vorangegangenen guten Ruf in 
einer bisherigen Wirkſamkeit am hieſigen Orte nicht nur rühmlich bewahrt, 
ſondern iſt auch unabläffig bemüht, durch gefteigerte Anſtrengungen und eis 
ſtungen denſelben ſich zu erhalten. Die an den beiden Weihnachtsfeiertagen 
von ihm veranſtalteten großen Konzerte überzeugten uns von Neuem — bit 
Leiſtungsfähigkeit ſeiner Kapelle, jun im Ganzen wie im Einzelnen. Be⸗ 
ſonders verdient das breite ausdruckvolle Spiel ſeines erſten Geigers, Herrn 
Herbig, der zu wiederholtenmalen durch Vorträge von Konzertſtücken und 
größeren Soli's unſer muſikverſtändiges Publikum entzückt hat, orgeho⸗ 
ben zu werden. Aber auch die andern, insbeſondere die Blaſe⸗Inſtrumente 
ſind durchweg aufs beſte vertreten. 

Die durch unvorſichtige Annäherung an die Ofenfeuerung hier verunglückte 
alte Frau, iſt den Solgen ihrer Brandwunden nach mehrtägigen — rt 
Schmerzen am letzten Dinstage erlegen. Dieſelbe hat übrigens ein Alter 
von mehr als 80 Jahren erreicht und hinterläßt nebſt mehreren Urenkeln, 
zahlreiche Enkel und Kinder, die ſämmtlich im Wohlſtande leben. — 


Deutſchland. 

Karlsruhe, 26. Dezember. Aus Veranlaſſung der Vermäh⸗ 
lung unſers Regenten herrſcht im großherzoglichen Reſidenzſchloſſe ſchon 
geraume Zeit große Rührigkeit; das Innere deſſelben wird großentheis 
ganz neu und prachtvoll eingerichtet. Unlängſt iſt der Thronſaal voll⸗ 
endet worden. — Wie man fagt, ſoll das mannheimer Dragoner⸗ 
Regiment hierher verlegt werden, und ſein Kommandeur, Herr 
Oberſt Schuler, alsdann zugleich ſeine frühern Funktionen als Flügel⸗ 
Adjutant Sr. königl. Hoheit des Regenten wieder NN ö 

| A. f. W.) 

C. Altona, 24. Dezbr. Die eigenthümliche Lage, in die un⸗ 
ſere Regierung durch den Abſchluß eines Traktats der Weſtmächte mit 
Schweden, der allerlei wichtigſte geheime Artikel enthalten dürfte, 
einerſeits und die bruske Ablehnung Nordamerikas, ſich, in Bezug 100 
die Sundzollfrage, auf irgend welche Unterhandlungen einzulaſſen, wo⸗ 
durch ein Konflikt mit der gewaltigen Republik unvermeidlich wird, 
andererſeits gerathen, wird zuverſichtlich die Veranlaſſung ſein, daß 
Dänemark ſeine iſolirte Stellung, zu Gunſten der 
alliirten Machte, aufgiebt. In Kopenhagen denkt man gehö⸗ 
rigen Ortes ſchon daran, welche Bedingungen die vortheilhafteſten fein 
werden, um ſich für die Aufgabe der ruſſiſchen Freundſchaft angemeſſen 
zu entſchädigen. Es ſollte mir ganz natürlich erſcheinen, wenn binnen 
kurzem ein däniſcher außerordentlicher Botſchafter in London, vielleicht 
auch in Paris — obgleich dies weniger wahrſcheinlich — erſchiene, 
um den Traktat abzuſchließen, der Dänemark allein ſeine weſtindiſchen 
Beſitzungen garantiren kann. 


Oeſterrei eh. 


2 Wien, 29. Dezember. Als den Ort, wohin der in ſehr 
weiter (2) Ausſicht ſtehende Kongreß verlegt werden dürfte, wird uns 
von guter Hand Brüſſel bezeichnet. Gegen die Abhaltung deſſelben 
in Wien ſollen England und Frankreich proteſtirt haben. — Wieder 
ein Theater⸗Hiſtörchen: Frau Peche, eine von den Perlen in der 
Krone des nunmehr alternden Burgtheaters, war, durch ein andauern⸗ 
des Uebel bewogen, ſchon im vergangenen Jahre um ihre Penſionirung 
eingekommen; allein die Ober Direktion ſprach zur Antwort den lebe 
haften Wunſch aus, die Kräfte einer ſo trefflichen Darſtellerin dem 
Inſlitut erhalten zu ſehen, und gönnte der Dame Ruhe in beliebigem 
Zeitmaße. Nun it Frau Peche ziemlich hergeſtellt und gedenkt eben 
wieder zu ihrer künſtleriſchen Thätigkeit zurückzukehren; da erhält ſie 
dieſer Tage plötzlich — ohne irgend welche vorhergegangene Andeu⸗ 
tung — ihr Penſions⸗Dekret mit 1200 Gulden jährlich für 27jäh⸗ 
rige Leiſtungen. 1 * 

Wien, 29. Dez. Die bevorſtehende Ankunft des Flügelad⸗ 
jutanten und Oberſten von Manteuffel iſt ein bedeutſames Zeichen für 
die von Tag zu Tag ſich mehrende Wichtigkeit der gegenwärtigen di⸗ 
plomatiſchen Kriſe. Das Erſcheinen des Herrn v. Manteuffel, welcher 
bereits zu wiederholtenmalen ſeit Beginn der orientaliſchen Differenzen 
mit Miffionen an den hieſigen Hof betraut war, gibt gleichzeitig die 
Beruhigung, daß die ſeit der preußiſchen Thronrede vom 29. Nodem⸗ 
ber d. J. etwas kalt gewordenen Beziehungen zwiſchen Wien und 
Berlin einer abermaligen freundlicheren Stimmung gewichen ſind, die 
vorzugsweiſe ſeit der letzten Audienz des öſterreichiſchen Geſandten, 
Grafen Eſterhazy, bei Sr. Majeſtät dem Könige datirt. Man weiß, 
daß Graf Eſterhazy unter Ueberreichung eines autographirten Schrei⸗ 
bens feines Monarchen, die Miſſion feines Verwandten, des Grafen 
Valentin Eſlerhazy, nach Petersburg zu notiſtziren den Auftrag er⸗ 
hielt. Die Antwort auf dieſe Notififation nach Wien zu überbringen 
ſoll Herr v. Manteuffel auserſehen ſein. Man iſt auch überzeugt, 


daß das berliner Kabinet bei dieſer Gelegenheit Veranlaſſung finden 


werde, dem wiener Kabinet bei feinen neueſten Friedensbeſtrebungen 
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eine thätige Unterſtützung zuzuſagen. Es wird wenigſtens in hieſigen 
— fo gentheil, daß Preußen Angeſichts der Bewegung, welche 
ſich bei den Kabineten der deutſchen Mittelſtaaten zu Gunſten der neue⸗ 
ſten Schritte des wiener Kabinets kundgeben, kaum unthätig bleiben, 
und die Gelegenheit nicht unbenutzt vorübergehen laſſen werde, um in 
Petersburg ſeinen ganzen Einfluß im Intereſſe des geſammten Deutſch⸗ 
lands, welches jetzt mehr als je an dem Schickſale der öͤſterreichiſchen 
Friedensverſuche betheiligt it, geltend zu machen. Die jetzige Friedens⸗ 
agitation muß als eine ſpezifiſch öſterreichiſche, daher (17) auch nur deutſche 
beurtheilt werden. Mit einer Reſultatloſigkeit derſelben geſchieht den 
Weſtmächten, welche bei der ganzen Angelegenheit eine mehr beobach⸗ 
tende, als ſelbſt betheiligte Stellung einnehmen, kein Schaden. Nur 
dann, wenn Oeſterreich mit feinen Bemühungen in Petersburg dies⸗ 
mal durchdringt, treten die Weſtmächte aus ihrer Paſſioität erſt heraus, 
und man wird hoffen dürfen, daß der Friede wieder hergeſtellt werden 
kann. Wie ſehr liegt es nun daran, daß die Miſſion des Grafen 
Eſterhazy in Petersburg allſeitig und keäftig unterſtützt werde. Dies 
haben die Kabinete der deutſchen Mittelſtaaten bereits begriffen, und 
hoffentlich wird Preußen nicht zurückbleiben. — Mehrere Journale er: 
wähnen, daß der hieſige franzöſiſche Geſandte, Baron Bourqueney in 
Paris verweile. Alle dieſe Angaben ſind rein aus der Luft gegriffen, 
indem Baron Bourqueney bis zur Stunde noch hier weilt, und nicht 
einmal daran denkt, perſönlich feine in Paris weilende Familie abzu: 
holen. — Heute Abend wird Erzherzog Albrecht bier erwartet. 
Gleich nach feiner Ankunft ſoll er die Leitung des höchſten Armee⸗ 
Oberkommandos übernehmen, während Feldzeugmeiſter Graf Giulay 
das Civil⸗ und Militärgouvernement in Ungarn und Siebenbürgen zu 
übernehmen die Beſtimmung haben ſoll. 


Frankreich. 


S Paris, 28. Dezember. [Die Geſchichte der Broſchüre 
„La necessit& d'un congres.“] Charles Du veyrier heißt 
der Verfaſſer der Broſchüre, welche eine ſo lebhafte Senſation in Paris 
erregt hat und bald in ganz Europa erregen wird. Es iſt ein ehemaliger 
St. Simoniſt, der im Jahre 1831 mit Enfantin und Michel Che⸗ 
valier wegen Beſchimpfung der öffentlichen Sittlichkeit zu 3 Jahren Ge⸗ 
fängniß verurtheilt und ſpäter von Louis Philipp begnadigt wurde. 
Herr Duveyrier trieb Allerlei, wie die St. Simoniſten überhaupt, die 
man unter allen Regierungen überall findet. Der Credit mobilier iſt 
voll von ihnen, was um ſo erklärlicher iſt, als die beiden Direktoren 
Pereire ehemalige St. Simoniſten ſind — Michel Chevalier wurde 
ſchon genannt — Louis Proudon vom Siecle — Auguſte Chevalier, 
der ehemalige Sekretär des Kaiſers, viele Wechſelagenten u. ſ. w. 
Duveyrier gab im J. 1848 ein Journal heraus, welches Le Credit 
hieß, aber zu viel davon in Anſpruch nehmen mußte und einging. — 
Duveyrier ſchrieb Theaterſtücke, machte als Gründer einer Pächtergeſellſchaft 
für die großen Journale Annoncen und ſich auch zum Mitgliede des Frie⸗ 
dens⸗Kongreſſes. Gegenwärtig hat der Mann keinen beſtimmten 
Wirkungskreis. Er iſt aber der intime Freund von Frau und Herrn 
Moquard und erzählteletzterem von feinen Kongreß: Ideen. Der Freund des 
Kaiſers forderte ihn auf, ſeine Gedanken niederzuſchreiben, zeigte das 
Manuſkript dem Kaiſer und brachte Hrn. Duveyrier die ſchmeichelhaf⸗ 
teſten Berichte über den Eindruck. Er ſchrieb an Duveyrier ſogar einen 
Brief, welcher verſchiedenen Korreſpondenten und Redakteuren von 
Journalen gezeigt wurde und ſo ſprach man bald vom Erſcheinen der 
angeblich halboffiziellen Broſchüre. Das iſt die Geſchichte der „Né⸗ 
cessite d'un congres européen.“ (S. unſre anderweitige Mitthei⸗ 
lung.) Glauben Sie aber darum ja nicht, daß der Werth der ge⸗ 
nannten Schrift dadurch vermindert werde; wir wiſſen ſeit lange und 
aus beſter Quelle, daß der europäiſche Kongreß, welcher der na⸗ 
poleoniſchen ae in jüngerer Linie zur PL Neben 1% jr 3 b⸗ 
ingsgedanke des Kaiſers ſei. Wir fin berzeugt aß der 
Pal Diele Publikation de b daß a deen Bubgelef wie 
vor dem Skaatsſtreiche verſchiedene Diskuſſionen in der öffentlichen 
Meinung angeregt werden, um zu erfahren, wie denn die Stimmung 
ſei. Daß der Kongreß ebenſo wie der Friede jetzt ſchon noch zu Stande 
kommen werde, das haben wir nie erwartet, doch können wir nicht 
umhin, dieſer Veröffentlichung und dem Antheil, den der Kaiſer dabei 
hat, eine gewiſſe Bedeutung beizulegen, als ſo gering auch dieſer An⸗ 
theil ſich herausſtellt. Herr Cavour hat in London ein Anlehen von 
50 Millionen geſchloſſen zum Courſe von 95, unter der Bedingung, 
daß das ſardiniſche Kontingent von 15,000 auf 20,000 Mann ver⸗ 
mehrt wird. Für morgen ſind ſehr ſcharfe Conſignen gegeben. Auf 
den Boulevards und überall, wo die Truppen vorbei müſſen, ſollen 
alle Fenſter geöffnet ſein, und werden Hauseigenthümer wie Inwoh⸗ 
ner für die Leute, die ſie am Fenſter haben, verantwortlich gemacht. 
Heute erzählte man an der Börfe von einem Waffenſtillſtande, der ab⸗ 
geſchloſſen worden ſei. Herr v. Morny hat die Konzeſſion zu einem 
Boulevard erhalten, das er von der rue point in den Champs 
Elysées bis zum Parke von Erard: La Muette in Paſſy errichten laſ⸗ 
fen will. — Es heißt hier, daß O' Donnel's Krankheit die Folge eines 
meuchleriſchen Anfalls ſei. — Aus Konſtantinopel ſchreibt man, daß 
es mit den Donau: Fürftenthümern während der ganzen Dauer des 
Krieges beim Status quo bleiben würde; ſo ſeien die Weſtmächte über⸗ 
eingekommen. — Der neue Geſetzvorſchlag wegen Regulirung 
der Präventiv⸗Haft wird in dieſer Seſſion des geſetzgebenden Kör⸗ 
pers zur Verhandlung kommen. Der Kaiſer will, daß es eines 
der ade Geſetze werde, worüber die Deputirten verhandeln. 
Paris, 28. Dezember. Die geheimen Unterhandlungen 
zwiſchen hier und St. Petersburg, deren Vermittlung der ſächſiſche 
Hof übernommen zu haben ſcheint, wie die Wahl des Herrn v. See⸗ 
bach zum Vertrauensmann beweiſt, ſollen ſchon ziemlich weit gediehen 
fein. Dieſe Unterhandlungen haben mit den öſterreichiſchen Propoſi⸗ 
tionen nichts gemein; könnten aber zu einem gemeinſamen Reſultate 
führen, zu der Entfernung Lord Palmerſtons von der Lei⸗ 
tung der engliſchen Politik. Ueber die Entfernung dieſes für 
die Ruß Europas ſo gefährlichen Mannes werden gleichzeitig in Lon⸗ 
don, Paris und Wien Unterhandlungen gepflogen; da nur unter 
dieſer Bedingung Oeſterreich Hand in Hand mit den Weſtmächten 
gehen will. Daß der engliſche Hof ſich Palmerſtons gern entledigen 
möchte, darf vorausgeſetzt werden; ob er es konnen wird? iſt eine 
andere Frage. 

Der Verfaſſer der Broſchüre: de la necessite d'un congrès, 
iſt Herr Moquard, der Privatſekretär des Kaiſers und alſo, trotz 
des Dementis der Patrie, der offiziöſe Urſprung dieſer Schrift außer 

weifel. 
1 1. In der pari ſer Korreſpondenz der Times wird über den kur⸗ 
zen, nur vierundzwanzigſtündigen Aufenthalt des Herrn von Perſigny 
in der franzöſiſchen Hauptſtadt bemerkt, derſelbe habe dieſen Ausflug 
von London nach Paris vermuthlich gemacht, um dem Einfluß der 
Friedenspartei oder der ſogenannten öſterreichiſchen Partei 
entgegen zu wirken, da er bekanntlich ein feſter Anhänger der engliſchen 
Allianz und folglich des Krieges ſei, und man ſage, daß er ſeinen Be⸗ 
ſuch nicht ohne Willen und Gutheißen des engliſchen Kabinets gemacht 
habe. — Derſelbe Korreſpondent ſindet in Privatmittheilungen aus 
Stockholm es beſtätigt, daß die Unterhandlungen zwiſchen den Weſt⸗ 
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mächten und Schweden ſchon faſt ſeit einem Jahre geführt wor⸗ 
den, daß König Oskar bereits vor längerer Zeit ein eigenhändiges 
Schreiben an den Kaiſer Napoleon gerichtet, und daß General Canro⸗ 
berts Miſſion nur die letzten Pinſelſtriche an dem ganzen Werke ger 
than. Dieſen Mittheilungen zufolge, wäre in Schweden auch ſchon 
alles bereit, um — wenn der Augenblick dazu gekommen ſein würde 
— an den militäriſchen Operationen Theil zu nehmen. 
rofbritanniem. 

E. C. London, 27. Dezember. Die neuen Rieſenbomben, 
welche die Regierung in Lancaſhire gießen läßt, und mit denen man 
die Granitwälle von Kronſtadt und Sweaborg zu zertrümmern hofft, 
haben 9 Fuß 5 Zoll im Umfange und einen Durchmeſſer von 3 Fuß. 
Die Oeffnung zur Aufnahme der Füllung und des Zünders mißt im 
Durchſchnitt 23 Zoll; die Bombe ſelbſt iſt 24 Zoll, gegen die Oeffnung 
zu 34 Zoll dick, und wiegt an 26 Ctnr. Ein fo ſchweres Geſchoß 
erfordert begreiflicherweiſe eine eigene mechaniſche Vorrichtung, um in 
den Mörſer hineingehoben zu werden, und hat zu dieſem Behufe 
rings um das Fullungsloch vier klammerartige Vorſprünge aus Schmiede⸗ 
eiſen, die in die Subſtanz der Bombe eingegoſſen ſind. Jede dieſer 
Bomben kommt ohne Füllung auf 20—25 Pfund Sterling zu ſtehen. 
Die Mörſer, aus denen ſie geworfen werden ſollen, werden aus 
Schmiedeeiſen angefertigt und jeder derſelben 700 Ctr. wiegen. 

Das im Bau begriffene, für 1000 Mann berechnete Mili⸗ 
tär⸗Strafgefängniß in Chatham ſoll der Regierung ſchon 
200,000 Pfd. Sterling gekoſtet haben. Die Koſten für die neuen 
Baracken der Sappeurs und Mineurs, wo blos 525 Mann zeitweilig 
Unterkunft finden ſollen, belaufen ſich ebenfalls ſchon auf 8000 Pfund 
Sterling. — 

Unter dem Vorſitze des Lord-Mayors hat ſich in der City 
ein beſonderes, aus den groͤßten Bankiers gebildetes Komite konſtitu⸗ 
irt, das Sammlungen für den Nightingale-Fonds veranſtaltet. — 

Zwiſchen Frankreich und England iſt ein neues Po ſt⸗ 
Uebereinkommen getroffen worden, durch welches das Porto von 
Zeitungen nach und durch Frankreich ermäßigt iſt. Dieſe Konvention 
kömmt auch der Verſendung gewohnlicher Druckſchriften unter Kreuz: 
band zu Gute. — 

Die Baarſendungen von England nach dem Oriente 
haben in dieſem Jahre die nie dageweſene Höhe von 7,358,161 Pfd. 
Sterl. erreicht, davon 948,272 Pfd. Sterl. in Gold und 6,409,889 
Pfd. Sterling in Silber. Die größte Ausfuhr war bisher im Jahre 
1853 verzeichnet worden, doch hatte ſelbſt dieſe nur 5,590,867 Pfund 
Sterling betragen. 
rigen Ausfuhr Niemanden Wunder nehmen darf. Es geſchehen näm⸗ 
lich alle amerikaniſchen Zahlungen an den Orient vermittelſt London, 
ſo daß ein Theil des aus Amerika eingeführten Goldes ſofort weiter 
nach Oſten wandern muß, überdies ſeien durch die indiſchen Eiſen⸗ 
bahnen und den Krieg große Summen nach dem Orient gezogen wor⸗ 
den. Die Geſammt⸗Verſchiffungen dahin vom Jahre 1851 bis 1855 
betrugen 22,625,687 Pfd. Sterl. Das macht für jedes Jahr im 
Durchſchnitt 4,525,000 Pfd. Sterl. — Außer der oben angeführten 
Summe wurden aber in dieſem Jahre von den Häfen des Mittel⸗ 
meeres noch 1,767,479 Pfd. Sterl. nach dem Orient verſchifft. — 

London, 29, Dezember. Einem jetzt veröffentlichten Blaubuch 
von 345 Seiten, voll von ſtatiſtiſchen Angaben und Zuſammenſtellungen über 
Englands Handel und Schifffahrt im Jahre 1854, entnehmen wir 
folgende Ueberſichten: Der Werth der Geſammt⸗Einfuhr betrug 
152,591,513 %; der Ausfuhr 115,833,704 . — Der Werth der Ein: 
fuhr aus dem Auslande betrug 93,980,967 ; davon kamen auf Groß: 
britannien 91,284,208 , auf Irland 2,656,669 C. — Die Einfuhr aus den 
Kolonien betrug offiziell 30,397,511 , davon 29,568,612 % nach Großbri⸗ 
tannien, und 828,899 % nach Irland. — Ausgeführt wurden 2 ſe 
aus Großbritannien und Irland für 97,184,726 , davon für 272,685 % 
— 3 Dazu W 50 8 | Bon no und at Ben 25 
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5,883,704 8 erreichte. De s b on 
ie e Nea Cee en 821,350 fi gegen 27,744,772 £ 
im Jahre 1853; gegen 23,328,308 £ im Jahre 1852; gegen 23,729,616 4 
im Jahre 1851; und gegen 21,874,212 % im Jahre 1850. 

Die Haupteinfuhr der bedeutenderen Staaten vertheilte ſich im Jahre 
1854 folgendermaßen: Aus den ruſſiſchen Nordhäfen 1,299,547 , aus den 
Südhäfen 2,952,741 %; Schweden 2,509,539 ; Norwegen 1,309,440 ; 
Dänemark 2,706,186 ; Preußen 9,055,503 ; Hänſeſtädte 6,229,847 ; 
Holland 6,733,172 &; Frankreich 10,634,727 „; Belgien 3,632,479 %; Por: 
dugal 2,102,122 %; Spanien und die Balearen 3,594,501 %; ſpaniſch Weſt⸗ 
indien 3,300,444 4 Neapel 1,411,457 % Moldau und Walachei 446,913 %; 
Türkei 2,219,208 £; Oeſterreich 846,202 ; Vereinigte Staaten von Amerika 
20,795,590 ; Buenos Apres 1,285,186 ; Chili 1,380,563 ; China 
9,125,040 ; Canada 4,007,052 ; Weſtindien 3,977,315 %; Victoria 
1,625,373 %; Oſtindien 10,672,870 . — Ausgeführt wurden ausländi⸗ 
[he und Kolonial- Produkte nach Nord⸗Rußland für 9689 %; Süd⸗Rußland 
10,049 %; Schweden 249,792 %; Norwegen 106,244 %; Preußen 1,717,285 2; 
Hanſeſtädte 2,720,296 4 Holland 2,320,877 %; Belgien 1,948,740 %; Frank; 
eich 3,216,175 4 Oeſterreich 228,562 2; Türkei 317,476 %; Vereinigte 
Staaten 923,116 % China 16,184 . Von den Erzeugniſſen Großbritanniens 
und Irlands wurden ausgeführt: nach dem nördlichen Rußland für 4798 ; 
nach dem jüdlichen für 40,503 “; Schweden 334,518 £ Norwegen 402,290 % 
Danemärk 758,228 „; Preußen 798,434 4; Hanſeſtädte 7,413,715 %; Hol: 
and 4,573,034 %; Belgien 1,406,932 ; Frankreich 3,175,200 ; Türkei 
2,758,005 “ Verein. Staaten 21,127,631 ; Oſtindien 9,127,556 ; Victo⸗ 
ria 5,721,315 %, — Die Haupt Einfuhr⸗ Artikel waren: Vieh für 
1,143,016 %; Schafe und Lämmer 271,605 8; Ochſen 377,810 %; Bücher 
55,866 % Schwefel 392,704 %; Butter 2,171,194 %; Wanduhren 139,148 %; 
Taſchenuhren 247,051 3; Kaffee 1,575,184 %; Weizen 11,693,737 ; andere 
Getreideſorten 6,065,129 „; rohe Baumwolle 20,175,395 „%; Flachs ꝛc. 
3,417,120 % Guano 2,530,272 4 Hanf 2,384,578 2; Häute 1,800,130 %; 
Hopfen 1,333,640 4%; Indigo 1,670,117 %; Rohzucker 9,615,802 %; Thee 
5,540,735 % Talg 2,348,311 % Tabak 1,008,694 4; verarbeiteter 279,755 %; 
Weine 3,616,369 %; Hölzer 5,379,199 %; Bretter 5,013,138 %; Wolle 
6,499,004 %; und Wollenwaaren 374,347 C. Die Hauptausfuhr⸗ 
Artikel waren; Kleidungsſtücke für 1,657,730 ; Biere 1,314,810 %; Koh⸗ 
ten ꝛc. 2,127,156 %; Bauwollengarne 6,691,330 %; Baumwollenwaaren 
25,054,527 „; FTöpferwagren 1,306,146 %; Bandkram 3,677,822 ; Meſſer⸗ 
ſchmiedwaaren 3,868,408 % Roheiſen 7,872,442 %; Schmiedeeisen 3,120,381 0; 
Leinen⸗Waaren 4,108,457 ; Dampf⸗Maſchinen 566,768 ; Seiden⸗Waaren 
1,507,160 %; Zinnwaaren 1,037,058 %; Wollgarne 1,557,612 %; Wollen: 
waaren 9,120,759 „; diverſe Artikel 6,634,725 . 

Die Zahl der ein⸗ und ausgelaufenen Schiffe betrug 42,216 britiſche 
und 85,085 fremde Fahrzeuge; (erftere mit 10,744, 849, letztere mit 18,669,087 
Tonnengehalt). Unter letzteren 61 ruſſiſche, 820 ſchwediſche, 2550 aus Norwe⸗ 
gen, 2451 aus Danemark, 1457 aus Preußen, 2300 aus dem übrigen Deutſch⸗ 
land, 1454 aus Holland, 1210 aus Frankreich, 352 aus Italien, 1336 aus 
Be: — In London allein waren 10,943, in Liverpool 4493 Schiffe ein: 
gelaufen. 


Der pariſer Globe⸗Korreſpondent glaubt, das „Friedenspamphlet“ H 


drücke die Anſichten Walewski's, aber nicht des Kaiſers aus, und binnen 8 Ta⸗ 
gen werde der Moniteur wahrſcheinlich eine den Inhalt desavouirende Note bringen. 
— In einem Leitartikel des Globe wird der Vorſchlag der öſterreichiſchen Zei⸗ 
tung, eine Land⸗Blokade und Grenzſperre gegen Rußland eintreten zu laſſen, 
mit lebhaftem Beifall aufgenommen, indem „eine allgemeine Blokade jedenfalls 
mehr zu leiſten verſpreche, als ein allgemeiner Kongreß“. Mit den Aeußerungen 
der öſterreichiſchen Zeitung über die Nutzloſigkeit der Sebaſtopol⸗Expedition iſt 
der Globe natürlich nicht einverſtanden. 

Conſols ſind wieder flau. — Auf dem Getreidemarkt war etwas mehr 
Nachfrage für heimiſchen Weizen, welcher Preiſe realiſirte, die am Montag 
unerreichbar waren. In fremdem Weizen geringer Umſatz zu alten Preiſen. 
Durchſchnittspreis der Woche: 82 s. 5 d. Einfuhr: 8120 Q. Weizen; 1530 
dito Hafer; 7930 Sack und 14,200 Faß Mehl. Letzterer Artikel iſt auch heute 
etwas billiger. 

Auf dem Viehmarkt war Nachfrage gedrückt, und Notizen bleiben nominell 
Die beſte Gattung Hammel Kr Sowns) gelten 5 s. per Stein 


(8 Pfd.). Die beſten Kälber 5 8. 6 d. per 8 Pfd. 


Die Times bemerkt, daß die Größe der diesjäh⸗ 


AA Shorneliff, 25. Dezember. Bei der Anſtellung von 
Offizieren der deutſchen Legion wird mit großer Vorſicht zu 
Werke gegangen und werden ſolche, die ſich die geringſte Unehrenhaf⸗ 
tigkeit zu Schulden kommen laſſen, ohne Weiteres aus der Regiments⸗ 
liſte geſtrichen. Folgendes ereignete ſich kürzlich: Ein Herr präſentirte 
ſich als preuß. Kavallerie⸗Offizier und beantragte feine Anſtellung in 
der Legion auf Grund vortrefflicher Papiere. Mit den Verhältniſſen 
der Offiziere ſeines angeblichen Regiments gab er ausnehmende Ver⸗ 
trautheit zu erkennen; aber Benehmen und überhaupt die perfönliche 
Erſcheinung des Mannes entſprach eher der eines Probenreiterd als 
derjenigen eines preuß. Kavall.⸗ Offiziers. Dies erregte Verdacht und 
General Stutterheim fragte der Sicherheit wegen bei dem betref⸗ 
fenden preuß. Kavallerie-Regiment an. Die Antwort deſſelben lautete, 
daß der Offizier, um den es ſich handele, nach wie vor dem Regiment 
angehöre, daß aber die Papiere dieſes Offiziers auf unerklärliche Weiſe 
abhanden gekommen ſeien. Natürlich war das Reſultat dieſer Ant⸗ 
wort eine höchſt ergötzliche, tragikomiſche Scene, in deren Entwickelung 
fi der in feinen fhönften Hoffnungen Betrogene als ein Elberfelder 
enthüllte, der die bier vorgezeigten Papiere geſtohlen hatte. Die drei 
erſten Infanterie⸗Regimenter und das 1. Jäger⸗Regiment find nun 
fort. Im Allgemeinen ſtehen ſie in ſehr gutem Andenken, namentlich 
bei dem ſchoͤnen Theil der umwohnenden Bevölkerung, unter welcher es 
in den letzten Tagen viele Thränen gegeben hat. Ein weniger gutes 
Andenken läßt lediglich das 3. Regiment zurück. Am 22. marſchirte 
das 2., am 24. das 3. Regiment. Welcher Kontraſt zwiſchen den 
Scheideſcenen! Am 22. ſtürmiſche, nie enden wollende Vivats, 
am 24. aber, als der Zug im Morgendunkel ſich in Bewegung ſetzte 
und das 3. Regiment dem zur Begleitung kommandirten 2. Jäger: 
Regiment noch ein Hurrah ausbrachte, da war keine Stimme für ein 
Gegen⸗Vivat, das 2. Jäger⸗Regiment“) antwortete nicht. 


Portugal. 

Liſſabon, 18. Dezember. Die Arbeiten an der Eiſenbahn, 
welche Portugal mit Spanien verbinden ſoll, werden ununterbrochen 
fortgeſetzt, ungeachtet der zahlloſen Schwierigkeiten, die aus der finan⸗ 
ziellen Lage des Unternehmens erwachſen. Die Schienen ſind bis 
Carredago gelegt, und ſchon konnte der Dienſt auf mindeſtens 40 
Kilometers eröffnet werden. Der Bau der Eiſenbahn nach Cintra, 
der jüngſt begonnen, wird von dem Unternehmer, Herrn v. Lueotte, 
mit dem größten Eifer betrieben; 700 Arbeiter ſind zwiſchen Liſſabon 
und Occras beſchäftigt, und an zwei Kilometres wurden bereits in 
wenigen Wochen vollendet. Vorgeſtern traf der an Sir Richard 
Packenham's Stelle zum engliſchen Geſandten am hieſigen Hofe er⸗ 
nannte Herr Howard hier ein. 


Dsmanifches Reich. 


Aus Tunis vom 7. Dezember wird dem pariſer Moniteur be⸗ 
richtet, daß in Folge des Kampfes zwiſchen der Wache eines der fran⸗ 
zöͤſiſchen Spitäler in Konſtantinopel und einer Anzahl tuneſiſcher Sol⸗ 
daten der Bey von Tunis an den Kaiſer, ſo wie an den Miniſter 
des Auswärtigen geſchrieben und fein tiefes Bedauern über einen fo 
beklagenswerthen Vorfall ausgeſprochen und gleichzeitig einen Tages⸗ 
befehl an das tuneſiſche Truppenkontingent in Konſtantinopel erlaſſen 
habe. In demſelben ſpricht der Bey ſeine Unruhe und ſeinen Schmerz 
aus, erſtens weil dieſer Streit mit ſeinen Freunden und Nachbarn, 
den Franzoſen, vorgefallen ſei, zweitens weil er in demſelben Augen⸗ 
blick erfolgte, wo die Hand beider Nationen nach demſelben Ziele 
ſtrebe und ihr Herz von denſelben Wünſchen erfüllt ſei, und drittens 
weil dieſe ſtrafbaren Handlungen der tuneſiſchen Soldaten außer Lande 
verübt wurden und die Schuldigen nun die verdiente Strafe fern von 
ihrem Geburtslande ereile. Der Tagesbefehl ſchließt mit dem Satz: 
„Allah iſt der ſichere Führer für jeden, der Gerechtigkeit übt!“ 


* * 
Provinzial-Zeitung. 

$ Breslau, 31. Dezbr. [Zur Chronik des Jahres 1855. 
Unter orkanähnlichen Stürmen, mit obligatem Hagel und Gewittern 
hatte das ſcheidende Jahr ſich angekündigt. Selten aber wurden ſchlimme 
Vorbedeutungen — wenn man ſolche in jenem ſchrecklichen Naturphä⸗ 
nomen erblicken dürfte — mehr als diesmal durch Thatſachen gerecht⸗ 
fertigt. Wie im Allgemeinen, fo war auch der geſchichtliche Horizont 
unferer Stadt gar häufig von einem düſteren Wolkenſchleier umzogen, 
welchen nur ſpärlich die hellen Sonnenftrablen freudiger Greigniffe 
durchbrachen. Indeſſen mag das ſchöne Bewußtſein redlichen Strebens 
zur Abhilfe der Noth in engeren und weiteren Kreiſen ſelbſt trübe Er⸗ 
innerungen der Vergangenheit — beim Jahresabſchluß verklären, und 
ugleid die Hoffnung auf eine freundliche Zukunft wach erhalten. Un⸗ 
fer Rückblick auf das verfloſſene Jahr wird ſich natürlich mehr den 
Licht als den Schattenſeiten der „Breslauer Chronik“ zuwenden, ohne 
jedoch dieſe, oder jene auf Koſten der Wahrheit zu vergrößern. 

Kaum waren die Nachwehen der großen Auguſt⸗Ueberſchwemmung 
vom Jahre 1854 überwunden, als Breslau ſchon in der erſten Hälfte 
des Januar 1855 von neuem durch Waſſernoth bedroht wurde. Die 
Gefahr ging jedoch glücklich vorüber. Auch die Frühjahrsüberſchwem⸗ 
mungen, deren Folgen wegen des ungewöhnlich hohen Waſſerſtandes 
wieder große Beſorgniß erregten, haben im Ganzen keinen erheblichen 
Schaden angerichtet. Leider aber wurde die während des Sommers 
gehegte Erwartung auf einen günſtigen Ausfall der Ernte im Herbſte 
nicht erfüllt, und der Winter brachte abermals eine Reihe von Kala⸗ 
mitäten, für deren Milderung ſich wie von allen Seiten auch unter der 
hieſigen Einwohnerſchaft der edelſte Wetteifer kundgiebt. Wir müflen 
uns mit kurzem Vermerk begnügen; denn zu einer vollſtändigen Auf⸗ 
zählung der ſtaatlichen, kommunalen und privaten Unterſtützungswerke 
würden mehrere Bogen nicht ausreichen. 

Seit Anfang d. J. entfaltet die vom Provinzial⸗Landtag beſchloſſene 
und von des Königs Maſeſtät ſanctionirte Darlehns⸗Hilfskaſſe 
eine ſegensreiche Wirkſamkeit; eben fo haben die Kommunal» Behörden 
und Privat⸗Hilfs⸗Vereine ihre Anſtrengungen, wo moglich, verdoppelt. 
Der anerkannte Wohlthätigkeitsſinn der Breslauer wird nicht eher ruhen, 
bis er alle die zeitgemäßen Anſtalten, welche dies ſchreiendſte Elend 
lindern, den Hunger der Armen ſtillen helfen, ins Leben gerufen hat. 
— Wiewohl die Zahl der Feuersbrünſte größer war, als in den meiſten 
Vorjahren, wurden doch nur wenige Gebäude ein Raub der Flammen, 
weil die Löſchhilfe in den meiſten Fällen rechtzeitig eintraf. Die bedeu⸗ 
tendſten Brände waren in dem Kretſchamhauſe (Ecke der Meſſer⸗ und 
Stockgaſſe), in den „3 Lilien“ auf der Reuſchen-Straße und in einem 
auſe „am Graben,“ welche bereits durch entſprechende Neubauten 
wieder ausgebeſſert find. — Vom 2. Auguſt bis 2. November wüthete 
die Cholera, welche in dieſer Zeit beinahe eben fo viele Opfer, als 
in dem verhängnigoollen Jahre 1849 forderte, — Empfindlicher, als 
ſämmtliche Verwüſtungen der Elemente, härter ſelbſt als durch den un⸗ 
geahnten Mißwachs, wurde der öffentliche Wohlſtand von den Rück⸗ 
wirkungen eines fremden Kampfes berührt, deſſen Fortdauer in fernen 
Ländern auch uns die Segnungen des Friedens ſchmälerte. 

Im Laufe des Sommers wurde unſere Stadt wiederholentlich durch 
hohe und ausgezeichnete Beſuche geehrt. Ihre königl. Hoheiten der 
Prinz von Preußen und Prinz Karl verweilten mehrmals Behufs 
Truppen⸗Inſpektionen im hieſigen königl. Schloſſe, woſelbſt der Prinz 
von Preußen k. H. ſich die Spitzen der Behörden, Deputationen der 
National⸗Dank⸗Stiſtung, der Freimaurer⸗Logen und patriotiſcher Ver⸗ 
eine voritellen ließ. — Die Kunſtausſtellung in der Börſe, d liden⸗ 


) Ein ganz deutſches Regiment. 


Stiftung in der Kirchſtraße und die Loge auf dem Dom beglückte der 
ka feinem perſönlichen Beſuch. 

ährend der Anweſenheit Ihrer Majeftäten in Erdmannsdorf 
wurden ebenfalls Vertreter hieſiger Korporationen an den koͤnigl. Hof 
berufen und durch Beweiſe der allerhöchſten Huld beglückt. 

Der berliner Verein für Eiſenbahnkunde und der deutſche 
Eiſenbahnkongreß DR im Juni und Juli hier ihre Zuſammen⸗ 
künfte, worauf die ſchleſiſchen Eiſenbahnen beſichtigt wurden. 

Der feierlichen Einweihung und Eroͤffnung der Schießwerder⸗Halle 
im Juli folgte daſelbſt Anfangs Auguſt das ſchleſiſche Jubelgeſang s⸗ 
feſt, welchem das Monſtre⸗Konzert des patriotiſchen Vereins zum 
Beten der Nationaldank⸗Stiftung ſich würdig anreihte. Nächſtdem 
verdient die breslauer Kunſt⸗Ausſtellung, welche ſich einer geſteiger⸗ 
ten Theilnahme erfreute, rühmliche Erwähnung. Die beiden Theater, 
in deren Verwaltung eine folgenreiche Aenderung eintrat, haben ihre 
Thätigkeit zur Förderung des öffentlichen Kunſtſinns mit Aufbietung 
namhafter Kräfte fortgeſezt. Vorübergehend weilten hier die Renz 
ſche Kunſtreiter⸗Geſellſchaft, Miß Ella und deren amerikaniſche Beglei⸗ 
ter, Kreutzbergs Menagerie und mehrere untergeordnete Schau⸗ 
ſtellungen. (Schluß folgt.) 


K Breslau, 31. Dezember. [Die Konſtituirung des Prä⸗ 
ſidiums der Schlefiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche 
Kultur.) Nachdem in letzter allgemeiner Verſammlung die Neuwahl 
des Präſidiums ſtattgefunden, wobei ſich dieſelben Namen, wie früher, 
als die meiſtſtimmigen ergaben, an Stelle des verfiorbenen Konſiſtorial⸗ 
Raths Menzel aber Hr. Gymnaſtaldirektor Dr. Wimmer eintrat, 
hat daſſelbe ſich nunmehr konſtituirt und zu feinem erſten Vorſitzendeu 
und Präſes der Geſellſchajt wiederum Hrn. Geh. Medizinalrath Pro: 
feſſor Dr. Göppert ernannt, zum zweiten Vorſitzenden Hrn. Geh. 
Medizinalrath Dr. Ebers, zum erſten General⸗Sekretär Hrn. Bürger⸗ 
meiſter Bartſch, zum zweiten General⸗Sekretär Hrn. Geh. Juſtizrath 
v. Görtz, zum Kaſſirer Hrn. Kaufmann Liebig, zum Büöbllolhekat 

rn. Profeſſor Dr. Kahlert. Als Kuſtos der Bibliothek und der 
brigen Sammlungen fungirt Hr. Hauptlehrer K. Letzner. 


„Breslau, 1. Januar. [Neubauten im klaſſiſch⸗griechi⸗ 
ſchen Stile.] Wenn im Ablauf des vorigen Jahres Mancherlei über 
die breslauer Neubauten mit beſonderem Hinblick auf die Geſchmacks⸗ 
bedürfniſſe der Provinz veröffentlicht worden iſt, fo darf ein kurzes Wort über 
die Vertretung des klaſſiſchen griechiſchen Stils umſoweniger fehlen, 
da letzterer in ſeinen anſpruchsloſen zarten Konturen gar zu leicht unter 
den gleichſam fortififatorifchen Gebäuden des normänniſchen und byzan⸗ 
tiniſchen Geſchmacks überſehen werden kann. Prächtigen Gebäuden von 
origineller Fagade gegenüber reihen ſich mit jenen kontraſtirend die 
einzelnen Gruppen der Eichbornſchen, leider allzu tief liegenden Be⸗ 
ſitzung aneinander. Anmuth und Grazie haben den Vorplatz geſchmückt 
mit behaglichen, heiteren Laubgängen, geſchloſſenen Blumenpartien, ſau⸗ 
beren Raſenplätzenz Statuen und ſonſtigem Zierath, bei dem man die 
ausgedehnte Verwendung des bildſamen Portland⸗Cements in 
überraſchender Kunſtfertigkeit gewahrt. Wahrhaft ſchöne, elegante ko⸗ 
rinthiſche Säulenverzierung reiht ſich den einfachen lieblichen Formen 
und Dekorationen des Hauptgebäudes an, deſſen innerer Comfort an 
Wandverzierungen und Möbeln, an vortrefflichen Oefen und traulichen 
Plätzchen, an Bildwerken und Skulpturen nur von der vollendeten 
Grazie eines künſtleriſch durchbildeten Gemüthes ausgegangen ſein kön⸗ 
nen. Störend fällt der unmittelbare Zuſammenhang des Wohngebäu⸗ 
des mit dem Nutzh auſe weſtlich, und dem an ſich koſtbaren Garten: 
ſalon öſtlich auf. Erſterer Anbau mußte durch eine leichte Gliederung, 
ähnlich marmorartigen Quadern, äſthetiſch von der eigentlichen Villa 
iſolirt, letzterer, der Gartenſalon, nur durch eine durchbrochene bedeckte 
Gallerie mit dieſer verbunden werden. Als Beleg für unſere Behaup⸗ 
tung, die durch den Vergleich mit den königlichen Muſterbauten zu 
Charlottenhof, welche dem Eichborn ' ſchen Etabliſſement überaus ähneln, 
einen geſicherten, praktiſchen Rückhalt hat, können wir ſogar im Rayon 
Breslaus alsbald auffinden. Man nehme ſich die Mühe, die an der 
Kleinburger⸗Chauſſee neu errichteten und ausgeſtatteten Privatbauten 
zwiſchen den Häuſern Nr. 7 und 12, unbefangen zu prüfen. Gewiß 
wird man beim Anblick der letzten reizenden Villa zu der Ueberzeugung 
elangen, daß die Verbindung des Gartenſalons nit dem artigen 

ohnhauſe, gerade ſo, wie ſie ausgeführt iſt, alſo in Form eines ver⸗ 
zierten und gegen außen geſicherten Ganges mehr Anſprechendes dar⸗ 
bietet, als der unmittelbare geſchloſſene Anbau in dem ſonſt wahrhaft 
ee ee Bijouteriekäſtchen der glücklichen Eichborn'ſchen 

renfamilie. 


& Breslau, 29. Dez. [Verſchiedenes.] Unſere kreisſtändiſche 
Verſammlung hat am 19ten d. M. beſchloſſen, daß die bisher übliche 
Verpflichtung fremder Gemeinden und Dominien zur Stellung von 


Hand⸗ und Spanndienſten zur Abräumung von Brandſtätten aufgeho⸗] L 


ben ſei. 

Bekanntlich ſetzt das Geſetz vom 21. Mai d. J. feſt, daß die Ver⸗ 
pflichtung des Ortsarmen⸗Verbandes zur Fürſorge für einen Armen erſt 
dann eintrete, wenn der Neuanziehende den erworbenen Wohnſitz ein 
Jahr lang fortgeſetzt hat. Das hieſige Kreisblatt publicirt nun eine 
Regierungs⸗Verfügung, wonach deklarirk wird, daß das Geſetz nicht ſo 
aufgefaßt werden dürfe, daß es rückwirkende Kraft habe, daß alſo die 
frühern Geſetzesbeſtimmungen für Diejenigen, die vor Erlaß dieſes Ge: 
ſetzes ihren Wohnſitz rite an einem Ort gegründet hatten, ihre Giltig⸗ 
keit behalten. Dieſes findet vielleicht bei einem ſtreitigen Fall, der 
neuerdings in der Stadtverordneten⸗Verſammlung zur Sprache gekom⸗ 
men iſt, ſeine Rh, derſelbe beziebt ſich auf einen Graveur, der 
ſeiner Augen wegen ein halbes Jahr in Grüneiche wohnte, dann wie⸗ 
der nach Breslau, wo er früher ſtets geweſen war, zog, und dann als 
hilflos Unterſtützung beanſpruchte. 


= Für dieſes Jahr hat der Regierungsbezirk Breslau einen 
gleichen Beitrag wie für vergangenes Jahr (zuſammen 16,985 Thlr., 
wovon wieder 4,148 auf die Städte und 12,837 Thlr. auf das platte 
Land kommen) zur Unterhaltung der ſtändiſchen Irren⸗Anſtalten, 
ſo wie zur Deckung der an die Taubſtummen⸗Anſtalten und an die 
Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt zu tragenden Zuſchüſſe zu leiſten. 

Die Repartition der Beiträge auf die einzelnen Städte und auf 
die Landkreiſe ift erfolgt und aus nachſtehenden Tabellen A und B er: 
ſichtlich. (Wir liefern dieſelben nach.) 

Wegen der weiteren Vertheilung der auf die einzelnen Kreiſe fal⸗ 
lenden Beiträge ſind bereits Anordnungen getroffen, da im Laufe des 
erſten Quartals 1856 die Einziehung und Ablieferung an die Reg.⸗ 
Inſtituten⸗Hauptkaſſe erfolgen muß. Die Beiträge von den Städten 
werden wie früher an die betreffende Kreis⸗Steuer⸗Kaſſe zur weiteren 
Einzahlung abgeführt. 
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niederſchleſiſch⸗märk. und die fle aug er Eiſenbahn⸗Werkſtätten u. f. w. An 
der Güte der Speiſen wird auch für die Folge nichts ausſetzen laſſen, 
da die Komitemitglieder unter ihren Augen die Vertheilung vornehmen laſſen. 


Breslau, 31. Dezember. [Polizeiliches.] Es wurden geſtohlen: 
Taſchenſtraße 6 ein großes weißes Rouleau und 2 weiße ungezeichnete Ser⸗ 
vietten; aus einem in der Matthiasſtraße gelegenen Tanzlokale ein ſchwarzer 
Herren⸗Hut, Werth 3 Thlr.; auf dem Neumarkt von einem Wagen ein Pelz 
von altem grau⸗braunem Ueberzuge, ſowie eine neue wollene Pferdedecke von 

rün und grauer Wolle; Neumarkt Nr. 17 ein Sack mit 1 Scheffel Mt 

hlauerſtraße 15 24 Thlr. baares Geld; Dorotheengaſſe 8 ein rothangeſtri⸗ 
chener mit Eiſen beſchlagener Koffer, in welchem ſich zertrennte Strohhüte 
befanden; Tauenzienſtraße 74 1 Paar Gamaſchen⸗Stiefeln; Kleine Groſchen⸗ 
gafle 10 5 neue Frauenhemden, 4 Schürzen, 2 Halstücher, 2 Paar Strümpfe, 
2 Paar Schuhe, ein Bügeleifen und 3 Thlr. 5 Sgr. baares Geld. — Ein 
wollenes Umſchlagetuch ie als herrenloſes Gut in Beſchlag genommen worden. 

Gefunden wurden: ein ſilbernes Armband, und am 23. d. auf der Ka⸗ 
tharinenſtraße und auf dem Ritterplatze ein großer und 2 kleine Schlüſſel. 

[Gerichtliche Verurtheilungen.] Von dem hieſigen königl. Stadt: 
gericht, Abtheilung für Uebertretungen, wurden verurtheilt: Eine Perſon 
wegen Einbringens wilder Enten ohne Legitimation, zu 10 Sgr. oder 1 Tag 
Gefängniß. Eine Perſon wegen aufſichtsloſen Stehenlaſſens eines beſpann⸗ 
ten Fuhrwerks, zu 15 Sgr. oder 1 Sag Gefängniß. Zwei Perſonen wegen 
Ueberlaſtung ihrer Fuhrwerke, zu 1 Thlr. reſp. 10 Sgr. oder 1 Tag Ge⸗ 
fängniß. Eine re wegen AR 3 bezeichneter Droſchken⸗ 

ahrmarken, zu 10 Sgr. oder 1 Tag Gefängniß. Eine Perſon wegen Ueber⸗ 
chreitung der Droſch Ferch a zu 10 Sgr. oder 1 Tag Gefängniß. Eine 
. — wegen verweigerter Fahrt mittelſt Droſchke, zu 1 Thlr. oder 1 Tag 

efängniß. Eine Perſon wegen unterlaſſener Straßenreinigung zu 1 Thlr. 
oder 1 Tag . Eine Perſon wegen mangelhafter Straßenreinigung 
u 10 Sgr. oder 1 Tag Gefängniß. Zwei Perſonen wegen Verengung des 
Bürgerfteiges u 1 Thlr. reſp. 10 Sgr. oder 1 Tag Gefängniß. uuf Per⸗ 
ſonen wegen Entwendung von cht de zu 1 Thlr. 2 10 Sgr. oder 
2 Tagen reſp. 1 Tag Gefängniß. Acht Perſonen wegen Herumlaufenlaſſens 
ihrer Hunde auf der Straße ohne Maulkorb zu 2 Thlr. reſp. 1 Thlr. oder 
1 Jag Gefängniß. Eine Perſon wegen Nichtbefolgung einer ihr ertheilten 
Reiſeroute zu 1 Tag Gefängnif, ol.⸗Bl.) 


Liegnitz, 30. Dez. ([Perſonalien.] Die Stellvertretung des Polizei⸗ 
Anwalts bei dem Kreis⸗Gerichte in Bunzlau iſt dem Rendanten Körnig da⸗ 
ſelbſt übertragen worden. Die Vokation für den zum Kantor und Lehrer⸗ 
Subſtituten cum spe succedendi an der evangeliſchen Kirche und den beiden 
Schulen zu Welkersdorf, Kreis Löwenberg, berufenen bisherigen Adjuvanten 
Carl Friedrich Sturm, iſt beftätigt worden. Desgleichen wurden beſtätigt 
die Vokation für den bisherigen Organiſten und zweiten Lehrer Guſtav Laube 
zu Neuſtädtel zum Kantor und erſten Lehrer an der evangeliſchen Kirche und 
Schule daſelbſt, und die Vocation für den bisherigen vierten Lehrer an der 
Stadtſchule zu Triebel, Theodor Huhn, zum e und zweiten Lehrer 
an der evangeliſchen Kirche und Schule zu san l 
des bisherigen proviſoriſchen Lehrers Jakob Linke zum Schullehrer, Kirchen⸗ 
diener und Kantor an der katholiſchen Schule und Kirche zu Ober⸗Thomas⸗ 
waldau, Kreis Bunzlau; die Vocation des bisherigen Hilfslehrers Hermann 
585 zum Lehrer an der combinirten evangeliſchen Schule zu Rauden und 

iebſchütz; die Vocation für den bisherigen Lehrer in Grabow, Gottlieb Ernſt 
Robert FTriebler zum evangeliſchen Schullehrer in Buchwäldchen, Kr. Lüben. 
Dem Staats⸗Anwalts⸗Gehilfen Schmidt in Glogau iſt der Charakter eines 
Staats⸗Anwalts allerhöchſt verliehen. Der Gerichts⸗Aſſeſſor Ludwig zu 
Breslau iſt mit der Vertretung des Staats⸗Anwalts Költz zu Gorlitz, und 
der Gerichts⸗Aſſeſſor Menzel zu Breslau mit der Vertretung des Staats⸗ 
Anwalts v. Prittwitz zu Bunzlau während der Dauer des Landtages beauf⸗ 
tragt worden. Der Bürgermeiſter Seyfert zu Polkwitz iſt zum Polizei⸗ 
Anwalt bei der dortigen Gerichts⸗Kommiſſton, der interimiſtiſche Kreis⸗Sebre⸗ 
tär Hüttig zu Liegnitz zum Polizeianwalt bei dem königl. Kreisgericht da⸗ 
ſelbſt, der vormalige Dofterpedient Apelt zu Friedeberg a. Q. zum Stellver⸗ 
treter des Polizei⸗Anwalts Demuth ernannt und find demſelben die Funktio⸗ 
nen der Polizei⸗Anwaltſchaft bis auf Weiteres übertragen; der interimiſtiſche 
Kreis⸗Sekretär Schiller zu meer zum Stellvertreter des Polizei⸗Anwalts 


Berndt daſelbſt, der Bürgermeiſter Dreßler in Markliſſa zum Polizeianwalt 
für die daſelbſt neu errichtete Gerichtstags⸗Kommiſſion, der Bürgermeiſter 
Pallaske in Herrnſtadt gen olizei⸗Anwalt bei der dortigen Gerichts⸗Kom⸗ 
miſſion, der Domänen⸗Amts⸗Polizei⸗Verwalter Scholz zu Schmottſeiffen zum 


Polizei⸗Anwalt für die neu errichtete Gerichtstags⸗Kommiſſion zu Ullersdorf, b 


Kreis Löwenberg, der Rittergutsbeſitzer Walter zu Klein⸗Baudiß zum Polis 
ei⸗Anwalt für die neu errichtete Gerichtstags⸗Kommiſſion zu Campern, Kr. 
iegnitz, ernannt worden. — Dem Apotheker C. G. Weimann in Grünberg 
iſt zur Verwaltung einer Agentur für die Geſchäfte der Kölniſchen Lebens⸗ 

Verſicherungs⸗Gefellſchaft „Concordia“ die Genehmigung ertheilt worden. 
Der Kaufmann Herrmann Käller in Neuſalz a. d. O. hat die bisher von 

ihm verwaltete Agentur für die Preußiſche National⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Stettin niedergelegt. 


* Prausnitz. Der 24. Dezember iſt auch bier nicht ſpurlos 
vorübergegangen, denn nachdem den Tag über durch die ſtäd tiſche 
Armen:Deputation 12 Klaftern Brennholz, 26 Sack Kartoffeln, 
19 Paar neue Schuhe und 14 Stüd dergleichen Hemden unter die 
Armuth vertheilt worden, batte ſich's der Lehrer Herr Preußler, wie im 
vorigen Jahr geſchehen, angelegen ſein laſſen, durch Sammlung von 
tebesgaben, nicht nur den Kindern ſeiner Klaſſe, ſondern auch mehreren 
aus den höheren Klaſſen, durch Einbeſcheerung eingegangener Beklei⸗ 
dungs⸗Gegenſtände, Schreibmaterialien, Aepfel, Nüſſe und Pfefferkuchen 
eine Freude zu machen. — Zu dieſem Behufe war der vom freundli⸗ 
chen Beſitzer des Gaſthofes zur goldenen Sonne nebſt Beleuchtung un⸗ 
entgeltlich angewieſene Saal durch Aufſtellung von Chriſtbäumen, vielen 
Lichtern und bunten Laternen recht feſtlich dekorirt worden. Unter 
Muſikbegleitung von Blasinſtrumenten wurden von den Kindern einige 
recht humoriſtiſche Lieder geſungen und dergleichen Gedichte mit großer 
Präziſion deklamirt. Daß dies Alles zum allgemeinen Woblgefallen 
des ſich ſehr zablreich eingefundenen Publikums ausgeführt worden, 
bewies der viele Applaus, welcher von Alt und Jung erſcholll .. 


e. Meumarkt⸗ er AT 
i ER 5 

Bete das liebe Chriſtkind ſo pia mit Geſchenken . ſein, als 
in der biefigen Arbeits- und in der Spielſchule. Bereits am 22. Abends 5 Uhr 
war die Einbeſcheerung für die Kinder der Arbeitsſchule. Geſang derſelben 
und eine zum Herzen dringende Anſprache des Herrn Prediger Menzel führ⸗ 
ten die zahlreich Anweſenden in die Feierlichkeit ein, worauf die Vertheilung der 
durch wohlthätige Spenden und durch den Erlös der Theatervorſtellung ange⸗ 
ſchafften Geſchenke ſtattfand. Die fleißigen und gutgeſitteten Kinder erhielten 
außer Eßwaaren jedes einen vollſtändigen Anzug; die anderen verhältnißmäßig 
weniger. 78 Kinder wurden hier beſchenkt und dafür an 120 Thlr. veraus⸗ 
gabt. — Am 23. Nachmittags erhielten vom Vinzens⸗Verein mehrere Arme mit 
ihren Kindern Brot und weizene Backwaaren. — Um 5 Uhr wurden die 28 
Kinder der Spielſchule ſehr reichlich mit vollſtändigen Anzügen, und Spiel⸗ 
und Eßwaaren beſchenkt. Herr Kreispfarrer Herden hielt hier eine entſpre⸗ 
ende Anrede an Eltern und Kinder, fie zum Dank ermahnend. Den 2, k. 
95 wird hier im Gaſthofe „zum blauen Stern“ eine auf Aktien gegründete 
Speiſe⸗Anſtalt eröffnet. Daß dieſe Anſtalten ſehr ſegensreich in den Städten 
ſich bewähren, wo ſolche ſich bereits beſinden, iſt hinlänglich bekannt. Dies und 
die Bemühungen des proviſoriſchen Comité's haben hier veranlaßt, daß binnen 
Kurzen 70 Allien à 10 Thlr., gezeichnet wurden. Von der Commune wird 
eine Beihilfe von 100 Thlr. erwartet. Ein Theil dieſer Gelder wird auf An⸗ 
ſchaffung der Utenſilien und Cerealien ꝛc. verwendet, der übrige auf Zinſen aus⸗ 
geliehen. Die Aktionäre verzichten auf ihre Zinſen. 
Speiſen ſoll täglich von 12 bis 1 Uhr gegen Speiſe⸗ Marken 
für Gemüfe und Fleiſch, und zu 1 Sgr. ohne Letzteres, ſtattfinden. 


derfelben nur gegen Marken; baares Geld wird 


und geſchieht die . en bel den Herren: 


nicht angenommen. Solche Speiſemarken ſind zu kau 
bakfabrikant Keil jun., Kaufm. Wolf und Kaufm. 


und war daſſelbe ſehr zahlreich beſu 
roße Kompoſitionen unter der bewährten Direktion 
er zu hören. Es kamen nämlich u. A. 


lini“, ein „Quartett von 


genehme Unterhaltung. 


u. Oels, 29. Dezbr. 
in der Gemeinde Groß-Graben, Kreis Oels. 


dtel. Ferner die Vocation | ei 


[ ethnachte eiubefheerung Ch e. Löwenberg, Ende Dezember. 


Bei wenigen Bürgerfamilien wird dieſe 


Die Vertheilung der 
zu 1} 1105 
Die Spei en 
können ſowohl im Ausgabelokal ne als auch nach Haufe geholt werden, 
Ta⸗ 
retſchneider jun, — 
Geſtern Abend gab die 5 ihr 3. Konzert im Baum ſſchen Saal, 
cht. Wir hatten dabei Gelegenheit, mehrere 

des Herrn Kantor Eng⸗ 

ur wohlgelungenen Aufführung: 
„Gruß an Breslau, Marſch v. Wendel“. „Ouverture aus Norma, von Bel⸗ 
alkbrenner, „die Sinfonie Nr. II. von Haydn“, 
„die Harmonie, Chor mit Orcheſter, von Tſchirch“, als Sologeſänge zwei 
Lieder für Bariton und ein Duett für Tenor und Baß. — Nach dem Concert 
gewährte ein Tänzchen den Mitgliedern und Gäſten noch einige Stunden an⸗ 


[Armenweſen und Ortsarmenpflege 
In frühern 


Jahren ſah man an genanntem Orte täglich Schaaren von Erwach⸗ 
ſenen wie Kinder betteln gehen. Dieſem Treiben wurde endlich durch 
die raſtloſen Bemühungen des daſigen Gerichtsſcholzen Katterwe ge⸗ 
feuert, indem derſelbe zuvörderſt eine Armenkommiſſton, beſtehend aut 
5 Mitgliedern, bildete. Dieſe, in Uebereinftimmung mit dem Do mi⸗ 
nium, prüfte die Unterſtützungsbedürftigkeit der daſigen Bettler und 
erhielten dieſelben wöchentlich die Perſon oder Familie 2 bis 10 Sgr. 
Unterſtützung. Gegenwärtig beträgt der Unterſtützungsbetrag bei einer 
Einwohnerzahl von etwa 1000 Seelen, reſp. 111 Poſſeſſtonen, 50 Thlr., 


welche vom Dominium und der Gemeinde nach dem Grundſteuer⸗ 


Verhältniß aufgebracht werden. Dadurch wurde zwar das Betteln 
daſiger Bewohner abgeſchafft, allein für Auswärtige war dieſes ohne 
Einfluß, und da ernſtliche Verbote, ſowie einzelne Zurückweiſungen nicht 
fruchteten, fo wurde ein Ortsarmer als Tagewächter angeſtellt, mit dem 
Auftrage, ſämmtliche Bettler entweder zurückzuweiſen, oder den Orts⸗ 
behörden zu überliefern. Somit iſt der Bettelei daſelbſt faſt gänzlich 
Einhalt gethan und nur ſelten verirrt ſich ein Bettler in dieſes Dorf. 
Den Ortsarmen, welche noch einigermaßen arbeitsfähig find, wird 
ſowohl von Seiten des Domini als der Gemeinde Gelegenheit gebo⸗ 
ten, ihren Kräften angemeſſene Dienſtleiſtungen gegen entſprechende 
Bezahlung zu verrichten, wodurch auch die Unterſtützungsbeträge ver⸗ 
ringert werden. — Vorbeſchriebene Einrichtung bat ſich durch Jabre 
als ſo zweckmäßig bewieſen und iſt ſo leicht zu bewerkſtelligen, daß ſie 
wohl auch anderwärts Nachahmung verdienen dürfte, 


St. Neiſſe, 28. Dez. Die Chriſtbeſcheer ung der evang. Schule 
wurde am 23. d. M. zum elftenmale wheel Die Gelder nd A 
tung der Koften find zum kleinſten Theile Zinſen von Legaten, zum größten 
Theile freiwillige Gaben der Gemeindeglieder. Die Gefümmiausgaben ſind 
dieſes Jahr mit circa 250 Thaler nicht zu hoch angeſchlagen, wobei die An⸗ 
97 für 8 Konfirmanden, deren Ausſtattung ſich der hieſige Jungfrauen⸗ 

erein zur Pflicht gemacht hat, mit * nd. Außer dieſen wurden 
45 Knaben und 25 Mädchen beſchenkt. 40 Paar Schuhe, 60 Paar Strümpfe, 
38 Hoſen, 16 Jacken für Knaben, 38 Kleider, 15 Hemden, viele kleinere 
Kleidungsſtücke, mehrere Geſangbücher und Bibeln, Striezel, Pfefferkuchen 
und Aepfel waren vorbereitet, um am betreffenden Tage, Nachmitte 5 Uhr 
einbeſcheert zu werden. Die Feier fand dieſesmal im Saale der großen Reſ⸗ 
ſource ſtatt. Lange Tafeln waren mit den Gaben bedeckt, die geſchmückten 
Chriſtbäume prangten in ihrem Lichte, eine große Menge Schul⸗ und Kin⸗ 
derfreunde füllte den Saal, als die Kinder eintraten. Die Feier wurde li⸗ 
turgiſch von den Kindern eingeleitet, worauf Herr Superintendent eine dem 
Feſte ganz entſprechende, würdevolle Anrede hielt. Darnach erfolgte die Ver⸗ 
theilung. Die Anweſenden find befriedigt von dem Feſte geſchieden. Die 
oben benannten Strümpfe, Hemden und mehrere andere Sachen für die 
Chriſtbeſcherung ſind in der Induſtrieſchule gefertigt, zu deren Ae 

n Verein von hieſigen Frauen einen Jahresbeitrag von circa 100 Thalern 
aufbringt. Auch haben die biefigen Mitglieder des Guſtav⸗Adolph⸗Vereins 
ungefähr die Summe von 100 Thalern zuſammengebracht. Rechnet man 
hierzu die vielen anderen Ausgaben, deren Zweck die Abwehr des a gemeinen 
Nothſtandes iſt, und die Bereitwilligkeit, bei allen kirchlichen Zwecken helfend 
Handreichung zu thun, ſo iſt die Opferwilligkeit der evangeliſchen Gemeinde 
aufs Höchſte anzuerkennen, da die wenigſten Mitglieder derſelben den Reichen 
oder auch nur den Wohlhabenden angehören. 


s Strehlen, 29. Dezember. Die Reviſion der Servis- und Käm⸗ 
merei⸗Kaſſen-Rechnung pr. 1854 iſt dem Kreisſekretär Herrn Hänelt 
übertragen worden, welcher dieſelbe unter mäßigen Bedingungen über⸗ 
nommen hat und deſſen reger Sinn für das Kommunalweſen eine er⸗ 
ſchöpfende Erledigung dieſes Geſchäfts erwarten läßt. — An Stelle des 
durch den Tod ausgeſchiedenen Stadtverordneten Tir iſt geſtern der 
Kommiſſtonär Strumpff von der dritten Wahlabtheilung zum Stadt⸗ 
verordneten gewählt worden. — Die Seelenzahl der Stadt Streh⸗ 
len iſt nach der letzten Zäblung exkluſive Militär 4828 Seelen; im 
Jahre 1852 waren 4931, mithin jetzt weniger 103 Seelen. Darunter 
befinden ſich: evangeliſche Chriſten 3327, katholiſche 1338, Juden 
163. — Am 12. Dezember feierte der frühere Corduaner, gegenwärtige 
Eſſigfabrikant Johann Chriſtian Frenzel fein 50 jähriges Bürger⸗Ju⸗ 
iläum. Die Beglückwünſchung ſeitens der Stadt erfolgte mit Ueber⸗ 
reichung des Jubel⸗Bürgerbriefs durch den geſammten Magiſtrat und 
eine Deputation der Stadtverordneten. Herr Frenzel iſt einer der acht⸗ 
barſten Bürger hieſiger Stadt und hat als Stadtverordneter und Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher der Kommune anerkennenswerthe Dienſte geleiſtet. 
— Den zahlreichen auswärtigen Freunden und ehemaligen Schülern 
des hieſigen Kantors und Lehrers Herrn Siegert dürfte die Nachricht 
willkommen ſein, daß derſelbe am kommenden 9. Januar fein 50 jähri⸗ 
ges Amts⸗Jubiläum feiert. — Aus dem Ertrage der Verlooſung von 
allerlei Gegenſtänden, welche von Bewohnern des Landes und der Stadt 
eingeſendet worden waren, wurden zu Weihnachten 22 Knaben und 
24 Mädchen zum Theil mit vollſtändiger Kleidung, einzelne mit theil⸗ 
weiſer Kleid ung, alle aber mit Striezeln, Aepfeln und Pfefferkuchen be⸗ 
ſchenkt. Sonſt hört man von Beſtrebungen zur Milderung des gegen⸗ 
wärtigen Nothſtands unter den hieſigen Armen bis ſetzt noch nichts. 
Werden die ſtädtiſchen Behörden das rühmliche Beiſpiel anderer Städte 
nicht nachahmen? Wird ſich Niemand bemühen, dem Mopithätigkeitd- 
ſinne der hieſigen Bewohner durch Konzentration die eigentlich heilſame 
Richtung zu geben? Die Zeit muß es lehren, aber es ift auch die höͤchſte 
Zeit. Zuvörderſt halten wir die Errichtung einer Suppenanſtalt und 
die Beſchaffung billigeren Brodtes für die Armen, ſei es aus Kommu⸗ 
nal, ſei es aus den Mitteln eines Privatvereins, für dringendes Be: 
dürfniß, doch würden wir für gänzlich unentgeltliche Verabreichung der 
ehr und des Brodtes nur in einzelnen Ausnahmen ſtimmen, je nach 
Umſtänden müßte beides in der Regel entweder zum ganzen Selbſt⸗ 
koſtenpreiſe, oder zur Hälfte deſſelben verabreicht werden. 


3 Da öffentlichen Mittheilungen zu: 
Age das erforderliche Baukapital behufs Herſtellung einer Gebirgs⸗Eiſen⸗ 
bahn von Görlitz über Hirſchberg nach Waldenburg um beiläufig zwei 
Millionen unterſchätzt worden iſt, würde dieſe Thatſache von dem ver⸗ 
einigten hieſigen und bunzlauer Comité behufs Erbauung einer Gebirgs⸗ 
Eiſenbahn von Bunzlan über hier nach Hirſchberg als eine willkommene 
Veranlaſſung zu benutzen ſein, um das Intereſſe an dem dieſſeitigen Eiſen⸗ 
bahn⸗Projekte auszubeuten. — Möchte zum Vortheil der arbeitſuchenden 
Volksklaſſen bei der jetzigen nahrungsloſen Zeit jener Tag bald erſcheinen, 
an welchem die unterirdiſchen Reichthümer unſers Kreiſes an mancherlei 
Mineralien zu Tage gefördert werden. — Die one Regierung zu Lieg⸗ 
nitz hat den hieſigen Bürgermeiſter Herrn Flügel mit dem ehrenvollen 
Auftrage betraut, die Kommunalzuſtände in Friedeberg a. Q,, woſelbſt 
ein ſtädtiſcher Kaſſenbeamter nach Beſchaͤdigung ihm anvertrauter Gelder 
die Flucht ergriffen und ſich alsbald freiwillig wieder eingefunden hatte, 
einer gründlichen Prüfung zu unterwerfen, und die ſonach nothwendig ge⸗ 
wordenen Schritte zur an be vorhandener Uebelſtände zu thun. Herr 
Flügel befindet ſich mit dem hieſtgen Kreisgerichts⸗Kalkulator Fiſcher ſchon 
zum zweitenmale in Friedeberg, und werden die Arbeiten ſchwerlich vor 
Neujahr zum Abſchluſſe gedeihen können. — Leider ſind in mehreren Land⸗ 
ve hieſigen Kreiſes, evangeliſcher wie Fatholifcher Konfeſſion, die 
Beziehungen zwiſchen den Ortsgeiſtlichen und Ortslehrern ſeit Jahren die 
bedauernswertheſten geweſen, oder ſind es egenwärtig noch. In Märzdorf 
am Bober, einem ſtattlichen katholiſchen Kirchdorfe, war der bejahrte Kan⸗ 
tor Fl. ſeit mehreren Jahren quiegeirt worden und nach ungewöhnlich lan⸗ 
ger Vakanz endlich vom geiftlichen Amte in Breslau die definitive Er⸗ 
nennung zum Kantor in Märzdorf einem Lehrer in Spandau zu Theil 
geworden. Allein dadurch ſcheint den dortigen Zerwürfniſſen noch kein 
Ende geſchehen zu ſein; der Quiescirte hat ſich kürzlich dem Vernehmen 
nach amtliche Zeugniſſe über ſeine körperliche wie geiſtige Befähigung zum 
Lehramte zu erwerben gewußt und ſoll auf Grund dieſer Schriftſtücke bei 
den vorgeſetzten Inſtanzen und zwar mit Erfolg Einſprüche auf definitive 
Beſetzung ſeines früheren Kantorpoſten erhoben, auch durch perjönliches 
Erſcheinen begründet haben. a 
zweiten und dritten Woche dieſes Monats, hatten wir hier während des 
ablaufenden Vierteljahres ebenſo freundliches als trockenes Wetter, darum 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


— Abgeſehen von der großen Kälte in ver 


— 


iſt auch der Geſundheitszuſtand am hieſigen Orte wie im ganzen Kreiſe 
ein durchaus befriedigender geweſen. Der Feſttagsſonne am 25. und 
26. Dezember folgten herrliche Nächte, in denen der Neumond freundlich 
berablächelte auf die im winterlichen Schmucke erglänzenden Höhen und 
Fluren. — Die am 3. Dezember hier begonnene geſetzlich angeordnete 
Volkszäblung hat nachſtehende Zahlen für den Civilſtand zum Reſultate 
gehabt. Ven der Geſamnuſumme von 4682 Einwohnern gehören 2485 
dem weiblichen und 2197 dem männlichen Geſchlechte an, darunter 741 
Ehefrauen und 741 Ehemänner; der Konfeſſion nach 136 Iſraeliten, 
1050 Katholiken und 3496 Proteſtanten. (Von Militair ſind zu jenen 
4682 noch 109 Invaliden und 44 Stammmannſchaften hinzuzufügen, alſo 
153 + 4682 = 4835 Civil und Militair.) Den 427 Privat⸗Wohn⸗ 
hauſern ſtehen zur Seite 252 Scheunen, Schuppen und Ställe, 18 Fa⸗ 
brik⸗Gebäude, 7 öffentliche und 6 zum Gottesdienſte, 4 Pfarr⸗ und 4 Mi: 
litair⸗ Gebäude. Die Zahl der Ziegen beträgt 46, der Schaafe 84, der 
Schweine 118, der Pferde 102, des Rindviehs 290. — Die Preiſe der 
Cerealien ſind doch endlich gegen den herannahenden Jahresſchluß von 
ihrer unerhörten Höhe gewichen und zwar die beſſeren Sorten mehr, die 
geringeren weniger; denn als höchſte Preiſe wurden bezahlt für den Scheffel 
weißen Weizen 6 Thlr. 15 Sgr. und vom 12. November an 5 Thlr. 
15 Sgr., gelben Weizen 6 Thlr. und vom 10. Dezember an 5 Thlr., 
Roggen 3 Thlr. 28 Sgr. und ſeit demſelben Datum 3 Thlr. 25 Sgr., 
Gerſte 2 Thlr. 20 Sgr. und am 10. und 17. Dezember 2 Thlr. 18 Sgr., 
Hafer 1 Thlr. 10 Sgr. und an demſelben Tage 1 Thlr. 8 Sgr. — 
Behufs Wiederverkaufes an die Armen en detail hat das hieſige königl. 
Landraths⸗Amt Mais in größeren Maſſen käuflich erworben, und offerirt 
u dieſem Zwecke den Centner zu 4 Thlr. 10 Sgr., wonach das Pfund 
j Sgr. 2 bis 3 Pi. koſten würde. 
* Glogau, 28. Dezember. [Jüdiſche Gemeinde. — Pro: 
feſſor Minsberg 1. — ! . 
Ihnen ſchon früher, daß zwiſchen den beiden Verwaltungs Behörden 
der hieſigen jüdiſchen Gemeinde Differenzen wegen der Einkommen⸗ 
Steuer obwalteten. Dieſe ſind nun auf beſondere Veranlaſſung der 
Repräſentanten geſchlichtet, ein Maximum des zu beſteuernden Einkom⸗ 
mens iſt auf 6000 Thlr. feſtgeſetzt worden. Nur mit Mühe haben es 
die Repräſentanten durchgeſetzt, daß nicht ein Fallen des Procentſatzes 
mit der Höhe des Einkommens ſtattfinde. Damit nun nicht die die 
Mittel⸗Klaſſen am meiſten bedrückende Steuer des Schlachtens des 
Viehes neben der Einkommen⸗Steuer beibehalten werde, circulirt unter 
den Gemeinde » Mitgliedern eine Petition zur Abſchaffung derſelben. 
— Die Beerdigung des penſionirten Profeſſors Minsberg giebt Ver⸗ 
anlaſſung zur Unterhaltung. Der Verſtorbene war Profeſſor am bieſi⸗ 
gen katholiſchen Gymnaſium und wegen feines edlen Charakters, 
wegen ſeines reichen Wiſſens und wegen ſeiner Liebenswürdigkeit all⸗ 
gemein geachtet. Der Verſtorbene, obwohl Katholik, wurde auf dem 
evangeliſchen Kirchbofe unter großer Theilnahme der Bewohner der 
Stadt beerdigt. — Die am 3. Dezember ſtattgefundene Zählung der 
Stadt Glogau ergab mit Einſchluß des Militärs circa 16,000 See⸗ 
len. — Am 3. Januar findet im weißen Saale ein großes Konzert 
unter Leitung des Kapellmeiſters Radeck ſtatt; zur Aufführung kommt: 
die Ouvertüre von Mozart, C-dur, mit der Fuge, der Traum einer 
eden en von Hiller. Die tüchtigen Leiſtungen des Herrn 
adeck werden vom Publikum immer mehr anerkannt, ſeine Konzerte 
ſind ſtets ſehr zahlreich beſucht. — In Folge einer Offerte der Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Concordia,“ den ihrem Inſtitute 
beitretenden Kommunal⸗Beamten einen Erlaß von 6 pCt. der Prämie 
zu bewilligen, übergab der Magiſtrat dieſe Angelegenheit dem Caleu— 
lator Jacoby zur näheren Prüfung der Statuten ꝛc. Herr Jacoby pro: 
ponirt nun eine eigene Wittwen⸗Penſion reſp. Lebens⸗Verſicherung für 
die biefigeu Kommunal:Beamten zu errichten. Dieſe Propoſition wird 
nun von einer Kommiſſton, Beftehend aus den Herren Relßner, Müller, 
oſſerichter, Lehmann und Leipner geprüft werden. — Unſer Stadt: 
heater iſt am erſten Weihnachts ⸗Feiertag durch Herrn Keller's neu 
organiſirte Opern = Gefellihaft mit dem Barbier von Sevilla eröffnet 
worden. Frl. Tonner gab die Roſine und reüſſirte durch ihre nor: 
züglichen Coloraturen, obgleich der Umfang der Stimme nicht bedeu⸗ 
tend iſt. Einen gleich günſtigen Erfolg hatte die zweite Oper: „die 
weiße Dame.“ Hierin erndtete Fräulein Clara Bloch lebhaften und 
gerechten Beifall, würdig wurde ſie von Herrn Ziblinsky und von 
dem neuen Baſſiſten Thomaczeck unterſtüßt. Das Publikum iſt mit 
den Leiſtungen der Opern⸗Geſellſchaft zufrieden, doch tadelt es ſehr, daß 
Herr Keller die Theaterpreiſe erhöhte, die Kritik hat ſich bereits 
dieſes Gegenſtandes bemächtigt, und ſteht im Intereſſe der Direktion 
eine Ermüßigung der Preiſe in Ausſicht. 


Notizen aus der Provinz.) * Grünberg. In der letzten Ber: 
ſammlung des Gewerbe- und Garten⸗Vereins hielt der Herr Lehrer Decker 
einen Vortrag über das Entſtehen und die Bildung der Weltkörper in 
einer leicht faßlichen und gediegenen Weiſe. Hierauf ſprach Hr. Fr. Förſter 
über ſeine Erlebniſſe während verſchiedener Reiſen durch die Vereinigten 
Staaten Nordamerika's, beſchrieb in interſſanter Darſtellung die Verhält⸗ 
niſſe und das Leben der Sklaven und Sklavenmärkte, ging dann über 
zum Anbau der Baumwolle und ſtellte nicht nur die Vorzeigung einiger 
Baumwollenkapſeln, ſondern auch die Fortſetzung feiner Vorträge in Aus: 
ſicht. — Der hieſige Hilfs⸗Verein hatte in dem abgelaufenen Jahre eine 
Einnahme von 389 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf., eine Ausgabe von 309 Thlr. 
26 Sgr. 3 Pf., wonach ein Kaſſen⸗Beſtand von 79 Thlr. 25 Sgr. 3 Pf. 
bleibt. Der Vermögens⸗Beſtand des Vereins beträgt 321 Thlr. 15 Sgr. 
8 Pf. Leider hat der Verein nur 36 Mitglieder. Derſelbe hatte 40 Wispel 
Kartoffeln im vorigen Herbſte angekauft, um ſie billiger zu verkaufen. 
Leider waren dieſe Kartoffeln bei Froſtwetter auf der Oder in Tſchicherzig 
angekommen, ſo daß bei übereilt nöthig werdender Abnahme weder eine 
Nachmeſſung bei deren Ankunft am hieſigen Orte erfolgen, noch Froſt⸗ 
ſchaden vermieden werden konnte. Es zeigte ſich daher im Frühjahr ftar- 
tes Untermaß, mehr aber noch ſtarke Fäulnig in Folge Froſtſchadens, ſo 
daß ein bedeutender Verluſt die Folge war. Die Kommune bat die Hälfte 
des Verluſtes übernommen. Dadurch iſt der Verein leider außer Stand 
ble geſetzt worden, auch in dieſem Jahre für rechtzeitige Beſchaffung 

ger Kartoffeln Sorge tragen zu können. 5 

+ Bunzlau. Da bei den letzten Ergänzungswahlen 5 die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung eine Doppelwahl vorgekommen iſt, wird näch⸗ 
ſtens eine Nachwahl ſtattfinden. — Die Diebftähle im hieſigen Kreife 
nehmen leider überhand. So meldet das Kreis - Kurrenden = Blatt nicht 
weniger als 9 Diebſtähle und einen Straßenraub. Die Diebe dekunden 
dabei eine beſondere Liebhaberei für Pelze. Einem armen Fuhrknechte 
wurde kürzlich 59 hieſigem Markte um 6 Uhr Abends, während er ein Fuder 
Holz ablud und feinen noch guten Pelz Über eines der dampfenden Pferde 

ra hatte, dieſer geſtohlen, obwohl Menſchen in allen Richtungen vor: 
ergingen. 

A Hainau. Am 24. d. M. fand eine Einbeſcheerung für die Zög⸗ 
linge der hieſigen Spinnſchule ſtatt. Herr Paſtor Krebs, der ſich über: 
haupt durch fein raſtloſes Beſtreben, die Noth zu mildern, viele Ver⸗ 
dienſte erworben hat, hielt dabei eine eindringende Rede. Herr Bürger⸗ 
meiſter Scholz erwähnte die königliche Regierung als Begründerin und 
7 des Inſtituts und brachte am Schluffe ein Hoch auf Se. Ma: 
jeftät den König aus. Ein Knabe ſprach den Dank für die geſchenkten 

Gaben aus. Die Spinnſchule wird gegenwärtig von 87 Zöglingen be⸗ 

ſucht. — Am 2. Weihnachtsfeiertage wurde hierſelbſt der Invalide Meyer 
mit feiner Ehefrau im Bette vom Kohlendampf erſtickt vor: 
gefunden. 1 
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Feuilleton. 


[Konzert.] Die Fräulein Wilhelmine und Marie Neruda, 
fo wie deren Brader Franz, welche ſich bereits längere Zeit wieder 
auf einer Kunſtreiſe befinden, und die überall mit ungetheiltem Beifall 
auftraten, wie uns vorliegende Berichte aus Salzburg, Würzburg, 
Nürnberg, Innsbruck, Dresden ꝛc. melden, gaben auf ihrer Durch⸗ 
reiſe nach Warſchau und Petersburg auch in Breslau am 29. 
ein Konzert im Theater. Fräulein Wilhelmine eröffnete daſſelbe mit 
dem achten Violinkonzerte von L. Spohr, das fie mit gewohnter Meı- 
ſterſchaft und Nobleſſe vortrug. Sodann ſpielte ſie mit ihrer jünge⸗ 
ren Schweſter, Fräulein Marie und ihrem 12jährigen Bruder Franz 
ein ſehr hübſches und intereſſantes Trio für zwei Violinen und Violon⸗ 
cell von L. Maurer, das in großer Vollendung und feinſter Nüanci⸗ 
rung zu Gehör gebracht wurde. Fräulein Marie entwickelte in ih⸗ 
rem Spiele nicht minder ſchoͤnen Vortrag, ſehr reine Intonation und 
eine ſolide Kunſtbildung, und auch der kleine Franz leiſtete auf ſeinem 
kleinen Cello ſchon ſehr Reſpektables. Dem Trio folgte ein Violin⸗ 
duett von Beriot, das beide Schweſtern ebenfalls ſehr ſchön ausführ⸗ 
ten. Den Schluß machte die Fantafie über Motive aus dem Freiſchütz 
von Möfer, womit Fräulein Wilhelmine glänzte. Sie entwickelte 
darin eine ungeheure Bravour und trug die Cavatine: „Durch die 
Wälder, durch die Auen“ hinreißend ſchön vor. Empfang, Beifall und 
wiederholter Hervorruf waren, fo wie früher, enthuſiaſtiſch. Möchte 
das Künſtlertrio, deſſen Konzert neulich ſehr ſchnell angeſetzt, und in 
Folge deſſen wohl nicht bekannt genug wurde, noch einmal aan. 

eſſe. 


# Breslau, 29. Dezbr. (Sonntags⸗Vorträge im Muſikſaale 
der Univerſität IV. und v.] An den beiden letzten Sonntagen ſprach 
err Dr. med. Heller über „feſte und flüſſige Nahrungsmittel“. Einleitend 


bemerkte der Redner, daß die BODEN aus konſtanten und zufäl- 
ligen Beſtandtheilen zuſammeugeſetzten Menſchenkörpers lediglich dazu diene, 
erſtern (die konſtanten) entweder zu erhalten, oder zu erneuern. Zu dieſem 
Behuf müſſen nahrhafte und gut verdauliche Lebensmittel gewählt werden, 
welche ſich dem menſchlichen Organismus leicht aſſimiliren. Die chemiſche 
Analyſe hat uns den diätetiſchen Werth der verſchiedenen Stoffe kennen ge⸗ 
lehrt. Ein vorzügliches Nahrungsmittel iſt das Fleiſch, namentlich von 
jüngern Thieren, wegen den vielen ſchleimgebenden Subſtanzen und des 
löslichen Eiweiß. Der Fettgehalt der Thiere iſt ſehr verſchieden, und kann oft 
künſtlich befördert werden. Zu der verdaulichſten Thierkoſt gehört die Kalbs⸗ 
milch, weil das lösliche Eiweiß nirgends in größerer Quantität angetroffen 
wird. Die Lungen, obwohl reich an Blut, haben zu viele Faſern, das Ge⸗ 
hirn beſteht aus 80% Waſſer und 20 Eiweiß, mit phosphorartiger Bei⸗ 
miſchung, das Fleiſch der Vögel iſt reich an dem von Liebig entdeckten Crea. 
tin. Sehr geſchätzt als Nahrungsmittel ſind die Eier, und zwar mit Recht, 
weil das Eiereiwniß unverändert in das Blut übergeht, demnach am aller⸗ 
verdaulichſten erſcheint, doch folgt dem häufigen Genuß der Widerwille. — 
Als nahrhaft und ftärkend, beſonders bei 3 empfehlen ſich die 
Schlürfeier, am ſchädlichſten find die hartgekochten. Fiſche, Auſtern und Ka⸗ 
viar können, mäßig genoſſen, nur wohlthätigen Einfluß auf die Ernährung 
üben. Eine Skalaͤ der Verdaulichkeit unferer gewöhnlichen Fleiſchſorten, die 
ſich vorzugsweiſe nach dem Fettgehalt richtet, würde ſich folgendermaßen ge⸗ 
ſtalten: Hühner-, Kalb⸗, Rind⸗, Hammel⸗, Pferdes, Schweinefleiſch u. ſ. w. 
Die Getreidearten find wohl gerignet, die Fleiſchſpeiſen weſentlich zu ergaͤn⸗ 
zen, aber nicht zu erſetzen. ga auch das Brot alle Beſtandtheile des 
menſchlichen Körpers in ſich ſchließt, fo find die organiſchen Stoffe einander 
doch nicht ſo ähnlich wie bei den animaliſchen Nahrungsmitteln. In der 
angemeſſenen ee. thieriſcher und pflanzlicher Nahrungsſtoffe und 
Cwilſatien bedingten Ackerbau liegt der wichtigſte Fortſchritt menſchlicher 
iviliſation. N 8 
Der zweite Vortrag behandelte zunächſt die Getränke, unter welchen 
auptſächlich Waſſer, Milch, Wein, Bier und Branntwein erwähnt wurden. 
aſſer enthält e Menge 2 Beſtandtheile, die ſich 
dem Körper aſſimiliren; Milch, das vorzüglichſte aller n Nahrungs⸗ 
mittel, 5 he, organiſche, fti altige un ffloſe Sub- 
ſtanzen in einer der Miſchung des Blutes entſprechendſten Kombination: 
Wein, Bier und Branntwein wirken durch Alkoholgehalt (Wein 7—26 PCt., 
Branntwein zuweilen doppelt ſoviel, Bier 1—8 pCt.) auf das Gefäß: und 
Nevenſyſtem aufregend, bei mäßigem Genuß aber verlängern ſie die Ver⸗ 
dauung und Kahrhaftigteit der Speiſen, dem Bier muß ſogar direkt ernäh⸗ 
rende Eigenſchaft zuerkannt werden. Eine ähnliche Wirkung äußern Thee, 
Kaffee und die ſehr nahrhafte Chokolade, bei denen man ſich nur, wie bei 
den vorigen Getränken, vor übermäßigem Genuß zu hüten hat. Narkotiſche 
Stoffe, wie Hachich, Opium und Tabak ſind ebenfalls geeignet, theils den 
Stoffwechſel zu erleichtern theils den Mangel an kräftigen Nahrungsmit⸗ 
teln weniger fühlen zu laſſen, indem alle dieſe Ingredienzien die Speiſen 
gewiſſermaßen konſerviren und nur langſam verdauen helfen. 


Palermo, 2. Dezbr. [Ein Ungewitter auf Sicilien.] Das 
„Giornale ufficiale di Sicilia“ enthält einen Artikel über das (bereits 
in dieſer Zeitung erwähnte) Ungewitter vom 13. Novbr., welchen 
wir den Leſern nicht vorenthalten zu dürfen glauben. Der Bericht lau⸗ 
tet: „Am 13. Nov. ſuchte die Stadt Meſſina ein großes Unglück heim, 
indem ſich ein furchtbarer Sturm über ihrem Haupte entfeſſelte, der die 
ſchwerbetreffene Stadt, ihre Umgebung und einen großen Theil ihres 
Diſtrikts in Verzweiflung ſetzte. Mit dem erſten Grauen dieſes ver: 
hängnißvollen Tages ließen ſich als Vorboten dieſes Unwetters hohle 
nachhaltige Stöße vernehmen, gleich dem Toſen des wildbewegten Mee⸗ 
res; ſinſteres Wetterleuchten zuckte fortdauernd durch die dichten Wolken, 
welche die ganze Gegend verdunkelten. Der Regen, welcher von dem 
wildtobenden Nordwinde in Wirbelſäulen, untermiſcht mit großen Schlo⸗ 
ßen, herabgoß, drohte durch die Wucht ſeiner Waſſermenge die Dächer 
ſelbſt von Paläſten jeden Augenblick einzudrücken, indeſſen die zwei Bäche, 
die Bocetta und Porta⸗Legni, nachdem ſie ihre Dämme durchbrochen 
und überfluthet hatten, ſich über die Straßen und in die Erdgeſchoſſe der 
Häuſer ergoſſen und Alles mit ſich riſſen, was ihren Fluthen begegnete. 
Dieſes Schauspiel, das unmoglich beſchrieben werden kann, da die 
Worte uns mangeln, es in ſeinem vollen Schauer zu geben, und der 
Muth uns fehlt, es zu ſchildern — dieſes Schauſpiel gewann noch an 
Schrecken durch die Ausrufe der Verzweiflung der Bedrängten um Hilfe, 
welche in dieſem Sturm der Elemente kaum zu leiſten möglich war. 
Dennoch wurden manche Opfer mit lobenswerther Selbſtaufoferung 
dem ſichern Tode entriſſen. Dies war der erbarmungsvolle Anblick im 
Innern der Stadt, allein noch weit erſchütterndere Scenen boten ſich 
außer derſelben. Der Trapani⸗ und Gioſtrabach, welche aus ihrem 
Bett getreten waren, wälzten ſich nach dem Oertchen San⸗Leone, deſſen 
ſchöne Straßen in kurzer Zeit mit hohen Erdhaufen angeſchüttet waren, 
welche die Höhe der Fabriken erreichten, deren einige, von den direkten 
Stößen des Windſtroms betroffen, einſtürzten, indeſſen die andern weni: 
ger ausgeſetzten heftig erſchüttert wurden; alle jedoch wurden in ihren 
untern Stockwerken mit Waſſer und Schlamm erfüllt. Die weite Ebene 
von Santa⸗Maria di Geſu, welche hinter dieſem Orte liegt, wurde zum 
See, über deſſen Spiegel elegante Häuſer mit blühenden Gärten ber: 
vorragten, vermengt mit den zahlloſen elenden Hütten der Armen, welche 
die Wuth der Elemente mit fortgeriſſen hatte. Auf der andern Seite 
der Stadt war es der Zaerabach, der ſeine Dämme durchbrach, ſich 
durch das untenliegende Dorf wälzte, woſelbſt er ſtarke Verheerungen 
anrichtete, ſowie in dem gegenüberliegenden Luſthauſe San⸗Clemente, 
wo er ſich zum See ausbreitete, die ausgedehnten Orangerien zerſtörte, 
Mauern zuſammenriß, alte ſtämmige Bäume entwurzelte, und bis an 
das Meer dieſe weite und fruchtbare Ebene wie ein weites Leichentuch 
bedeckte, aus deſſen blaſſer Oberflache Luſthäuſer, herrliche Villen und 
zierliche Gebäude aller Art hervorſahen, von denen man den Platz nicht 
mehr erkannte, wo ſie geſtanden hatten. Fünf Stunden ſolchen Raſens 
der losgelaſſenen Elemente der Natur genügten, um das Werk der Zer⸗ 
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ſtörung zu vollenden, und nicht allein auf das unglückliche Meſſina er⸗ 
goß ſich feine Wuth, ſondern auf eine weite Strecke in feinen Diſtrikt 
hinein, faſt bis zur letzten Grenze deſſelben. Wenn man in Meſſina 

wenig Menſchenopfer zu beklagen hatte bei dieſem Sturm, welcher in 
einer Tageszeit hereinbrach, wo eine Rettung leichter möglich war trotz 
der Heftigkeit, mit welcher die Mauern der überſchwemmten Häuſer ein⸗ 
geriſſen, die Zimmerdecken eingeſtürzt wurden, jo mußten in demſelben 
Augenblick der furchtbarſten Wuth des Orkans zahlreiche Familien 
auf dem Lande den Tod ihrer theuern Angehörigen bekla⸗ 
gen, welche hinfällige Eltern, unmündige Kinder, troſtloſe Frauen zus 
rückließen, deren kümmerliche Exiſtenz ihre Feldarbeit war. Vom Blitz Be 
zerſchmettert ſtürzten im Dorfe Geſſo mehrere Häufer zufammen, zwei 
Menſchen verſchüttend, von denen der eine noch hervorgezogen und ins 
Leben zurückgerufen werden konnte. Ein Theil des Dorfes Bauſo wurde * 

von der Fluth mit fortgeriſſen, und viele Menſchenopfer find dabei zu 
beklagen. In dem obern Mile wurden die Gemeindekirche, die zahl⸗ 
reichen Orangerien und die Hälfte des Luſthauſes weggeſchwemmt, un: 
ter deſſen Trümmern manche Unalücklichen ihr Leben einbüßten, deren 
Leichname zum Theil von den Fluthen des Waſſers wieder hervorge⸗ 
wühlt wurden. In Saponaro gingen 22 Individuen zugrunde, | 
wovon allein 18 in einem Haufe, unter deſſen Dache fie eine Zuflucht 
geſucht hatten; vergebliches Bemühen, denn das Waſſer hatte die Fun⸗ 
damente unterwählt, und ſo das Gebäude zum Falle gebracht! Wo 
nur ſich Ortchaften, bevölkerte oder winzige Landhäuſer befanden, wo 
einzeln ſtehende Häuſer auf der Landſchaft ſtanden, gleichviel ob nörd: 
lich, ſüdlich, öſtlich oder weſtlich von Meſſina, ſind unglückliche Opfer 
zu beklagen, ſo daß der Schrecken pieiee furchtbaren Ereigniſſes lange 
Zeit ſich erhalten wird in der Erinnerung der Bewohner von Meſſina, 
Fiumediniſt, Roecatumera, Ali, Itala, Giudomandri, Giampileri, 
Santo⸗Stefano di Briga, Santo-Stefano di Mezzo, Santa⸗Marghe⸗ 
rita, Galati, Larderia, San⸗Filippo, Camaro, Bordonaro, Pace, Cur⸗ 
curaci, Bauſo, Geſti, Ganzirri, Faro, Scala, San-Miceli, Santa-Anun⸗ 
ciata — den Gemeinden, welche ſo ſehr von der Wuth dieſes Sturmes 
zu leiden hatten, und über welche ſo großes Elend hereinbrach. Die 
Straßen find an vielen Punkten durchbrochen, und in dem ganzen Die 
ſtrikt von Meſſina unbrauchbar geworden; die Brücken find zerſchellt; 
unausfüllbare Abgründe öffnen ſich zwiſchen den Landestheilen, riefen: 

hafte Erdhügel drohen jeden Augenblick herabzuſtürzen; es fehlt an den 
einen Orten das Waſſer, da die Leitungen zerſtört ſind, an anderen das 
Mehl, da die Mühlen theils eingeſtürzt, theils zum Mahlen unbrauch⸗ 
bar ſind; ganze Familien befinden ſich in dem furchtbarſten Elende. 
Landestheile, welche des Nöthigften entbehren und fo ſehr der Hilfe bes 
dürfen, ſind abgeſchnitten von jeder Verbindung. Dies ſind die Folgen 
jenes ſchrecklichen Unwetters, welches Das Glück fo vieler Menſchen in 
wenig Stunden zertrümmerte, und fo viele Menſchenopfer koſtete.“ 


[Einen Schneeſturm in den Steppen im ruſſ. Gon ver⸗ 
nement Cherfon) am ſchwarzen Meere ſchildert Neumann in ſeinem 
kürzlich erſchienenen Buche: „Die Hellenen im Skythenlande“ auf das 
Anſchaulichſte: „Ein ſolcher Schneeſturm hält gewöhnlich drei Tage an; 
zuweilen wühlt der Orkan nur, bei ſonſt heiterm Himmel, den lockern 
Schnee, der die weite Fläche bedeckt, wogengleich auf, treibt und wir⸗ 
belt die Schneemaſſen im wildem Taumel vor ſich her und begräbt 
den Reiſenden unter ihnen. Aber ein wahrhaft furchtbares Schauſpiel 
entwickelt ſich, wenn ſich zu gleicher Zeit ſchwere Wolken entladen, 
wenn Himmel und Erde nur ein dichtes, vom Sturm gepeitſchtes 
Schneemeer bilden. Dann iſt es dem Reiſenden unmoͤgſich, auch nun 
zehn Schritte weit vorwärts zu blicken; er kann bei dem ſchneidenden 


dieſer verläßt die ſonſt ſo ſicheren Thiere; unwillkürlich ſeitwärts ſich 
neigend, ſuchen fie der feſſelloſen Wuth des Orkans auszubeugen, > Er 
daß der Reiſende es 


Kräfte geſtatten. Zuweilen führt ein glücklicher Zufall den Zug gerade | 


dort im tiefen Schnee begraben zu werden, und bier noch eine Strecke 
auf das Eis hinaus die ſinnloſe Wanderung fortzuſetzen, bis die ſchwache 
Decke unter der ungewohnten Laſt zuſammenbricht und über der Herde 
die Wellen zuſammenſchlagen.“ Wie groß die dadurch herbeigeführten 
Verluſte an Vieh find, beweiſt Neumann durch mehrere Beifpiele: ff 
verloren die Kirkiſen der mittleren Horde im Jahre 1827 280,000 
Pferde, 30,000 Rinder, 10,000 Kameele und über eine Million Schafe. 
[Eine Theaterſcene.] Miska Hauſer erzählt in feinen Kunfe | 
reiſe⸗Feuilletons folgenden Theaterſkandal, deſſen Schauplaß Mel⸗ 
bourne in Auſtralien an einem Maitag dieſes Jahres war. Ein 
Ballet follte die Vorſtellung eröffnen. Eine franzöſiſche Tänzerin 
nicht ſehr ſchöͤn, und eine bezaubernde, majeſtätiſche Kreolin tanzten 
eine Tarantella. So ſehr ſich die Franzöſin abhetzte, fo ſehr fie alle 
Verführungskünſte aufbot, ihre Rivalin zu beſiegen, der rauſchende 
Applaus wandte ſich konſequent der Kreolin zu, der endlich ganze La. 
dungen von Blumenkränzen, Ringen, Armbändern ꝛc. zufliegen. Noch 
immer aber giebt die Franzoͤſin die Hoffnung, denn Sieg dennoch zu 
erringen, nicht auf, und tanzt fort wie raſend, bis fie endlich erſchöpft 
und athemlos zu Boden ſinkt. Mitleidsvoll nähert ſich die Kreolin d 
Gefallenen, fie aufzurichten, dieſe aber ſchießt wie ein Blizz empo 
ſchreitet mit geballten Fäuften auf die Rivalin zu und verſetzt ihr bei 
offener Scene, vor den Augen des verſammelten Publikums — eine 
Ohrfeige. Ein Donner des Mißfallens erhob ſich gegen die Franzöſſn, 
die keuchend vor Zorn und ohnmächtiger Wuth die Worte ausrief: 
„Die Abſcheuliche hat mir aus Bosheit ein Bein untergeſtellt.“ Die 
Mißhandelte berief ſich mit einer Ruhe, die nur der hoͤchſten Unſchuld 
eigen iſt, auf die Reinheit ihres Gewiſſens, aber ein Schmähwo 
das ihr die Pariſerin zuſchleuderte, brachte auch ihr ſüdliches Blut 
Aufruhr und entzündete einen häßlichen Kampf. Die beiden au 
regten Weiber ſtürzten Haß athmend aufeinander und zogen ſich unter | 
dem tollen Geſchrei des Galleriepöbels wüthend bei den Haaren. 
umher, bis die Kreolin ohnmächtig von der Bühne getragen wurde. 


— 


> 


— 
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Sie blutete heftig, und jetzt erſt nahm ein Theil des Publikums ihre 
Partei. Einige engliſche Offiziere, die von einer Loge aus dem Spek⸗ 
takel zuſchauten, ließen empört über das freche Betragen der Tänzerin 
die Bühne von einigen Konſtablern beſetzen und die Franzöſin in Ver⸗ 
haft nehmen, aber die Freunde der Letzteren, die ſich ſchaarenweiſe zu⸗ 
ſammenrotteten, widerſetzten ſich dem, und bald gab es einen allge⸗ 
meinen Sturm. Ein großer Theil des Parterres wälzte ſich gegen 
die Bühne, das Orcheſter wurde überſprungen; Geigen und Bäſſe zer⸗ 
brochen, dichte Staubwolken umhüllten den Schauplatz, halbohnmaͤch⸗ 
tige Weiber ſchrien im Gedränge; der Spektakel nahm kein Ende. 
Endlich nach 12 Uhr Nachts zeigte ſich ein Polizeiagent mit weißem Stabe 
zwiſchen den Couliſſen und ſchloß im Namen des Gouverneurs das 
Schauſpielhaus für dieſen Abend. Die Bühne füllte ſich mit Kolonial⸗ 
ſoldaten und binnen fünf Minuten ſchien das Parterre wie ausgekehrt. 


| Zu Blanzy, Departement der Saone et Loire, hat ſich verfloffe⸗ 
b 


5 Faſanen abzuhelfen und die Vermehrung dieſes fo nützlichen ſolle. Durch das Geſetz vom 24. Mai 1853 fei das Geſetz über die Ge 
ederwildprets auf alle Weiſe zu befördern, von nun an Jedermann meinde⸗Orduung, noch bevor es zur Ausführung gekommen, wieder außer 
unterfagt fein, auch in der ſonſt erlaubten Zeit Faſanen zu fangen oder | Kraft geſetzt und es daure demnach der prorfſoriſcht Zuſtand in der Verwal⸗ 
zu ſchießen, wenngleich derſelbe mit der hohen Jagd 8 iſt, es tung der Polizei gegenwärtig faktiſch fort, fo daß die Gutsbeſitzer dieſelbe 
wäre denn, daß er in der Gegend wirklich eine Fafanerie ſelbſt unter⸗ mit Genehmigung der Staatsregierung in der früheren Weiſe fortverwalte⸗ 
hält, und dergleichen ins Freie ausſetzt ꝛc. Ueberhaupt ſoll ſich Niemand ten. Dieſem proviſoriſchen Zuſtande Lenne die rechtliche Anerkennung nicht 
unterſtehen, den Faſanen einiges Leid zuzufügen, viel weniger ſolche zu verſagt werden. Es müfle daher ein ſolcher Gutsbeſitzer in dieſer Beziehun 
fangen, zu ſchießen, oder ſonſt zu verfolgen und zu tödten, ſondern viel⸗ als eine öffentliche Behörde betrachtet und im vorliegenden Falle der $ 10: 
mehr Jedermann denfelben freien Flug, auch Ruheſtand und Brutörter | des Straf⸗Geſetzbuchs zur Anwendung gebracht werden, 
verſtatten, auch den Eiern kein Leid anthun, noch felbige ausnehmen und 
5 4 Ru ii Saane hierdurch d welche Gen . —]iꝙ  — — 
egen, und wirklich Faſanen in das Freie ausſetzen, das Schießen der- \ N 
ſelben zu gehöriger Zeit nach wie vor erlaubt bleibt, fo fol ihnen doch Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
daſſelbe nur inſoweit erlaubt ſein, als die Gegend, woſelbſt die Faſanerie R 75 
angelegt ift, ihnen zugehöret, keinesweges aber fol ihnen freiſtehen, auf Dortmund, 19. Dezbr. [Wohlfeile Beleuchtung.] Sämmtlichen 
depa i einem Gute, welches mit demjenigen, worauf die Faſanerie etablirt iſt, Gasfabriken, eben fo allen Materialien, welche bisher zur Beleuchtung ge⸗ 
nen Sonnabend in einer Kohlengrube, in welcher 21 Arbeiter bejchäf- nicht begrenzt iſt, oder wo ihnen die Jagd überhaupt nicht zuſteht, Fa⸗ dient haben, droht eine ſchwer zu überwindende Konkurrenz; denn in Frank⸗ 
tigt waren, ein ſchreckliches Unglück ereignet; die böſen Wetter zün⸗ ſanen zu ſchießen oder auch eine Koppelfagd zu ererciren.“ reich iſt ein Beleuchtungsmaterial erfunden worden, zu welchem der Rohstoff 
deten nämlich. Auf das erſte Nothſignal bot man Alles auf, um friihe| ; In Schleſien, ) fo wie auch in der Mark und Sachſen, auf Grund | maffenhaft in ſehr vielen Gegenden vorhanden ift, und welches unſer heuti⸗ 
Luft in den Schacht zu bringen und den Verſuch zu machen die Un: äbnlicher provinzieller Beſtimmungen, gehörte hiernach der Faſan zwar wohl ges Gaslicht in Hinſicht der Lichtſtärke, namentlich aber in Hinſicht der Bil⸗ 
f er * unbedenklich zu den an ſich jagdbaren Thieren, wozu ihn auch, und zwar ligkeit bei weitem übertrifft. Dieſes neue Beleuchtungs⸗Material kann auf 
glücklichen m retten. Gerade dies aber trug noch zum Unglück bei, als zur hohen Jagd gehörig, $ 37 Fit. 16 Th. u. ALR. rechnet, allein das | jeder Oel⸗ oder Mineralöl⸗Lampe gebrannt werden und es iſt nur erforder⸗ 
denn der friſche Luftzug förderte den Brand und der ganze Schacht Jagdrecht war inſofern ein beſchraͤnktes, als es nur dem Faſaneriebeſitzer, lich, daß ftatt des Dochtes ein eigener konſtrulrter Gasbrenner auf jenen 
1 ſtand in Feuer. Fünf Arbeiter, die ſich berabgelafien, um den Un⸗ und auch dieſem nur auf dem eignen Grund und Boden, auf welchem die Lampen angebracht wird. Eben fo wenig koſtſpielig ift die umänderung der 
. st Rettung zu bringen, wurden das Opfer ihrer Menſchen-] Fafanerie belegen, und auf den angrenzenden Gütern geſtattet war. Gaslampen behufs Einrichtung zum Verbrauche des gedachten Brennmate⸗ 
freundlichkeit. Mit dem Telegraphen vernimmt man, daß 29 Leichen Das Geſetz vom 31. Oktober 1848 hob indeſſen nach unferem Erachten rials. Es bedarf bei Anwendung dieſes Syſtems weder Gasbehälter noch 
heraufgezogen worden. 8 N das Edikt e Beziehungen auf Einmal nämlich brachte die Beſtim⸗ Ferre Ante X u er eic die ihr er 
8 i ee mung des $ 1: rennſtoff nöthiges Gas machen und zu geben. Das 
Am Weihnachtsabend hatte ein pariſer Charcütier eine vrachtvolle, „Das Jagrecht auf fremdem Grund und Boden iſt ohne Entſchädigung] Anzünden erfordert nicht mehr Zeit, wie das der Oellampen Ungeachtet 
ganz aus ſchneeweißem Speck erbaute Feſtung ausgeſtellt. Blute]! aufgehoben“, ; ; E das neue Gas weit heller, ohne allen Rauch und Geruch brennt, koſtet es 
wurſtſtücchen ſtellten die Kanonen vor und die Vorwerke der] die Jagdbeſugniß des Zafaneriebefigers auf den angrenzenden Gütern in] per Stunde kaum 2 Pfennige, während unfer heutiges Gas auf Steinkohlen, 
Feſtung waren damit furchtbar garnirt. Auf der Mauer dieſes kriege⸗ e 8 9 b feht lden ve N u 4: 751 5 Ein 2. Du n an Helicht noch eier eh Stunde Fam 
ee, ; ’ 4 3. Die Jagd ſteht jedem Grundbeſitzer auf ſeinem Grund un jede Hausfrau weiß ferner, eurer zu ſtehen 
N ee las man die bezeichnenden Worte: „Sehr gute Blut Boden zu. Er darf fie in jeder erlaubten Art, das Wild zu jagen oder kommt. Dieſes neue Gaslicht kann aller Orten zur Beleuchtung 3 
wurſt. zu fangen, ausüben. eignet ſich zur Straßenbeleuchtung, zur Beleuchtung von Waarenräumen, 
Wien. Der Nordſtern von Meherbeer iſt im Hofopern⸗ $ 4. Die Grundbeſitzer find in der Ausübung der Jagd nur be⸗ von Werkftätten und fonftigen Fabrikanlagen, ſogar für Eiſenbahnzüͤge, Lo⸗ 
theater in Scene gegangen. Lange Zeit mit einer unter den mannig⸗ 


It 


ſchränkt durch die allgemeinen und die beſonderen jagdpolizeilichen Vor⸗ komotivlaternen ꝛc. Es kann ſelbſtredend wie ein Wachslicht oder wie eine 
ſchriften, welche den Schutz der öffentlichen Sicherheit und die Schonung] Dellampe in der Hand herumgetragen werden. Koftfpielige unterirdiſche 


fachen Verzögerungen bis zur Ungeduld wachſenden Spannung er⸗ der Feldfrüchte bezwecken. Rohrleitungen, Gaskompreſſionsapparate, Gaſometer ꝛc. können entbehrt 
f wartet, iſt dieſe erſte Aufführung als eines jener ſeltenen Ereigniſſe in der jeden Grundbeſitzer auch zur Jagd und Tödtung der auf feinem Grund und] werden, da dieſes Brennöl in Flaſchen verkauft und aller Orten hin ker 
Kunſtwelt aufgetreten; wie ſie nur der gefeierte Komponiſt von „Robert | Boden ſich vorfindenden Faſanen. Zugleich hob 9 8 werden kann. Die betreffenden Lampen bedürfen nur aller 2—3 Monate 


„alle dem Geſetze entgegenſtehende allgemeine und beſondere Beſtim⸗ der Reinigung, welche äußerſt leicht zu bewerkſtelligen iſt. Es bedarf hier⸗ 
mungen, desgleichen die jagdpolizeilichen Vorſchriften über die Schon⸗, nach keiner weiteren Anpreiſung der überaus großen Vortheile, die ſich die⸗ 
Setz⸗ und Hegezeit des Wildes“ fer Erfindung anſchließen. Der Erfinder hat ſich fein Produkt in faft allen 
auf. In diefer Lage der Sache iſt durch die bisherige Geſetzgebung nichts eurepdiſchen Staaten patentiren laſſen. gie das Königreich Preußen will 
geändert worden, indem § 18 des Jagdpolizeigeſetzes vom 7. März 1850 nur er fein Patent dem Kaufmanne Eduard Meyer in Dortmund überlaſſen, 
die vor dem Gefege vom 31. Oktober 1848 giltig geweſenen Geſetze über die | welcher, wie wir in Erfahrung gebracht haben, bereits in Unterhandlung ift, 


5 der Teufel“, „Hugenotten“ und „Prophet“ zu ſchaffen weiß. Dem ſtür⸗ 
miſchen Andrange zu der Kaſſe am Morgen folgte noch in den Vormit⸗ 
agsſtunden die Bildung einer Queue, die ſich bei der Eröffnung des 

eaters über den weiten Platz erſtreckte, — einer Queue im naßkalten 
Winter, auf offener Straße, mit der Ausſicht auf ein bis achtſtündiges 

Warten! — und der Abend hatte im gedrängt vollen Hauſe die Elite un⸗ 
ſeres Publikums verſammelt, jo daß die Vorſtellung ſelbſt ein feſtliches 
Gepräge hatte, welches durch die Gegenwart Ihrer k. k. Majeftäten und 
des allerhöchſten Hofes ſeinen höchſten Glanz empfing. Mit allſeitigem 
Bedauern vermißte man Herrn Meyerbeer, der die Proben der Oper 
mit unendlicher Sorgfalt und Unverdroſſenheit geleitet hat, am Dirigenten; 


Se 
N 


von 1852 bis 1853 vorgelegten Geſetzentwurf, betreffend die Jagd auf Eich übernimmt. Es wird keine Schwierigkeiten haben, das verhältnißmäßig ge⸗ 
wild und die Schonung der Kafanen, welcher eine Seine i der ringe Kapital herbeizuſchaffen, da es ſchon nach oberflächlicher Kenntnißnahme 
Befugniß zur Einfangung und Tödtung der Faſanen und eine Befugniß des von dem Produktionsverfahren zu ſehr einleuchtet, welch ein enormer Nutzen 
Faſaneriebeſitzers zu ihrer Jagd auf fremdem Boden herzuſtellen beabfichtigte, | den Unternehmern erwachſen muß, zumal bei der Bereitung dieſes Beleuch⸗ 
eine Vereinbarung nicht erzielt wurde. 2 tungsmaterials noch eine bedeutende Menge werthvolle Nebenprodukte gewon⸗ 
Wenn nun die beiden mitgetheilten Erkenntniſſe ſich darauf ſtützen, daß [nen werden. 8 
10 1 eo 13. 1 1774 1 — das Geſetz vom 31. Oktober 1848 
nicht aufgehoben worden, weil daſſelbe nur das Jagdrecht auf fremdem 0 PT 885 - 5 
Grund und Boden aufgehoben, keineswegs Ger den Ge ee Metzen FF 1355) 10 . Fe 
FF g d (welcher bei einer Jagdpacht ganz an die Stelle des richten eingelaufen find, aus 10 Kreifen 2193 Metzen — 2413 Pfd. Robfeid:. 
loſſene Thiere zu jagen kann dieſes l. icht : : ; - 
48 tote 9 werden, wal 3 des 1 N daß nicht alle Seidenzuch an der Provinz dem ſchleſiſchen Vereine 
Jagd auf alles Wild geftattet, und anzunehmen fein dürfte, daß unter für Seidenzucht ihre Goconsernten von dieſem Jahr mitgetheilt haben. Bei 
dem Ausdrucke „Jagd“ jede auf an ſich erlaubte Art ) bewirkte Tödtung der großen Maſſe der Cocons iſt es ferner wünſchenswerth, daß noch eine 
eines an ſich jagdbaren Thieres zu verftehen fei Haspelanſtalt autorſſirt würde, die Staatsprämie auszahlen zu können; 
g x denn im Jahre 1850 wird die Coconsrente eine bedeutend höhere werden, 


8 wurde mit rauſchendem Beifall aufgenommen, Herr Meyerbeer mußte 
während des erſten Aktes und nach demſelben vielleicht 8 — 10 mal einem 
7 Hervorruf folgen, in dem das geſammte Publikum zuſammenſtimmte; 
Fräulein Wildauer, Fräulein Liebhard und Herr Beck wurden mit lebhaf⸗ 
teſtem Beifall ausgezeichnet, der auch den muſterhaften Leiſtungen des 
Chores und Orcheſters nicht fehlte. Wir zweifeln nicht, daß dieſer glän- 
zende und ausgezeichnete Erfolg der Oper auch bis zum Schluſſe zu Theil 
geworden iſt und ſich bei allen Wiederholungen erneuern wird. (W. 8.) 


Man ſchreibt uns aus Paris, vom 28. Dezember: „Fräulein Cru⸗ 
velli's Verlobung mit dem Baron Vivier ſollte in dieſer Woche 
2 e 8 1 die Heirath am 5. 8 n 7500 malte ſch ben Erſche —.— 
die kapriziöſe Dame hat vor zwei Tagen dem Baron einen Laufpaß] gelte ſchon vor dem Erſcheinen deſſelben umherreiſend Subftriptionen. | wurden in Jahre 1855 15 bis 20 Sgr. pro Metze Co 
gegeben und ihm alle geſchenkten Diamanten und Koſtbarkeiten zurück-] Es wurde fraglich, ob hierzu ein Gewerbeſchein erforderlich ſei. Das Ge: in 16 Kreiſen 85 110 Pine Manibeerfanmen. * ee 
— f i ie iſt kei : iefi bli : richt erſter Inſtanz verneinte dies, weil $ 5 des Regulativs vom 28. April beſeiti . > ’ 
geſchickt. Sie iſt kein Günſtling des hieſigen Publikums je geweſen, > g 2. % wohl bald beſeitigt werden wird, ift die Anzahl von Hochſtammen. Es giebt 
und fo gutmüthig und nachſichtsvoll dieſes auch immer fein mag, fo Be: 1 STR. dee. m 2 Be Kr ng Seidenzüchter, welche ihre 2.— Jährigen Pflanzen, welche fie zu e 
iſt ihm doch zu viel geboten und ſeine Langmuth auf eine ſches daher nicht als Waare angefehen werden könne. Der Appellationsrich⸗ kene winbeſten n e Haze ve Er 3 
177 flarfe Probe geſetz, worden. Der Komponist der „ Sici⸗ſter erkannte jedoch auf Strafe, weil die von dem Angeklagten gefammelte jährige Pflanze verſteht. 
Ben ER > en 1 55 1 ihre el in die: 88 nicht hie die Idee, fondern das künftige Werk betreffe, welches 5 
ſer er einſtudirt. Aben ei der Vorſtellung waren ſeine Finger- als Gegenſtand des Handels eine Waare fei, und weil nicht erfordert werde, Slau, 31. Dezemb Wolle⸗ Bericht.] Wir hatten i ” 
zeige des Morgens rein vergeſſen und der Vortrag ein anderer, als] daß die zu beſtellende Waare bereits in dem körperlichen Beſie des umher. Une Monate ein auf erg öhnich lebhaftes Geſchaͤft in fast allen E 
erwartet wurde, und fo iſt Verdi im höchſten Grade unzufrieden in ee ingellg 85 die Berlehung der i5 ag u BIS piece eh in De ee ne Schweißwollen, vor⸗ 
5 1 ü in itafi O ; 5 ete der An { 5, 7 züglich aber in ru en Wollen, ſowohl in Fabrik⸗ wie i öhnli 
j be ie a. he . 8 Regulativs; er ſei Schriftſteller und Dozent, betreibe das Sammeln von | Wäſche. Es betrug das verkaufte Quantum circa 9000 Cennes e De 
e e , , Kin a Sn une 
buſtaſſiſchem Beifall wieder aufgenommen worden: Für die Opéra Comique wiſſenſchaftlichen Zweck, wofür ſich § 18 des Regulativs anführen laſſe. Das | fer, ſowie hieſige Kommiſſionshauſer im Markte thätig. Von fubrienaßig 
ſteht Auber's neueſte Kompoſſtion, Manon Leſcaut, auf der Tagesord- | Regulativ ſelbſt verbiete nicht das Sammeln von Subſkribenten, erſt Re: gewaſchener Wolle wurden größere Quanten für unte eka 
9 n gewaſch er. Auante ch gekauft. 
nung und wird wohl gegen das Ende des nächſten Monats auf die fkripte und die Kabinetsordre vom 9. März 1835 beſtimmten darüber; die Der lebhafte Begehr hat die Preiſe für alle Woll⸗Gattungen befeftigt, 
Bühne gebracht werden. Die Lorbern dieſes Günſtlings des Publi- letztere ſei nicht publizirt und das Reſkript vom 10. März 1838, welches die] wiewohl wir von keiner eigentlichen Steigerung berichten können. 8 
ums welken nicht, und es war nicht Pegaſus, der ihm bei der letzten, Regierungen anweiſe, in der Regel dergleichen Gewerbeſcheine nicht zu erthei⸗ Den Woll⸗Beſtand in allen Gattungen können wir am Schluſſe des 
dem König von Sardinien auf dem Marsfelde gegebenen Revue einen len, gebe die Schriftſteller der Willkür der Behörde Preis. Das königliche | Jahres auf circa 19,000 Gentner angeben. Bedeutende Zufuhren dürften 
dufſchlug gegeben hatte; denn während er im Bette liegen mußte, Obertribunal trat jedach der Anſicht des Appellationsrichters bei. Es hielt | im den nachſten Monaten nicht zu erwarten fein. 
fomponitte er mit ununterbrochener guter Laune fort. Einer feiner zin ſchriftſteleriſches, auch erſt noch herauszugebendes Werk, welches zun] Auf die neue Schur find nur wenige Abſchlüſſe gemacht worden. Die 
5 e ost, den nichts zn eine Mandberung an 5 IE Hauſtr⸗ Ne . a 17 Br Forderungen der Pan an mit den gegenwärtigen Verkaufspreiſen 
N ’ 5 > x 2 \ 2 . 2 x e. 
ieee vermochte, und der überhaupt wenig mit den framöſſchen zonen auf ein ſelchee Mert zum Geck des Abfagts, für ein Gucen von dun a dee ers Der Hebels t 
mponiſten zu thun haben mag. I. Waarenbeſtellung; auch fei $ 18 ibid. nicht anwendbar, weil es ſich nicht, zur Abfaſſung von Wollberichten erwählte Kommiſſion. 
— . 8 5 e 5 ee 3 an unse im * HER 
“ wiſſenſchaftlichen Intereſſe handle. te allerho e abinetsordre vom © 5 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. März 1835 diene zum Anhalt für die Auslegung des § 5 loc. eit, und das 
Amtliche Verordnungen und Bekanntmachungen. Reſkript vom 10. März 1838 könne hier keiner Kritik unterworfen werden. 
Die Nr. 303 des Pr. St.⸗ Anz. bringt Den Behörden, welche mit der Ueberwachung des Verſicherungsweſens 
1) die Verordnung vom 24. Dezember v., betreffend die großh. fächfifchen | betraut find, iſt neuerdings zur Pflicht gemacht worden, bei einer VPerände⸗ 
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tereſſanten Frage, und wünſchten ſehr, fie in den Kreis weiterer öffentlicher | Laub benutzen werd 5 

3 en. Eine große Anzahl von Cocon 
Beſprechung gezogen zu ſehen. in die Seidenfabriken der 3 Haaſe, Rammlow et De — 
Preiſen der Cocons macht ſich ſchon ſeit einem Jahre geltend, und wird 


© Breslau, 31. Dezember. [Börſen⸗Bericht.] Die Jendenz in der 
abgelaufenen Woche war im Allgemeinen eine recht günftige; Umſätze von 
größerer Ausdehnung haben indeſſen nicht ſtattgefunden. Zur Berichterſtat⸗ 
tung iſt uns diesmal nur wenig Stoff geboten, weil die Feſttage die Thaͤtig⸗ 
keit ſehr ſchwachten; im Privatverkehre erweckten zwar gute Nachrichten und 
beſſere Notirungen eine mehrſeitige Kaufluſt und manches Effekt ging zu 
merklich beſſerem Preiſe in andere Hände über, die Phyſiognomie lie je⸗ 
doch ſehr feiertägig und hatte auch in den nächftfolgenden Tagen, in denen 
ſich das Geſchäft meiſt nur auf den momentanen Beda beschränkt hielt, 
keinen großen Unternehmungseifer zu erkennen gegeben. elbſt die pariſer 
Depeſche, die den Abſchluß eines dreimonatlichen Waffenſtillſtandes prokla⸗ 
mirte, vermochte nicht denjenigen Eindruck auszuüben, welchem Umfäge von 
Belang gefolgt wären, weil ruhige Gemüther Momente prognoſtizirten, die 
weit erfreulichere Reſultate in dem Geſchäfts-Verkehre vermuthen ließen. 


Nr 


herzoglich Sachſen⸗KoburgGothaiſchen Kaffen-Anweifungen ; rung des Wohnorts der Verſicherten darauf zu halten, daß eine erneuerte 
12 der on Erlaß — 28. e v., a den Tarif — — der neu ausgefertigten oder übertragenen Policen nachgeſucht 
\ et Benutzung des Sicherheitshafens bei Koblenz; werde, da jede Uebertragung einer bereits früher ausgefertigten Police auf 
3) den allerhöchften Erlaß vom 10, Dezember v., betreffend die Beſtäti⸗ eine andere Stadt für eine weſentliche Abänderung der Police ſelbſt zu er⸗ 
der „Kölniſchen Privat⸗Bank“; achten ſei und ſomit eigentlich die Ausfertigung einer neuen Police erfordert 
die Bekanntmachungen vom 24. Dezember v., . die Errichtung | werde. Man beabſichtigt durch dieſe Anordnung dem Uebelſtande vorzubeu⸗ 
Telegraphen⸗Station zu Dortmund an der Berlin⸗Kölner Linie: gen, daß es leichtfertigen Verſicherern beim Umzuge aus einer Stadt in die 
5) eine Bekanntmachung de »odem, wonach die Verlooſung der Staats: andere leicht gemacht wird, Ueberverſicherungen zu machen, ohne daß die 
= m=Anleihe vom Jahre 1855 am 15. Januar d. J. und an den folgen | Ortö-Polizeibehörde davon Kenntniß erhält. 

agen erfolgen wird. f 5 

ur uns Juſtiz⸗Miniſterial⸗Blatt enthält eine Zuſammen⸗ 
* Jurisdiktions⸗Veränderungen, welche in den letzten drei Jahren 

18531855 eing 


P. C. Ein Rittergutsbeſitzer war in feiner Eigenſchaft als Ortspolizei⸗ 
behörde bei Ausübung ſeines Berufs von einem Bauern wörtlich beleidigt 
worden. In dem gegen den Beſchuldigten eingeleiteten Unterſuchungsverfah⸗ 
ren entſtand die Frage, ob der § 102 des Strafgeſetzbuchs, welcher von den 
Strafen der Beleidigung öffentlicher Beamten und Behörden handelt, anzu⸗ 
ge 2 Fa * ar 1 — Ser Inſtanz a unter 3 
f ichtstage abgehalten werden. Diefe | dung dieſes Geſetzes auf Strafe, der Appellationsrichter ſchloß die Anwen⸗ 
— 1 8 Ne, ane Leeren w Gerichtseingeſeſſenen dung aus und ſprach frei, weil nur eine einfache Beleidigung vorliege, welche 
eine Beschleunigung des Geſchäftsbetriebes herbeizuführen. Ferner ent⸗ nicht von der Staatsanwaltſchaft zu verfolgen ſei. Das königliche Ober⸗ 

das Blatt eine allgemeine Verfügung des Juſtiz⸗Miniſters vom 10. d. M. Tribunal hielt die Nichtigkeitsbeſchwerde des Ober⸗Staatsanwalts für be⸗ 
die Behandlung der Verwaltungsvorſchüſſe, welche den Gerichts⸗Depu⸗ eden es trat der Anſicht des erſten Richters bei und motivirte dieſe Ent⸗ 
onen und Kommiſſionen von den Salarienkaſſen der Kreisgerichte ge⸗ cheidung durch folgende Erwigungsgründe: Der § 102 1. „ erachte die 
worden, und eine Verfügung vom 20. d M. über die Einziehung der nähen fes Be Re u n 8 

in Civ ; i er in Be; eruf a - 
tskoſten im Civilprozeſſen nach Beendigung der erſten und zweiten hen wider die öffentliche Ordnung n e 825 5 hoͤhern Strafe; 
5 ’ 80 ehe a und mäne Date sole x obrigkeitliche 1 0 ch er 

(zu der bezüglich der Jagdbarkeit der Fa ſanen] in der alten werden und müſſe daher überall eintreten, wo eine obrigkeith ge Ver⸗ 
N ; dieſer Zeitun 2 Ihaften waltung ſtattfinde; die Polizeiverwaltung überhaupt, mithin auch die örtliche 
95 E er an, “ Winne e zweite Be elipeigerwaltung, habe dieſen Charakter 1 ihren Begriffe nach, als 
er $ 31 Fit. 16 Th. u. Aeg. beſtimmt: zufolge des Gefeges vpm 11, März 1850 und Sit. 17 Th. U. A. L. St. Es 

r act: som 1. 2Ri 100 Mer de Ormeimeßnt 
! i, wird i 1 i d der Ausführungsgeſe n . i \ E ⸗Ord⸗ 
i reien enges ſei, wird in den Gefegen jeder Provinz a 2. definitiv aufgehoben, jedoch beſtimme der Artikel 114 der Verfaft 
Die $$ 32 bis ten fodann 9055 was 8 950 fac anderer Beſtim⸗ ſungs⸗Urkunde, daß bis zur Emanirung der neuen Gemeinde⸗Ordnung es be⸗ 
igen“ zu den jagdbaren Thieren gehöre, un ügt bei: . — 7 
9 „Was für — der un here weder ejagt noch fonft eingefangen | ) Die Giltigkeit des Edikts vom 13. Oktober 1774 an ſich iſt niemals be⸗ 
werden können, muß durch beſondere Geſetze und Verordnungen aus⸗ zweifelt worden. Vergleiche Wentzel. ſchleſiſches Provinzialrecht, 1839. 
drücklich beſtimmt werden.“ Hahn, das preußiſche Jagdrecht, 1848, S. 238. 

Nun e für Schleſien das Edikt vom 13. Oktober 1774 (Kornfche | ) Die unerlaubten Arten, z. B. durch Tit sees Schleifen, Schlin⸗ 
ammlung Bd. 14 S. 239) vor: 8 gen u. fe w., behandeln die 55 58 seg. Tit. 10 Th. il. ALR 


nie ein menſchliches Auge das Zukünftige mit Beſtimmtheit hat erblicken 
können, wollen uns vielmehr den Cours⸗Bewegungen im Laufe der verfloſſe⸗ 
nen Woche zuwenden und von Aktien Folgendes hervorheben. 
Rheiniſche genießen ſchon ſeit einiger Zeit ſowohl in Berlin, als auch 
an anderen Orten große Beachtung, weil das erweiterte Eiſenbahn⸗Unter⸗ 
nehmen ſeitens der Direktion dieſer Bahn die beſten Ausſichten hinſichtli 
der Ertragsfähigkeit verſpricht. An unſerem Platze will jedoch a 
gute Meinung für dieſes Papier nicht recht vordringen, was wohl nur in 
den allgemeinen Börfen-Berhältniffen zu Liegen ſcheint; ſelbige ftanden am 
1. d. Mts. 112% Br,, am 15. d. 115½ Br., zu Anfang d. Mts. 114% Br. 
und ſchloſſen zu 113% Gl, — Köln⸗Mindener nahmen ſehr vorüber 
gehend Faveur, fie ſtiegen zwar von 1694, Br. bis 170% Br., gingen aber 
wieder herab und wurden zuletzt auf 169% Gld. feſtgeſetzt, indem man be 
ſorgte, daß dieſer Bahnkörper in dem kommenden Jahre häufiger Minder⸗ 
Einnahmen erfahren werde. — Koſel⸗Oderberger waren dagegen mit⸗ 
unter gefragter, alte gingen von 207 ½ Br. bis auf 208% Br., neue von 
163% Br. auf 165 Br, während ſich alte Freiburger mehrmals 
etwas drückten. Die zweite Emiſſion hingegen ſtellte ſich von 124% Br. 
auf 125 Br. — Sberſchleſiſche A. wenig verändert. Lit, u. ſchwankten 
Anfangs meiſt zwiſchen 4 und 1 Et. gingen jedoch zuletzt von 187% Gld. 
auf 189% Br. — Nordbahn und Mecklenburger hielten diesmal nicht 
gleichen Schritt, erſtere behaupteten ſich feſt ae 1. ach Gld., letztere 
zwiſchen 50%, bis 51. Ebenſo Neiſſer Sache m 69% bis . — 
Prioritäten und Fonds gegen vorige 


’ etreten find, danach find in dieſem Zeitraum II neue 
190 und 6 neue periodifche Gerichtsdeputgtionen, aus drei richterlichen 
liedern beſtehend, gebildet, drei neue Gerichts⸗Kommiſſionen und ein 

s Kreisgericht (zu Königbberg in der Neumark) errichtet und 24 neue 


anz. 


en, wobei ſich das Geld ſehr knapp zeigte, befchäftigt. Gourfe drückten ſich 
ea — — Gattungen, — — ich Oderberger, oberſchleſiſche o. und alte 
Freiburger ſogar merklich. — Von Wechſeln ſtellte ſich nur London niedriger, 
alle übrigen Devifen höher. - 

4 


„Soll, um dem Mißbrauch des Wegſchießens der hin und wieder aus⸗ den bisherigen Beſtimmungen hinſichtlich der Polizei⸗Verwaltung verbleiben 


Hege- und Schonzeit wieder in Kraft ſetzt, und über einen den Kammern eine Geſellſchaft zu bilden, welche die Fabrikation dieſes neuen Brennſtoffes 


das Guche eingeräumt bab, von, der Jagd ausge Es ift dies jedenfalls ein recht erfreuliches Nefultat, und miffen wir nur 


Wir verkennen im Uebrigen keineswegs die Zweifelhaftigkeit der ſehr in⸗ da manche Seidenzüchter, welche 1853 geſäet haben, in diefem Jahr dies 


P. C. Ein Schriftſteller beabſichtigte ein Werk herauszugeben, und ſam⸗ hoffentlich zum Nutzen der vielen Seidenzüchter noch weiter beſtehen. Gezahlt 


Ein näheres Eingehen auf dieſelben halten wir für ungeeignet, indem noch 


i oche meift unweſentlich verändert, 
(Nachſchrift.] Die heutige Börſe war meift mit ultimo⸗Abwickelun⸗ 


N n ß STEEL, 7 
U * 5 ’ N STEHEN . — ei * * = K 3 1 y * 
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+ Breslau, 31. Dezbr. Die Börfe war heute in ſehr flauer Stimmung 
und .. mit Ultimo⸗Regulirungen beſchäftigt. Da von den meiften 
Aktien Stücke im Ueberfluß da waren, ſo wurden dieſelben bedeutend billiger 
als Sonnabend verkauft. Als die Regulirungen beendet waren, zeigte ſich 
am Schluſſe mehr Feſtigkeit. Fonds matt. g 5 

©. [Produktenmarkt.] Das alte Jahr ſchließt im Geſchäft ſtill, 
welches letztere unter dem Drucke auswärtiger und den pekuniären Ver⸗ 
hältniſſen ſchon ſeit geraumer Zeit gelitten. Die heutigen Preiſe erfuhren 
keinerlei Aenderung gegen vorige Woche und wir notiren dieſelben wie folgt: 

Weizen, weißer beſte Qualität 150—165 Sgr., gelber beſte Qualität 145 
bis 155 Sgr., abfallender und ungar. 118—140 Sgr. — Hoagen ſchwere 
Qualität, S0pfd. 115110 Sgr., Sapfd. 110—111 Sgr., S2pfd. 105—107 
Sgr. — Gerſte 7078 Sgr. — Hafer 38—46 Sgr. — Erbſen 105120 Sgr. 

Winterraps 140-145 Sgr., Sommerräbfen 116—120 Sgr. 

Kleeſamen erhalt ſich in lebhafter Frage und das wenige, was zu Markte 
kam, fand ſchnell Nehmer. Man zahlte für rothen 16-17-17 Thlr., für 
weißen W—22 Thlr. pr. Etr. 

Spiritus loco 15 Thlr. Gld., Januar⸗Februar⸗März 15% Thlr., April⸗ 
Mai 15% Thlr., Mai⸗Juni 15% Thlr. — Zink ohne Umſatz. 

e Waſſerſtand. 
Dreslan, 31. Dez. Oberpegel: 13 F. 5 3. Unterpegel: 3 F. 2 8. 
Eisſtand. 


— 


Berichtigung. Dem Herrn Wh., welcher über unſere Weihnachts⸗ 
freude in Nr. 606 berichtet hat, diene zur Nachricht: daß ſie nicht mein 
Werk allein, ſondern treues Zuſammenwirken Vieler iſt. 

ö J. G. Hofmann. 


[Das zoologiſche Muſeum der hieſigen Univerfität] hat 
ſich in dem verfloſſenen Jahre 1855, ſowohl durch Ankauf wie durch 
Geſchenke, mancher Bereicherung zu erfreuen gehabt, und wenn auch 
dieſe Beiträge, der Zahl nach, den meiſten der vorhergehenden Jahre 
nachſteben, ſo ſind doch deſto merkwürdigere darunter, z. B. die javani⸗ 
ſchen Thiere, welche Herr Dr. A. Bernſtein dem Muſeum verehrte. — 
Außerdem machten ſich noch durch Geſchenke um unſere zoologiſchen 
Sammlungen verdient die Herren: Oberprediger Birkenſtock, Foͤrſter! 


N 


Bittner, Kaufmann Brade, Oberlehrer Dr. Fiedler, Kreisrichter Klette 
in Schmiedeberg, Kreisrichter Krüger in Winzig, Kaufmann Lange in 
Neu⸗Holland, Lehrer Letzner, Stadtrath Lübbert, Ober- Forſtmeiſter 
von Pannewitz, Graf von Pfeil, Graf von der Recke, Hofjägermeifter 
Graf von Reſchenbach, Inſpektor Rotermund, Gymnaſiaſt von Rotten⸗ 
berg, Privatdocent Dr. Scharenberg, Kommerzienratb Schiller in Auſtra⸗ 
lien, Dr. H. Scholz, Kantor Slawyk in Polniſch⸗Wartenberg, Kauf⸗ 
mann Wengel, Gerichtsſcholz Wieliſch in Roſenthal, Graf von Wodzicki 
in Krakau. 

Indem wir den freundlichen Gebern unſern ergebenſten Dank für 
ihre Geſchenke darbringen, ermangeln wir nicht, um ihre fernere Ge⸗ 
wogenheit und Berückſichtigung des zoologiſchen Muſeums angelegent⸗ 
lichſt zu bitten. Breslau, den 31. Dezember 1855. 

ö Der Direktor des zool. Muſ. Gravenhorſt. 


Verlegung des Ablieferungs-Termius der zoologiſchen 
Preis⸗Aufgabe der Akademie auf den 31. März 1857. 
Durch eine Reihe hindernder Umſtände und Mißverſtändniſſe bei 
der Wahl des Gegenſtandes iſt die von der kaiſerlichen Leopoldiniſch⸗ 
Caroliniſchen Akademie der Naturforſcher auf Veranlaſſung Sr. Durch⸗ 
laucht des Fürſten Anatol v. Demidoff für das Jahr 1856 aufge⸗ 
ſtellte zoologiſche Preis-Aufgabe fo ſpät zur Bekanntmachung gelangt 
(im April 1855), daß es faſt unmöglich erſcheint, das darin gewählte 
Thema bis zu der gegebenen Friſt vom 31. März 1856 ſachgemäß und 
genügend zu behandeln. Die Mitglieder der zur Aufſtellung des Themas 
ernannten Kommiſſion fühlten das ſchon während der Verhandlungen, 
als ſich dieſelben immer mehr in die Länge zogen; ſie ſuchten zwar die 
Veröffentlichung thunlichſt zu beſchleunigen, allein dennoch halten ſie ſich 
jetzt für überzeugt, einen zu kurzen Ablieferungs⸗Termin für die Durch⸗ 
arbeitung der ſchwierigen Aufgabe angeſetzt zu haben. Sie ſchlugen 
deshalb dem durchlauchtigen Herrn Preisſteller vor, den Zeitpunkt der 
Ablieferung auf ein Jahr weiter hinauszuſchieben, was derſelbe in 
Anſicht des Zwecks der Gründlichkeit und Sorgfalt gern genehmigte. 
Die kaiſerliche Leopoldiniſch⸗Caroliniſche Akademie der Naturforſcher 


gebenen Stoffes intereſſiren, daß der Ablieferungs⸗Termin 
vom 30. April 1856 
a auf den 31. März 1857 s j 
verlegt worden ift, und fordert die etwa mit der Bearbeitung beſchaſ⸗ 
tigten Herren Naturforſcher auf, ihre Abhandlungen ſpäteſtens bis zu 
dem nunmehr angeſetzten Ablieferungszeitpunkte an den Präſidenten der 
Akademie in Breslau einzuſenden. 
Halle und Breslau, den 26. Dezember 1855. i 
Dr. H. Burmeiſter. 
Dr. Nees v. Eſenbeck. 


eröffnet demnach allen Denen, welche ſich für die Behandlung des ges 


0 
a 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. In der Woche vom 23, bis incl. 29. Dez. 
1555 wurden befördert 7004 Verfonen und eingenommen 46,608 Rtlr. exe 3 
der Einnahme im Vereins⸗Perſonen⸗Verkehr. 3 
Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. In der Woche vom. 23. bis incl. 20. Dez. f 

8 

9 


1855 wurden befördert 1272 Perfonen und eingenommen 1687 Rtlr. 
Wilbelmsbahn. In der Woche vom 22. bis incl. 28. Dezember 1855 wur: 
den befördert 1457 Perſonen und eingenommen 8181 Rtlr. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn. In der Woche 
vom 23. bis incl. 29. Dez. 1855 wurden 4710 Perſonen befördert und einge⸗ 
nommen 8219 Rtlr. 18 Sgr. 9 Pf. ö 


N ii 
Intereſſant für Damen. 3 
Die „Berliner Muſter⸗ und Modenzeitung“ überraſcht ihre Abonnenten mit 
einem Blatt pariſer Copir⸗Papier zum Durchzeichnen, viel bequemer als Sha 
blonen, deren man ſich nirgends bedient. Neben dem reizenden Modebild mit 
großen und kleinen Figuren, einem Muſterbogen und Muſikſtück, enthält die erſte 
Nummer ein buntes großes Stickmuſter zu Teppichen ꝛc., das im Laden allein 
15 Sgr. koſtet, und zur Beluſtigung der Damenwelt ein amüſantes Unterhal⸗ 
tungsſpiel: Der Taſchen⸗Telegraph, oder die Kunſt, Jemandes Gedanken zu er⸗ 
rathen (Ladenpreis 7½ Sgr.). Es iſt die „Berliner Mufte:- und Modenzei⸗ 
tung“ jedenfalls die beſte Damenzeitung der Art, und der Abonnementspreis von 
15 Sgr. vierteljährlich für 2000 Muſter und Vorlagen (in der Buchhandlung 
von Trewendt u. Granier) iſt gewiß ein erſtaunlich wohlfeiler. M. 


[711 Die Verlobung 
meiner einzigen Tochter Roſalie mit dem 
Kaufmann Herrn Lonis Littauer aus 
Breslau beehre ich mich Freunden und Be⸗ 
kannten ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Poſen, den 30. Dezember 1855. 
Liſette Munk, geb. Tobias. 


Verlobungs⸗Anzeige. [47 

Die am 25. d. Mts. ſtattgefundene Verlo⸗ 
bung ihrer Tochter Pauline mit Herrn 
Hermann Friedländer in Berlin beehren 
ſich hierdurch Verwandten und Bekannten 


anzuzeigen: 
Dr. Naſchkow und Frau. 
Glogau, den 29. Dezember 1855. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Panline Naſchkow. 
Hermann Friedländer. 

Glogau. Berlin. 


(Verſpätet.) 97 
Freunden und Bekannten machen wir hier⸗ 
durch ſtatt jeder beſonderen Meldung die Ver⸗ 
lobung unferer älteſten Tochter Pauline mit 
dem herzoglich braunſchweigſchen Schloßver⸗ 
walter Herrn Bichler & Sybillenort bekannt. 
Landichul, den 25, Dezember 1833. 
H. Mattern und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Pauline Mattern. 
Julius Bichler. 


Als Neu vermählte empfehlen ſich: [122 
C. J. Bräuer Wen sich: 112 


Ebriſtine Brauer, geb, Rn 
Breslau, den 30. ee en e 


35! Entbindungs-Anzeige. 
Heute Morgen 2 Uhr wurde meine geliebte 
Frau Eliſe, geb. Appun, von einem mun⸗ 
teren Knaben glücklich und leicht entbunden, 
was ich lieben Bekannten und Freunden hier⸗ 
durch ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt an⸗ 
zeige. Gleiwitz, den 31. Dez. 1855. 
Teuchert, Bürgermeiſter. 


Todes⸗ wiesen 
Am 24. d. M. Abends 10 Uhr verſchied 
ſanft nach 12 wöchentlichen Leiden, fern von 


feinen Geſchwiſtern, zu Haynau unſer gelieb⸗ 


ter Bruder Reinhold Kuhnt, Handlungs⸗ 
reiſender von G. A. Seydel in Frank⸗ 
furt a. d. O., in dem Alter von 26 Jahren. 
Dies zur Anzeige ſeinen Freunden und Ver⸗ 
wandten. 122 
Neiſſe, den 30. Dezember 1855. 
Die Hinterbliebenen 


43 Todes: Anzeige. 
Statt beſonderer Meldung 


Nach langen ſchmerzlichen Leiden entfchlief 
eut Nachmittag 3%; Uhr zu einem beſſeren 
Jenseits unſere gute innig geliebte Mutter, 
Groß: und Schwiegermutter, Friederike 
Polac, geb. Voisky, in dem ehrenvollen 
Alter von 73 Jahren 7 Monat. Dieſen für uns 
ſchmerzlichen und unerſetzlichen Verluſt zeigen 
wir mit im Namen der nicht anweſenden 
Hinterbliebenen hierdurch ergebenſt an: 
Breslau, den 30. Dezember 1855. 
Th. Polac, Handſchuh⸗Fabrikant. 
Wilhelmine Polac, geb. Baumgarten. 
Das Begräbniß findet Mittwoch Nachmit⸗ 
tag um 3 Uhr auf dem reformirten Kirch⸗ 
hofe ſtatt. 


Seüb 6% Uhr entriß uns der uner⸗ 
d unfere freundliche Emmy in 
em zarten Alter von 3 Monaten. 
Zuckerfabrik Gr.⸗Peterwitz, 30. Dez. 1855. 
Guſtav Mebhne nebſt Frau. 


[53] Todes⸗ Anzeige, 

Am 29. Dezember Mittags 11%, Uhr ent⸗ 
ſchlummerte ſanft zum ewigen Leben in Folge 
einer Lungenlähmung unſere geliebte Mutter, 
Gro er und Urgroßmutter, die verwitt⸗ 
wete Frau a Friederike Eleo⸗ 
nore Henriette Websky, geb. Schmiege, 
im 82. Jahre ihres Lebens. Dies zeigen, um 
ſtille Theilnahme bittend, we an: 
er Die Hinterbliebenen, 
Breslau, den 31. Dezember 1855. 


(69 Todes⸗Anzeige. 
Das am 28. d. M. erfolgte Ableben meines 
innig geliebten Mannes Oskar Werner im 
Alter von 20 Jahren zeige ich tiefgebeugt 
eunden und Verwandten ſtatt befonderer 
eldung ergebenſt an. A 
Breslau, den 29. Dezember 1855. 
Emilie Werner, geb. Hanner. 


[34] Todes⸗Anzeige. 
Heut 

bittliche 

dem z 


Todes⸗Anzeige. 

Am 28. Dezember des Nachmittags 3% Uhr 
endete nach mehrwöchentlichen ſchweren Leiden 
der Tod die irdiſche Laufbahn des Kantors 
und Schullehrers Benjamin Fiſcher in 
Dittmannsdorf bei Frankenſtein. — Seine an⸗ 
erkannte Berufstreue, Biederkeit und treue 
Freundſchaft ſichern ihm in unſeren Herzen 
ein bleibendes ehrenvolles Andenken. 

Seine benachbarten Freunde 

und Kollegen. 


Todes⸗ Anzeige. [8] 

Heute Nachmittag um 4 Uhr entſchlief 
nach langen ſchweren Leiden ſanft und ſelig 
im Glauben an ſeinen Heiland der hieſige 
Organiſt und Schullehrer Herr Benjamin 
Fiſcher, tief betrauert von den Seinigen und 
dem Unterzeichneten, welcher dieſe ſchmerzliche 
Anzeige allen Freunden des Heimgegangenen 
widmet. 

Dittmannsdorf, Kreis Frankenſtein, 

den 28. Dezember 1855. 

0 Scholz, Paſtor. 
Nachruf an unſern verſtorbenen Freund 
und Bruder Adolph Hoffmann, Stud. jar. 

et cam., zu feinem 21. Geburtstage. [74] 


So wie der Gärtner ſich des Weinſtocks freut, 


Der ihm nach langer Muͤhe Früchte beut, 


So ſchaute froh der Vater auf Dich hin, 
Als wollt' er ſagen: „Seht wie reich ich bin!“ 
Und wie der Epheu an den Wein ſich ſchmiegt, 
So lebten wir gar traulich und vergnügt; 
Da kam der Sturm: Der Weinſtock lag zerknickt, 
Der Vater arm — der Freund dem Freund 
f entrückt! 
r, aus 


Sanft rube nun Du, trauter Brude 
In Deinem dunklen, kalten Vretterhaus! 


Nimm hin den Kranz, den Dir die Freund⸗ 


5 ſchaft ficht, 
Der Deinen Jammer ſtöre heut Dich nicht! 


145] Todes-Anzeige. 

Noch ſtehen wir mit blutendem Herzen an 
dem friſchen Grabe unſerer heißgeliebten Mut⸗ 
ter, die von uns ging während der Swöchent⸗ 
lichen Krankheit unſeres unvergeßlichen Vaters, 
als auch dieſer, der königl. Forſtmeiſter bei der 
Regierung zu Liegnitz, Carl Ernft Bchind: 
ler, Ritter mehrerer Orden, heute Früh 6 Uhr: 
im Alter von 60 Jahren und 11 Monaten an 
einem nervöſen Fieber ſanft entſchlief. Dies 
zeigen im Gefühl des namenloſeſten Schmerzes 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme ſtatt jeder 
beſonderen Meldung hierdurch ergebenft an: 

Die hinterbliebenen Töchter 
Erna Schindler. 
. Zo Schindler. 

3 * den 30. Dezember 1855. 

Die Beerdigung findet am Mittwoch den 
2. Januar Mittags 1 Uhr ſtatt. 


Thbeater⸗ Repertoire. 
ee 1, Januar: „Prolog“, von 
N. Bürkner, geſprochen von Hrn. Regiſſeur 
Jaffé. 1) Zum erſten Male: „Mit den 
Wölfen muß man henlen.“ Luſtſpiel 
in 1 Akt von Alexander Wilhelmi. 
ſonen: Frau v. Krauſe, Gutsbeſitzerin, 
rau Echten. Edmund und Karl, ihre 
Söhne, Hr. Deetz, Hr. Röſicke. Amalie, 
ihre Nichte, Fräul. Hoffmann. Valentin, 
Edmunds Diener, Hr. Schwemer. Heinrich, 
Karls Reitknecht, Hr. Henry. 2) Zum 
erſten Male: „Die Damen unter ſich.“ 
Luſtſpiel in 1 Akt, frei nach Dupaz von 
M. Tenelli. Perſonen: Madame Dupor⸗ 
tail, Frau Clauſius. Lucretia, eine junge 
Wittwe, Fräul. Hoffmann; Frau v. St. 
Elme, Frau Pfeil (ihre Nichten). 3 
v. Merſeuil, Fräul. Claus. Madame Bor: 
mont, Frau Echten. Eliſe, Lucretiens Ver⸗ 
wandte, Fräul. Gerber. Victorine, Lucre⸗ 
tiens Kammermädchen, Fräul. Herbold. 
3) Zum erſten Male: „Eine fire See," 
Luftfpiel in einem Aufzuge von M. A. 
Grandjean. Perſonen: Anſelm v. Katzen⸗ 
ſprung, Hr. Meyer. Adelhaide, feine 
Schweſter, verw. v. Auenheim, Frau Echten. 
Henriette, ſeine Tochter, Frau Pfeil. 
Philipp, Jäger, Hr. Henry. Paul, Be⸗ 
dienter, Hr. Thraber. Jonas, Kutſcher, 
Hr. Puſchmann. Benjamin, Koch, Hr. 
Weiß. Fanny, Stubenmädchen bei Frau 
von Auenheim, Fräul. Gerber. Baron 
Wildegg, Hr. Ney. Fritz, deſſen Sohn, 
unter dem Namen Jakob Blümle, Er. 
Müller. Möller, Kammerdiener des Barons, 
Hr. Schwemer. 
Hr. Wohlbrück. 
Mittwoch den 2. Januar. 1. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Die Hugenotten.“ Große Oper mit 
Tanz in 5 Akten, aus dem Franzöſiſchen 


Per⸗ 


Chevalier von Krabbe, 7 


[9 ] des Scribe, überfegt von Caſtell. Muſik 


von Meyerbeer. 

Donnerstag den 3. Januar. 2. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zum 4. Male: „Parifer Sitten.“ 
Charakter⸗Gemälde in 5 Akten, nach „Le 
Demi⸗Monde“ des Alex. Dumas (Sohn) 
von A. Prix. | 

Freitag den 4. Januar. 3. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Neu in Scene geſetzt: „Lindaue, oder: 
Der Pantoffelmacher-Meiſter im 
Feenreich.“ Großes romantiſches Zauber: 
ſpiel in 2 Akten, nach Bäuerle's Parodie: 
„Die Fee und der Ritter“, von L. Bartſch. 
Muſik arrangirt von Kugler. 


Sonnabend den 5. Januar. 4. Vorſtellung des 


erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 

Zum 7. Male: „Die Nibelungen.“ 
Große Oper mit Tanz in 5 Akten von 

Gerber. Muſik von Heinrich Dorn. 

Theater⸗Abonnement. 

Für die Monate Januar, Februar 
und März 1856 iſt das Abonnement von 
70 Vorſtellungen eröffnet. Zu demſelben 
werden Bons, für alle Plätze giltig, für 
je 2 Thlr. im Werthe von 3 Thlr. aus⸗ 
gegeben. Für die Plätze des erſten Ranges 
und Balkons werden je 6 Stück Bons zu 
34 Thlr. verkauft. Dieſe Bons find im 
Theater-Büreau, Morgens von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, 
zu haben. 

Verein für Geschichte und 

Alterthum Schlesien. 

Mittwoch den 2, Januar, Abends 7 Uhr: 


Herr Dr, Tagmaun, über die Streitigkeiten || 


zwischen Breslau und Schweidnitz wegen 
der Niederlage, - [32] 


Unter Bezugnahme auf unſere Bekannt⸗ 
machung von geſtern bringen wir hierdurch 
zur Kenntniß des Publikums, daß Speiſe⸗ 
marken bei den Herren Kaufleuten: 

R. Neugebauer, Reuſcheſtr. 19, 

E. H. Reitzig, Nikolaiſtr. 27, 

C. G. Mache, Oderſtr. 30, 

Aug. Tietze, Neumarkt 30, 

A. Schiffter, Sandſtr. 12, an der 

J Promenade, 

Th. Liebig, Breiteſtr. 39, 

J. Lauterbach, Albrechtsſtr. 27, 

J 


L. Flaceus, Reuſcheſtr. 52, 
Müller, Reuſcheſtr. 27 und 
bei dem Rathhans-⸗Inſpektor Reßler 
5 a. dem Rathhauſe 
vorräthig und zu haben ſind. 
Breslau, den 31. Dezember 1855. 
18 Der Magiſtrat. 


Allen ſeinen Goͤnnern und Freunden 
wünſcht beim Jahreswechſel von Herzen 
Gluck: Wardein, 

[75] prakt. Zahnarzt in Breslau. 


Ich wohne jetzt Karlsſtraße Nr. 41. 
[46] Dr. med. Sachs. 


Allen meinen hochgeehrten Gönnern und 
eunden zum neuen Jahr die herzlichſten 
lückwünſche. i 
Breslau, den 1. Januar 1856, 

ilhelm Baermann, 
(116 Feilenhauermeiſter. 


Allen meinen lieben Schülern und Schüle⸗ 
rinnen nebſt ihren geehrten Eltern, ſo wie 
Gönnern, Freunden und Bekannten in Breslau 
und der Provinz hiermit meinen nd 
Glückwunſch zum neuen Jahre. [19] 


Louis v. Kronhelm 
Tanzunterricht. 


Der 2. Kurſus in meinem Unterrichts⸗ 
Salon nimmt im Laufe dieſer und künftiger 
Woche in den verſchiedenen Gefellfchaften 
ſeinen Anfang, u. z. der Dinstag⸗Eirkel 
am 8., der Sonntag⸗Eirkel (für die 
neuen Tänze) am 13. d. M., Abends 


Uhr. ö R 
‚Anmeldungsftunden täglich Vormittags 
bis 1 und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr. 


Louis v. Kronhelm, 


120] Schuhbrücke 34, erſte Etage. 


Am Jahres⸗Wechſel 
ſich glückwünſchend: 0 
Verw. B. Schröer. 
Zum Jahreswechſel 
wünſche ich nur, von Herrn Literat Lütke 
den Wohnort zu wiſſen. [66] 

Breslau, den 1. Januar 1856. i 
Emil Friedrich, Kaufmann, 

Breiteſtraße 33/34. 


Elaſtiſche Gebiſſe 
eigener Erfindung, welche nie drücken und 
ſich zum Kauen vorzüglich eignen, applizirt 
ſchmerzlos: Ty. Block, [105] 
prakt. Zahnarzt, zm Einhorn am Neumarkt. 


Unſer Geſchäftslokal befindet ſich 
von heute ab Karlsſtraße 14, 
Eingang vom Schloßplatz. 
Breslau, 30. Dez. 1855. 
81] Sachs u. Wohlauer. 
FFF K 
Verein der Brüder und Freunde. 


Ball 


Sonnabend, den 5. Januar Abd. 7 Uhr 
im Saale des Cafe restaurant. Gaſtbillets 
werden am 3. und 4. d., Abends von 6—8 Uhr 
in unſerem Reſſourlen⸗Lokale, Ring Nr. 15, 
ausgegeben. 50] 


iehlt 
ir 


FE 


Shunt 
und Pensions- Anzeige. 
ben Gönnern unserer Anstalt, so wie 

den geehrten Eltern unserer Schülerin- 

nen zeigen wir ergebenst an, dass die 
unter unserer Leitung stehende chem. # 

Latzel’sche höhere Töchterschute, (Ob- & 

lauer-Strass 56) auch nach unserer Ver- 

heirathung unausgesetzt fortbestehen | 
wird, und dass wir täglich zur An- 
nahme neuer Schülerinnen und Pensio- 

9 nairinnen bereit sind.“ [81] 

Dr. Robert Scehian. MB: 

[Auguste Schian, geb. Lanze. B 


Stenographie. 
Unſer Vorſitzender, Hr. Lehrer Adam, er⸗ 
öffnet den 8. Januar einen neuen Curſus zur 
Erlernung der Stenographie nach dem Syſtem 
von Stolze in 25 Lektionen. Dieſelben fin⸗ 
den Dinstag und Freitag Abends von 8— 97 
Uhr im Elifabetan ſtatt. Karten hierzu, a 
2 Thaler, ſind in der Buchhandlung des Hrn. 
Maske zu haben. 94] 
Der Verein 
für Stenographie nach Stolze. 


Stenographie. 

Ein Kurſus zur Erlernung der Stenogra⸗ 
phie nach Gabelsberger in 24 Lektionen, 
beginnt am 10. Januar. Lehrſtunden: Mon⸗ 
tag und Donnerſtag Abends 8—9 Uhr. Ho⸗ 
norar 1 Thlr. pränum. Anmeldungen werden 
im Geſchaͤftslokale des Herrn Urban, Ring 
Nr. 58 angenommen. [93] 


Der Unterzeichnete kann es ſich nicht ver⸗ 
ſagen, den geehrten Mitgliedern des 
Feuer⸗Rettungs⸗Vereins, den Herren 
ausübenden Polizei⸗Beamten und allen 
lieben Freunden und Bekannten, welche ſich 
des Rettens und Bergens ſeiner Mobilien bei 
dem Brandunglück am 28. d. M. ſo überaus 
Pant unterzogen, feinen tief gefühlteften 
Dank hierdurch öffentlich auszufprechen. 

Hierbei erlaube ich mir die Bitte: die beim 
Retten zugleich in Gewahrſam genommenen 
Gegenſtände mir recht bald anzeigen zu wollen, 
damit ich im Stande bin, den mir verurſach⸗ 
ten Schaden der Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft liquidiren zu können. 

Breslau, den 31. Dez. 1835. 

109] Julius Wandel, 
Polizei⸗Beamter a. D., zur Zeit Ohlauerſtr. 
Nr. 84 bei Stähr wohnhaft. 


Ein Wirthſchaftsbeamter, 30 Jahr alt, ver⸗ 
heirathet, militärfrei, gut empfohlen, welcher 
rößeren Wirthſchaften felbjtftändig vorge⸗ 
, ſucht ein dauerndes Engagement. 
Derſelbe iſt kautionsfähig, ſpricht polniſch u. 
würde auch gegen Tantieme eine Stellung 
übernehmen Offerten werden frankirt unter 
der Adreſſe A. S. N. poste restante Breslau 
erbeten. e 80] 


In Tiegnit ift eine rentable Ceihbiplto⸗ 
thek ſofort zu verkaufen. Näheres bei Dr 


Ruhlandt daſelbſt. 


3 daktoren und Mitarbeiter nicht anders zu er⸗ 
warten war), fo viel Werthvolles und In⸗ 


wärmſte 
102 


Hauslehrer auf das Land. Muſikaliſch f 


[4] Bekanntmachung 5 
wegen Cours⸗Veränderungen im Bezirk 
der königlichen Ober⸗Poſt⸗Direktion in Breslau. 
Vom 1. k. M. ab wird eine tägliche Kariol- 
Poſt zwiſchen Strehlen und Heidersdorf 
mit 1 Gange eingerichtet: 2 
aus Strehlen um 9 Uhr — Min. Abends. 
in Heidersdorf um 11 Uhr 25 Min. Abends. 
aus Heidersdorf um 2 Uhr — Min. Faß FR 
üb, 


in Strehlen um 4 Uhr 25 Min. 
Breslau, den 29. Dezember 1855, 
Der Ober⸗Poſt⸗Direktor Schulze. 


Im Verlage von Joh. Urban Fern in 
Breslau ift erſchienen: 


Agenda. 
Notizbuch für jeden Tag des Jahres. 
16. Dritte Aufl. Eleg. geb. 10 Sgr. 
Durch bequemes Format, billigen Preis und 
praktiſche Einrichtung zeichnet ſich daſſelbe vor 
vielen ähnlichen vortheilhaft aus. [16] 


Obſtban! 


Die Monatsſchrift für Pomo⸗ 
logie und praktiſchen Obſtban 
von Superintendent Oberdinck 
und Garteninſpektor Lucas, Stutt⸗ 
gart bei Franz Köhler, ö 

hat in ihrem erſten Jahrgange, (wie dies von 


der rühmkichſt bekannten, wifjenft ler 
und praktiſchen Gediegenheit 2 e e⸗ 
zu 


tereſſantes geliefert, daß fie mit vollem te 5 

jedem Obſtzüchter und Obſtfreunde aaf 0 
empfohlen werden darf, 2 

Ein Freund der Obſtzucht. 


Für Zahnärzte. = 


Meines vorgerückten Alters und mei⸗ 
ner Kränklichkeit wegen, beabfichtige ich 
mein in Danzig befindliches zahn⸗ 
ärıtlihes Geſchäft nebſt meinem 
maſſiven, in einer frequenten Stadt⸗ 
gegend belegenen comfortablen Grund⸗ 
ſtücke, in welchem ich ſeit mehr als 30 
Jahren mein umfangreiches Geſchaͤft 
betrieben, an einen zahlungsfähigen 
Kaͤufer abzutreten. Mein für vier aus⸗ 
übende Zahnkünſtler vollſtändig einge⸗ 
richtetes Atelier iſt mit den neueſten In⸗ 
ſtrumenten und mit einem großen Be⸗ 
ſtande an Emaillen und echten Zähnen 
und Wallroßſtücken verſehen. Es exiſti⸗ 
ren in Danzig, einer Stadt von nahe 
an 70,000 Einwohnern, außer mir nur 
noch zwei, ſeit ganz kurzem erſt drei 
Zahnärzte; es kann alſo dieſe Acquiſi⸗ 
tion für einen Herren Kollegen mit Recht 
empfohlen werden. Anfragen werden 
portofrei erbeten. [ 
Guſtav Zielcke, 

Zahnarzt in Danzig, 

Bootsmannsgaſſe 9. 


[3] „Verkauf. 5 
Das früher vom Herrn Haushofmarſchall 
v. Racknitz in Dresden beſeſſene, ganz neben 
dem japaniſchen Palais Nr. 10 gelegene, 
wunderfchön eingerichtete herrſchaftliche Haus⸗ 
grundſtück (worin eg bemerkt, außer 
andern Nobilitäten, Ihre Majeftät der ver 
felige König von Preußen und der Herr a 
neralmarſchall v. Blücher früher momentan 
gewohnt haben) ſoll ſofort für 40,000 Thlr. 
verkauft werden, und kann nach Befinden ein 
Theil der Kaufſumme hypothekariſch verſichert 
bleiben. Daſſelbe enthält 23 Stuben, 3Kü: 
chen, 1 Gartenſalon, wozu eine ſchöne Ter⸗ 
raſſe im königl. Palaisgarten von 36 Ellen 
Breite und 18 Ellen Länge gehört, und hat 
Wagenremiſe, Stallung und andere gewünſt 
Raume. Portofreie Offerten nimmt entge⸗ 
gen in Dresden ER Bir 
Guftav Weisflog, Palaispl. Nr. 10, 2 Tr. 


Geſucht wird zum 1. Februar d. J. ein 


* 


bildete Kandidaten der Theologie oder Ph ö 
logie wollen ihre gefälligen Offerten ꝛc. 2. 
an den Paſtor Schönfeld in Zentfchel bei 

Liegnitz einſenden. . 


Ein WI 0 afts⸗Schreſd und ein 
Oekonemie⸗Eleve ohne Penſionszahlung 
finden in der Nähe Breslau's, bald in 
Unterkommen. Auftrag: Ka 
elsmaun, Schmiedebrücke Nr. 50. 


ge 


je 5 . 8 ; . LESERN N 1 - 
di & & ani Bekanntmachung. 2 
I. . T er, Zur Verpachtung der der Stadtgemeinde 
gehörigen, zwiſchen der alten Taſchenſtraße 
und dem Scharfrichterei⸗Gehöfte gelegenen 
Jade — die Hofeſtatt genannt — auf 6 
ahre, vom 1. Januar 1856 ab, iſt 
auf Donnerstag den à. Jan. 1856, 
g Vormittags von 10 bis 12 Uhr, 
im rathhäuslichen Büreau III. Licitations⸗ 
Termin anberaumt, wozu Pachtluſtige hier⸗ 
* 8 ache d werden. Br 
ie Pacht⸗Bedingungen hängen in unferer 
Rathsdienerſtube — Ennſicht 5 f 
Breslau, den 24. Dezember 1855, 
Der Magiſtrat. 


Bud: und Kunſthandlung (Albrechtsſtraße Nr. 39, vis-à-vis der fönigl. Bank). 


Soeben erſcheint und ift vorräthig bei Trewendt und Granier in Breslau: 


Erzählungen aus dem Ries. 
Von Melchior Meyr. 


26 Bogen. Elegant broſchirt. Preis 2 Thlr. 
(Berlin, Verlag von Julius Springer.) 
Inhalt: Ludwig und Annemarie. — Die Lehrersbraut. — Ende gut, Alles gut. 
Der Verfaſſer wollte, dem Vorwort zufolge, in dieſen Erzählungen, die das eigenthüm⸗ 
liche Volksleben eines ſchwäbiſchen Gaues zum Gegenſtande haben, die höchſte Treue mit 
poetiſcher und künſtleriſcher Durchbildung des Stoffes einen. Daß ihm dies gelungen iſt, 


i nn ee 1 170 8 

a Wir bringen hiermit zur Kenntniß des gewerbetreibenden Publikums, e 
en für das Jahr 1856 vom 2. Januar ab in der Gewerbeſteuer⸗ 
Kaſſe, Eliſabetſtraße Nr. 13, par terre rechts, zur Empfangnahme bereit liegen. — 
Wir erinnern hierbei zugleich daran, daß die Gewerbeſteuer ſtets in den erſten acht 
Tagen jeden Monats vorausbezahlt werden muß, doch wird deren Vorausbezahlung 

auch auf mehrere Monate angenommen. —— Wer die rechtzeitige Berichtigung der 
Steuer unterläßt, hat ſich die daraus entſtehenden unangenehmen Folgen ſelbſt bei⸗ 
umeſſen. Breslau, den 28. Dezember 1855. N 

5 8 Der Magiſtrat hieſiger Haupt und Reſidenzſtadt. 


0 ür die Si . mmlung am 3. Jan. 
Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten⸗ Verſa \ 
ah 5 Vorſitzenden der Verſammlung und ſeines Stellvertreters, des Pro— 


tiſcher she R l 5 ; Bekanntmachung. 031 
8 treters. N Der Vorſitzende. 136] dafür bürgt ſchon der ganz ungewöhnliche Beifall, den die zwei erſten der hier erfcheinenden | _ ; 
r Ne hlulgen mac Ihrer Meröffentihung {m Morgenblatt gefunden haben, Dur) Bi | 
Bekanntmachung. 171 friſcheſte Naturwahrheit, durch feine pſpchologiſche Entwickelung und edle ſittliche Haltung g 


e Keller und Gewölbe auf ſechs 
ahre, vom 1. Januar 1856 ab, iſt 

künftigen Donnerstag den 4. Jaunar 

1856, Vormittag von 10 bis 12 Uhr, 

im rathhäuslichen Büreau III., 
Lizitationstermin anberaumt, wozu Mieths⸗ 
luſtige hierdurch eingeladen werden. Die 
Miethsbedingungen hängen in unſerer Raths⸗ 
dienerſtube zur Einſicht aus. 

Breslau, den 24. Dezember 1855. 

. Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


[6] Holzverkauf. 
Zum meiſtbietenden Verkauf von kleinen 
Bau-, Nutz⸗ und Brennholz⸗Quantitaten ge⸗ 
en gleich baare Zahlung werden in hieſiger 
berförſterei pro I. Quartal 1856 folgende 
Termine feſtgeſetzt: 
den 11., 18. u. 25. Januar, 
den S., 15. u. 22. rl 
den 7., 14. u. 28. März, 
Vormittags 10 Uhr, in der Forſt⸗Kanzlei. 
Forſth. Poppelau, am 27. Dezember 1855. 
Der kgl. Oberförſter Kaboth Il. 


Holz⸗Verkauf. 

Aus der königl. Oberförſterei Ottmachau 
ſollen den 10. Januar 1856 Vormit⸗ 
tags 11 Uhr im Gaſthofe zu den „drei Kro⸗ 
nen“ zu Neiſſe: 

Schiffsbauhölzer, Mühlwellen, ſowie andere 

eichene Nutzhö je circa 150 Stück mit 

U 


a 3 Grauer, Herr Kaufmann turwe | r \ 

Daß der Herr Kaufmann T. W. Kramer, Herr Sngroffator ü ſtellen ſich die beiden erſten dem Beſten an die Seite, was die neuere Zeit auf dem Gebiete 

C. Ritter, Herr 208 he . a 115 der Proſadichtung 1 hat. Die dritte, ein humoriſtiſches Gemälde, en 

ER — profeſſor Dr. Benedict, Herr Zimmermeiſter Söhrig, Herr Fabrikbeſitzer die heiterſten Eindrücke. 

F. Shi. Herr Geh. Medizinat:Rarh Dr. Ebers, Herr Rechnungs⸗Rath Nicky, Herr Kauf⸗ 

mann Gul av Rösner, Herr Rechts⸗Anwalt, Juſtizrath Salzmann, Herr Kaufmann B. Boas, 

Herr Diakonus Weingärtner, Herr Kaufmann Friedrich Kohl, Herr Orgelbauer Lummert, Herr 

Apotheker J. Reichelt, Herr Kaufmann Samuel Traube, Herr Hoſoi al⸗Wundarzt Weigert, 

* Ir Stadtrath Zwinger, Herr Banquier Salice, Herr Stadtgerichts⸗Rath Schwürz, Herr Pa⸗ 

ſtor Dr. Rother, Herr Steinſetzer⸗Meiſter Theil, Herr Kaufmann Grund, Herren Gebrüder Frie⸗ 

denthal, Herr Kaufmann Reinhold Birkner, Herr Stadtrath Walter, Herr Kaufmann Helm, 

Herr Kaufmann Sonnenberg, Herr Maurermeiſter Hoſeus, Herr L. Milch, Herr Kaufmann 

Emanuel Hein, Herr Kaufmann Ignatz Kohn, Herr Kaufmann Eduard Engel, Herr Kaufmann 

5 J. G. Patzky, Herr Sanitäts⸗Rath Dr. Preiß, Herr W. A. Henning, Herr Kaufmann H. A. 

rieſe und C. Mann, Herr Kaufmann J. G. Habelt, Herr E. L. Neumann und Herr Stein: 

ſetzer⸗Meiſter Gerlach, um ſich der Neujahrs⸗ Gratulationen durch Herumſendung von BViſiten⸗ 

Karten zu entledigen, die A esl mit einem Geſchenk gütigſt bedacht haben, ermangeln wir 

* mit ergebenſtem Danke hiermit anzuzeigen. } * 

aul den 31. Dezember 1855. Die Armen⸗Direktion. 


we: Schnabels Institut 2 
für Flügelſpiel und Harmonielehre, bn 


Ohlauerſtraße Nr. SO. 5 
Be: f i 8 für Anfänger und ſchon Unterrichtete. 
Den 3. Januar beginnt ein neuer Curſus fü f Ba a on Mutereid 


| Wandelt's Institut für Pianoforteſpiel, 0 


am Ei eumarkt, beginnt mit dem 2. Januar neue Kurſe in wöchentlich 
im Einhorn am N 7 93 oder 6 Stunden. 


Im blauen Hirſch heute Dinstag den 1. Januar 
9 2 große Vorſtellungen, die neue Welt, 
ee verbunden mit Neujahrsſcherzen und neuen Abwechſelungen. 
EN Anfang der erften Vorſtellung 5 Uhr, Ende 7 Uhr. 
Anfang der zweiten Vorſtellung halb 8 Uhr. Ende 9½ Uhr. 
Um den Wünſchen des geehrten Publikums nachzukommen, 
gebe ich heute 2 Vorſtellungen, um daß bei der erſten ſich die 
Kinder daran betheiligen können. NB. Dieſelben werden am 
6. Januar beendet. G. Paarmann. 
Mittwoch Fortſetzung. Anfang? Uhr. 41 


8 — J 
Königli Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Die Lieferung der im Jahre 1856 zur Uniformirung der Beamten erforderlichen 
N 900 Ellen blaues Tuch beſſerer und a a 
3600 „ n „ geringerer Qualität, 
500 „ graues Tuch beſſerer und 
6000 „ „, „ geringerer Qualität, 
1604 Stück Dienſtmützen, 
2200 Dutzend große und 
a 450 „ leine vergoldete Uniformknöpfe 
ſoll im Wege der Submiſſion ausgegeben werden. Die desfallſigen Bedingungen liegen 
täglich in den Vormittagsſtunden in unſerem Geſchäfts⸗Lokale auf hieſigem ahnhofe zur 
Einſicht aus und können auch abſchriftlich gegen Erlegung der Kopialien bezogen werden. 
HPfferten mit om ſind frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 1 
„Submiſſion auf die Lieferung von Uniforms⸗Tuch beziehungsweiſe Mützen oder 
hr nöpfen“ i u 
bis Selk 12, erer re Ne 10 Uhr, an uns einzuſenden. 
* erlin, den 20. Dezember 1855. 5 . 
2 * Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Frauen⸗Zeitung. 
Fünfter Jahrgang 1856. 
Stuttgart, Verlag der Frauen⸗Zeitung. 


Jaͤhrlich 24 Hefte mit 26—28 Bogen Text des Hauptblattes, 24 Bogen des 
Salon, 24 kolorirten Modekupfern und 60 anderen Muſter⸗ und Modebeilagen. 
Quartalspreis 15 Sgr. ! Ente RE 

Elegante Austattung, größte Reichhaltigkeit an Text und an Beilagen, und ſtrenge 
Zuverlaͤſſigkeit zeichnen dieſes Journal vortheilhaft aus. 

Die bereits erſchienene erſte Nummer enthält: 2% Bogen Text, 1 kolorirtes Modes 
kupfer, 3 große Muſter⸗ und Patronenbeilagen und 1 3 Tapiſſeriemuſter; 
im Salon * von Emma Niendorf, Herm. Kurz, Eduard Mörike, J. G. Fiſcher, 

eodor Löwe u. A. 5 
| . Zu beziehen und einzuſehen durch alle Buchhandlungen, in Breslau bei Tre⸗ 
wendt und Granier. 11 


In Baumgärtner’s Buchantlüng in Leipzig iſt ſoeben erſchienen und an alle 
Buchhandlungen verſendet worden, in Breslau zu beziehen durch n 
Gränier: N 0 


Fliegende Blätter für Muſik. 


Wahrheit über Tonk unſt und Tonkünſtler. 
Von dem Verfaſſer der „Nuſckalſcher, Briefe.“ 11,000 Kubikfu 
2. Band. 4. Heft. Lex.⸗S. Preis 15 Sgr. iſtbietend im Ei 
Inhalt: Dramatiſche Briefe. Fünfter Brief. Revue der Zeitphraſen auf dem Gebiet en werden. l — 
der Muſik. Die Kompofition des Männerquartetts, Die Opernarie. Lin gutes Wort über im Termin bekannt gemacht und nur hierbei 
die Melodie. Geſpräche mit Göthe und Zelter. Gefallen. und Nichtgefallen der Tonwerke. bemerkt daß der vierte Theil der abgegebenen 
Ueber Leſſing's dramatiſche Pläne. Motive. Feuilleton: Verwandte Stimmen. Geldgebote als Kaution im Termine felbft 


= an den mit anweſenden Kaſſen⸗Rendanten des 
Eine neue Erfindung für Damen! 


ponirt werden muß. Die Forſtbeamten zu 
R Schwammelwitz, Klein⸗Brieſen, Ritterswalde 
Die ſo ſchnell beliebt gewordene, billigſte Damen⸗Zeitung „Der Bazar“ überraſcht mit und Gläſendorf find angewieſen, die Hölzer 
der kürzlich erſchienenen Nr. 24 ihre Abonnentinnen wiederum mit höchſt intereſſanten und auf Verlangen vorzuzeigen. [5] 
werthvollen Beilagen, Es liegt dieſer Nummer erſtens ein reizender Batiſtkragen Neiſſe, den 29. Dezember 1855. 
bei, dann N Kochbuch J., und außerdem 15 8 — 55 wine 3 Der königl. Oberförſter von Hedemann. 
nes und dabei höchſt Wichtiges für die geſammte Damenwelt. — tes Neue be⸗ Mrktion. Mittwoch d. J. Januar Dorm. 
ſteht nämlich in einer ganz eigenthümlichen Art von Stickmuſtern, ſogenannten Bazar g Uhr follen im Sade e Hfand⸗ 
Schablonen, welche ohne die geringſte Mübe duch ein kinder eichtee wein und Kachlaßſachen, als: Uhren Gold und 
mechaniſches Verfahren binnen wenigen Minuten auf das du ſtickende Zeug übertragen wer: | Silberſachen, Wäfche, Betten, Kleidungsſtücke, 
den können, und zwar jedes Muſter, ſo oft man immer will. — Alle Damen, welche ſticken, Möbel und Haußgerätpe, eine Partie Del- 
werden ermeſſen, von welch' enormer Wichtigkeit die Erfindung der Bazar⸗Schablonen und andere Bilder, fo wie Bücher verſchiede⸗ 
ift, denn während bisher zu dem mühſamen und dabei n ige Durchzeichnen der 
Muſter viel Zeit verſchwendet worden, oder man die Zeichnung für Geld anfertigen laſſen 
mußte, wird jegt dieſe unangenehme und langweilige Arbeit mittelſt der Bazar⸗Schablo⸗ 


nen Inhalts, die letzteren Nachm. uhr, ver⸗ 
ſteigert K. Nie [4528 
- x Reimann, tgl. Aukt.⸗Kommiſſ. 
f igen Minuten vollbracht. — Der Bazar verſpricht in Nr. 24 ſolche Bazar.— . ——— 
Schabtenen in jeder Nummer Betten und dabei ift der Preis für dieſe umfangreiche] Auktion. eitag den 4. d. M. Vor⸗ 
Zeitung mit den vielen Beilagen zur eiß⸗, Bunt⸗ und erlſtickerei, zu Häkel⸗, Filet⸗ und mittags 9 Uhr ſollen im Appell.⸗Ger.⸗Gebäude 
anderen Handarbeiten, Kleiderſchnitten, Modenbildern, atiſtkragen, Muſikbeilagen ꝛc. ꝛc. am Ritterplate. Pfand» und Nachlaßſachen, 
ein ſo fabelhaft billiger (alle Buchhandlungen und Poſt⸗Aemter liefern das ganze Viertel: beſtehend in Wäſche, Betten, Kleidungs⸗ 
jahr zu 15 Sgr.), daß jede Familie dieſe Sea: —.— 1 5 der beigegebene Sert 
ile vi i i ür di wirt t bringt 
außer dem unterhaltenden Theile Nan ifche inte für die Hau 5 or, 28801 


ſtücken, Möbeln, Hausgeräthen und mehreren 

8 2 . e An Befreiung u 
— iſt hier zu haben in der Buchhandlung von Gra 0 Brand, verſteigert werden. ] 
ET 3 egler), Perrenſtaße Rr. 20. In Brieg bei A. Bänder, in Op- N. 1 [ 
peln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 13735] 


Reimann, königl. Aukt.⸗Kommiſſ. 
peln: W. Glar, in P. Wartenberg Dee en Auktion. Donnerstag den 3. Januar 
Soeben ift im Verlage von A. Hopfer in Burg erſchienen und durch alle * 
lungen zu beziehen: oo 


von 9 Uhr an follen Schuhbrüde Nr. 47, aus 
n en 8 e 
Vollſtändige Anciennetäts⸗Liſte e 
der königl. preußiſchen Offiziere des ſtehenden Heeres 

vom General bis zum Sekonde⸗Lieutenant 
mit Angabe des Datums der Ernennung zu den früheren Chargen 


C. Heymann, Aukt.⸗Kommiſſ. 
Geſchäfts⸗Anzeige! 
nach den verſchiedenen Waffengattungen zuſammengeſtellt 
von L. V. N., Major a. D. 


Das am 28. d. M. ſtattgefundene Brand⸗ 
Preis 1 Thlr. f 


unglück hat mich genöthigt, mein . aͤftslokal 
An dem Abonnements⸗Mittags⸗Tiſch 


und Wohnung vom 4. Januar 1 ab in 
im Hotel zum blauen Hirſch, Ohlauerſtraße Nr. 77 


(14) 


e e au, den 12. Dezember 1855 
/ Direktion der Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗Geſellſchaft. [4091] 


. 5 ina f 
Büſchingſcher Leſezirkel. 
In den ſeſt faſt dreißig Jahren beſtehenden Büſching ſchen Privat Le ezirkel koͤnnen 
% N ensärtg mehrere Mitglieder ae werden. Meldungen nimmt an der zeitige 
h Dirigent Herr Profeſſor Dr. Kutzen (Ring 45) und die Buchhandlung von 
Ferd. Hirt. 14521] 


das Haus Burgfeld Nr. 12 und 13 erſte 
Etage, vis-à-eis der königl. Gewehr⸗Fabrik, 
zu verlegen. 

Indem ich mich beehre dies ergebenſt anzu⸗ 
Neil bitte ich, das mir zeither reichlich zu 

heil gewordene Vertranen in meine neue 
Wohnung mir folgen zu laſſen. 

Breslau, den 31. Dezember 1855. 


8 5 6 Sgr., wofür Suppe, Gemüſe 1 9 mit Compot verabreicht, ke 110 Inline Wandel 
Re. 5 2 5 Erz ER e He 8 5 n 
4 e Fer Niederſchleſiſche Ameige, 5 — — — U. gone de Beamter, öffentlicher 
| 5 Er tede 1 ‚ 4 f Bi fi i onzipient, Kommiſſſonär und Agent der 
das am ſtärkſten verbreitete politiſche und Anzeige Blatt Niaderſchle⸗ . W C dis ICh Comm 8 eic. Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
Der ſiens ift durch alle Poſtanſtalten für 18 % Sgr. pro Quartal zu be⸗ . Agenten, Reisenden, Tomptoiristen, Detäilisten ete. werden günstige Stellungen für Aufruf. 1 
7 ziehen. Dieſes zmal wöchentlich erſcheinende Blatt empfiehlt ſich durch feine kurze ron. Häuser in England per jetzt oder Frühjahr offerirt und wende man sich in frankirten Der geheime Commerzienrath Hr. Diergardt 
FJ und überſichtliche, dabei vollftändige Mittheilung aller Tages⸗Ereigniſſe. Wegen ſei⸗ Briefen direct an die Herren Else & May in London. 1101] [aus Vierſen, Mitglied des Hauſes det Ab — 
7 5 ner großen Verbreitung ift es eines der wirkſamſten Anzeigeblätter für einen Are ; Beten in diem Sonia — Antrag gefellt, 
25 2 4 3 — Juſerate find franco an die Expedition 5444401) Das ae un 5 Tabaks Monopols anzu 
N } l x 2 : RR ud a. dus \ 4 85 bahnen, um dadurch dem Staate eine neue und 
n a ae ee ee ch Möbel-, Spiegel⸗ und Polſter⸗ reiche ee = Einnahmen zu — — > 
RE g i ) Durch diefe Maaßregel würde der Tabak in 
In dem am weißen Przemsza⸗Fluſſe gelegenen Dorfe Niwka (radomer Gubernium, Waaren⸗ Magazin dem Maaße vertheuert werden, daß die ärmeren 
Kreis Olkuſch) ſind anſehnliche Eiſenhüttenanlagen zu verpachten, welche daſelbſt vo - Klaſſen, welche Haupt⸗Conſumenten dieſes Ar⸗ 


titels find, und für welche der Tabak nicht mehr 
Luxus ſondern Bedürfniß iſt, den Genuß deſſel⸗ 
ben ſich verſagen müßten; dieſes kann aber nicht 
in der Abſicht einer weiſen und gerechten Re⸗ 
gierung liegen und ebenſowenig kann die Re⸗ 
gierung beabſichtigen, ſo viele Familien, welche 
ſich mit dieſem Induſtriezweige beſchäftigen, in 
ihrem guten Rechte zu kränken. 

Wir fordern daher ſowohl alle Tabaksfabri⸗ 
kanten als überhaupt alle diejenigen, die der ar⸗ 
beitenden Klaſſe dieſen billigen Genuß noch ferner 
belaſſen wollen, auf, dagegen zu wirken reſp. ſich 
in Petitionen an das hohe Haus der Abgeord⸗ 
neten zu vereinigen, welche dahin lauten. 

„Das hohe Haus der Abgeordneten möge 
den von dem Herrn Abgeordneten Diergardt 
er Antrag, betreffend die anzubahnende 
Einführung des Tabaks⸗Monopols ablehnen“. 

Alle Zeitungen der Zollvereins⸗Stagten wer⸗ 
den um Aufnahme dieſes Aufrufs, es ſei gegen 
oder ohne Inſertions⸗Gebühren, in ihrer nüchſten 
Nummer, erſucht. 

Duisburg, den 29. Dezember 1855. 

gez. u. 110. 6 

„Carl u. Carſtanjen. 
„ Ehemann 

„ Wilh. Eſch. a 
„ A. F. Carſtanjen Söhne. 


n 
x L ' 
E. Boden u. v. Loſinsky 
in Görlitz f 
empfiehlt in größter Auswahl und ſtets nach neueſter Zeichnung 
in allen Holzarten ſolid und dauerhaft gearbeitete Möbel zu den 
bekannt billigen Preiſen. Dabei Verkaufslager von Mahagoniholz 


in Blocken und Fournieren aller Art, ſowie Spiegelgläſern 
zu Fabrikpreiſen. 39] 


Die erwähnten Anlagen beſtehen aus zwei Hochöfen, einem de 5a ſerrraſt 5 
rkraft von i 


40 Pferdekraft verſehene Steinkohlengrube. ; . 
. De re — Aalagen 5 beſonders zu Eiſen⸗ und auch andern Fabriken von be⸗ 
deutender Ausdehnung geeignet. : 4 > 
Nähere Informationen über die Bedingungen, unter denen diefe Anlage, ſei es auf eine 
. iſſe Zeit, oder auch in Erbpacht überlaſſen werden kann, ertheilt der Chef der Bergwerks⸗ 
7 Aulagen in Dabrowa bei Bendzin, oder das Bergwerk⸗Departement in der Finanz⸗Kommiſ⸗ 
ſion zu Warſchau. [4244] 


Stralſunder Spielkarten. en 


Die einzige in der Waal Schleſten befindliche Paupt⸗Niederlage der Spielkarten⸗Fabrik 
SER . 2. v. d. Oſten in Stralſund 5 

? empfi lt ſowohl Spieltartens Händlern wie Konfumenten ihr jederzeit kompletes Lager 
f orten Spielkarten. f . N x 


je . 8 2 
i 
RE % 


485 
Ag 


denen zeitweiſe daran gelegen, Partie⸗Verkäufe zu bewirken, um ihre Lager zu verrin⸗ 
gern, empfiehlt ſich ein prompter Käufer, auf Poſten in jeder beliebigen Summe, und 
zahlt derſelbe, je nach Beſchaffenheit der Artikel, die zeitgemäß höchiten Preiſe. Of⸗ 
ferten find einzureichen sub Chiffre Lr. Nr. 200 poste rest. Breslau. 861 


Gänzlicher Ausverkauf. 


Der Ausverkauf meines Lagers von Seiden, Wollen: und Baumwollen⸗Garn, 
Bändern, Schunren x. wird bis zur gänzlichen Auflöſung des Geſchäft s fortgeſetzt 
[87] Verw. Caroline Seidel, Firma: A. D. Seidel, Ring 27. 


Aus meiner gesunden Original-Heerde hat der Bockverkaef bereits begonnen. 
Langenoels, Post Heidersdorf, Vom Reichenbacher Bahnhofe 2. Meilen. 
781 von Dedoväe, fürstlich Lichnowsky’scher Hofrath. 


Zweite Beilage zu Nr. | der Breslauer Zeitung. 


Dinstag den J. Januar 1856. 


Hagelſchaͤden⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Erfurt. 


Mit dem Jahre 1856 tritt nun das neue Geſellſchafts-Statut in Kraft und Giltigkeit, nach welchem ein Reerve-Kapital von 


Einer Million Thaler 


in voll eingezahlten Antheilsſcheinen zu 40 Thlr. preußiſch Courant gegründet wird. Vermoͤge des Feſthaltend an dem Gegenſeitigkeits-Prinzip 
bis zur Höhe einer vollen Prämien-Nachzahlung und der Bildung des Reſerve-Kapitals wird dem Erfurter Inſtitut eine mindeſtens eben fo folide Baſis gegeben, als fie 
irgend eine Aktien⸗Geſellſchaft beſitzt. Dabei trägt der Geſchäftsplan den Intereſſen der Aktionäre wie der Verſicherten Rechnung, indem er erſteren die meiſten und gün⸗ 
ſtigſten Ausſichten auf Dividende gewährt und letztere ſowohl vor Ausfällen an der Entſchädigung als vor Prämien-Vertheurung ſchützte 

Wir halten uns verpflichtet, auch unſere zahlreichen Mitglieder in der Provinz Schleſien zur Betheiligung an dieſem Unternehmen aufzufordern, für welches wir mit 


der ſchleſiſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Breslau in engere Verbindung getreten find, 


Die verehrliche Direktion der genannten Geſellſchaft, ſowie deren und unſere Herren Agenten und die Banquiers: 


Herr Kommerzien⸗Rath E. Heimann in Breslau 
$ U 


Herren Gebrüder Guttentag f 
werden die Zeichnungen entgegennehmen und jede wünſchenswerthe Auskunft ertheilen. 
Erfurt, ultimo Dezember 1855. 


Julius Hainauer’s 
I Musikalien- 
Leih - Institut _ 


in Breslau, Schweidnitzer-Strasse Nr. 52. 
Abonnements mit und ohne Prämie 


zu den billigsten Bedingungen, und für Hiesige und Auswärtige ge 
können von jedem Tage an beginnen, Die Prämie kann, beliebig in 
Büchern oder Musikalien entnommen werden, Kataloge 1—3 
stehen käuflich oder leihweise zu Diensten, Prospectus gratis, 


II. Deutsche, französische und englische 


Leih-Bibliothek. 


Abonnements zu 5, 2½, 10, 12½ und 15 Sgr. 
monatlich. — Hiermit verbunden ein 


Lesezirkel für die neuesten Erscheinungen 


a8 Thlr. vierteljähr]., mit 8 Thlr. resp. 12 Thlr. Prämie jährl., 
aus Büchern oder Musikalien wählbar, — Abonnements ohne Prämie 
quartaliter 1½% Thlr. Katalog 6 Sgr. Prospect gratis. [27] 


Das Neueste wird in beiden Instituten 
sofort mehrfach angeschafft. 


In Unterzeichnetem iſt fo eben erſchienen und durch die Buch: und Muſikalien⸗ 
handlung von Julius Hainauer in Breslau, Schweidnitzer⸗Straße 1281 


Lenau's Leben. 


Großentheils aus des Dichters eigenen Briefen. 


Von Anton X. Schurz. 
2 Bände. gr. 8. geh. 3 Thlr. 10 Sgr. 

Die Lenau⸗Literatur hat ſich in den letzten Jahren zuſehends gemehrt: Auerbach, Karl 
Mayer, Frankl, Emma Niendorf haben über Lenau geſchrieben, Auersperg hat der jüngſt 
erſchienenen Geſammtausgabe von Lenau's Werken eine ganz treffliche biographiſche Lebens⸗ 
ſkizze des Dichters vorangeſchickt. Was jedoch bei dieſer Skizze nur kurz und überſichtlich 
berührt, und was bei den erſtgenannten Arbeiten mehr nur nach der einen oder andern 
Seite des Lenauiſchen Lebens hin bezogen wurde, das finden wir in der Arbeit von Lacher 
Lenau's Schwager, in ausführlicher, gründlicher Zuſammenfaſſung. Der Verfaſſer bemerkt 
in der Vorrede, wie ſein Buch zum größern Theil des Dichters eigenes Werk ſei, da er 
Briefe und andere Schriftſtücke von ihm, die über den Lebens⸗ und Entwickelungszuſammen⸗ 
hang Aufſchluß geben können, gewiſſenhaft geſammelt und verbunden habe. ben darin 
iegt auch das Hauptverdienſt des Buchs; es ſtellt, indem es die Aktenſtücke von und über 
Lenau durch erklärende Zwiſchenglieder in organiſchen Verband ſetzt, ein durchſichtiges, ge⸗ 
netiſches Geſammtbild des hochbegabten Dichters vor uns auf. In den drei Hauptabſchnit⸗ 
ten: Hinan, Oben, Hinab, führt es die Hauptentwickelungs⸗ und Lebensphaſen des fo 
herrlich Aufſtrebenden und ſo tragiſch Endenden mit rühmenswerther Wahrheit und Unpar⸗ 
teilichkeit durch; es begleitet den unſteten Geiſt auf ſeinen Wanderungen zwiſchen Wien, 
Schwaben, dem Rhein, nach Amerika und zurück, es leuchtet hinab in die Abgründe der 
Konflikte, welche die Dichterſeele zwiſchen theologiſch⸗philoſophiſcher Skepſis und unabweis⸗ 
barem Gemüths⸗ und Glaubensverlangen, zwiſchen dem Bedürfniß innigſter Liebeshingebung 
und freieſter Unabhängigkeitsluft daͤmoniſch umherwarfen, bis fie in Nacht verſank, und ver⸗ 
breitet über die Werke Lenau's, namentlich über jene Partien derſelben, in denen des Dich⸗ 
ters eigenes Schickſal redet, überraſchendes Licht. Die Begeiſterung für Lenau und die treue 
Feder ſeines 2 dürfen dem Buche die reichſte Theilnahme verſprechen. 

Stuttgart und Augsburg, Dezember 1855. J. G. Cotta'ſcher Verlag. 


= 


Die Buchhandlung Joh. Urban Kern „Ning Nr. 2, 


Herr Jae. Wilh. Mofiner 


Herren Helfft Gebrüder in Berlin, 


21 


Das Direktorium der Hagelſchäden⸗Verſicherungs Geſellſchaft. 


Das Musikalien-Leih- Institut 


von 


0. F. Sohn, 


1 Hof-Musikalienhändler Sr. Kgl. Hoheit 
des Prinzen Albrecht von Preussen. 


Breslau, Schweidnitzer-Strasse 8, 


wird zur fleissigen Benutzung empfohlen, Die Bedingungen sind bekanntlich für hie- 
sige wie für auswärtige Abonnenten die vortheilhaftesten; alle Novitäten sind 
sogleich nach ihrem Erscheinen vorräthig, und werden den resp. 
Abonnenten wie Niebt-Abonnenten zur Ansicht gerne mitgetheilt. Das Musika- 
Ilenlager wird durch wöchentliche direete Zusendungen 
fortwährend vergrössert und complet erhalten, so dass jede Bestellung 
aufs Pünktlichste eflfectuirt werden kann, 

Ein Catalog bis auf die neueste Zeit vervollständigt und zur Bequem- 
lichkeit des Publikums mneh Nrn. geordnet, wird sicher den Wünschen aller 
Abonnenten vollkommen entsprechen, Belder Auswahl der Musikstücke 
aus dem Catalog, bedarfes nur der vorstehenden Nummern, 

Man zahlt prünumerando für en Abonnement mit Eigen- 
genthums- Berechtigung: 

für 1 Jahr 12 Tblr.) und erhält für den ganzen gezahlten 
für 4 Jahr 6 Thlr. Betrag Musikalien als Eigenthum 
für # Jahr 3 Thlr.) nach unumsehränkter Auswahl. 
Ausserdem ist für Diejenigen, welche keine Musikalien als Eigenthum wün- 
schen, sondern nur solche leihweise beziehen wollen, ein zweites Abonnement 
eingerichtet, Man zahlt pränumerando: 
für 1 Jahr 6 Thlr. 
für „ 3 Pb, 
für 4 „ 14 Thlr., [40] 
Bei jedem Abonnement ist der Inhaber berechtigt, für 4, 12, resp, 24 Thlr. Noten 
stets leihweise in Händen zu haben, und dieselben nach Belieben zu wechseln. Für 
Auswärtige sind noch besontlers günstige Bedingungen. Prospeetus gratis. 
Das Abonnement beginnt mit jedem Tage. 


erlaubt ſich auf ihre bekannten und in jeder Hinſicht erprobten 


Leſe⸗Inſtitute 


aufmerkſam zu machen, beſtehend in: 


Leih⸗Vibliothek Journal⸗Leſezirkel 


von circa 23,500 Bänden der deutſchen, fran⸗ von 37 diverſen Zeitſchriften, vierteljährliches 
zöſiſchen, we und italieniſchen Literatur, | Abonnement a 1 Thlr., lr. 10 Sgr., 
zu den billigſten e monatl. 5 Sgr., 1 Thlr. 20 Sgr. ꝛc. — Moden = Journale 


7½ Sgr., 10 Sgr. 12% Sgr., 15 Sgr. 1 25 Sgr. x 1: 
Leſezirkel für die neueſten 0 cheinungen, 
rämie; 


2 


a 3 Thlr. vierteljährlich, mit 8 Thlr: 
dieſelben ohne Prämie zu 1½ Thlr. und 1% Thlr. vierteljährlich; franzöſiſche Bibliothek 
für junge Damen à 22½ Sgr. vierteljährlich. Auswärtige Leſer erhalten zu obigen Bedin⸗ 
gungen eine größere Partie von Büchern auf einmal. (Katalog 8 &ar) 


Das Neueſte wird ſtets ſofort angeſchafft. 
Hiller'sche Leih- Bibliothek. 


deutsch und französisch, 
Schweidnitzer- Strasse Nr. 58, Büterbierhaus. 
Wir empfehlen unter sehr billigen und vortheilhaften Bedingungen unsere reichhal- 
tige Leihbibliothek zur gefälligen Benutzung. Neue Theilnehmer Können täglich beitreten. 
Das Neueste wird stets sogleich angeschafft. [60 


. ... . 
Neujahrs - Heiligen - Bildchen, 
per Bund 50 Stück zu 12%, 15, 20 bis 30 Sgr. empfiehlt [114] 
die Kunsthandlung des Giovanni . Oliviero, am Magdalenen-Platze. 


Unſeren geehrten Geſchäftsfreunden zeigen wir hierdurch ergebenft an, daß wir 
das ſeit einer langen Reihe von Jahren unter der Firma L. J. Lasker und 
Eidam gemeinſchaftlich und für unſere alleinige Rechnung geführte Geſchäft in 
ſchleſiſchen Manufaktur⸗Waaren mit dem heutigen Tage aufgelöft haben und die 
Firma ſomit auch heute erliſcht. Wir bitten hiervon gefälligſt Vermerk zu nehmen, 
und danken für das uns während unſerer Geſchäftsführung geſchenkte Vertrauen. 

Breslau, den 31. Dezember 1855. Heimann Lasker. 

151 Benjamin Lasker. 


Mit dem heutigen Ttzge eröffnen wir hierorts unter der Firma 


Lasker und Fürth 
ein Engros-Geſchäft in diverſen baumwollenen Waaren eigner Fabrik, 
hauptſächlich in bedruckten Hoſenzeugen und bedrucktem Biber. 

Hinreichende Geſchäftskenntniſſe unſeres Lasker, als langjähriger Mitarbeiter der 
Firma L. J. Lasker und Eidam, und unſeres Fürth, der ſeit einer Reihe von 
Jahren die Druckerei der Herren E. F. Zwanziger und Söhne ſelbſtſtändig 
leitete, ſowie eigene Maſchinendruckerei und Dampffärberei, verbunden mit den erfor: 
derlichen Mitteln, ſetzen uns in den Stand, allen Anforderungen Genüge zu leiſten. 

Geſchäfts⸗Lokal und Fabrik: Margarethengaſſe Nr. 6. 

Breslau, den 1. Januar 1856. Philipp Lasker. 

(52) Jacob Fürth. 


! Die Brauerei nebſt Ausſchank 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 31 (3 Kibitzen) iſt von Oſtern 1856 ab zu vermiethen. 


ſuch 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Dinstag den 1. Januar: 
Großes Nachmittag: u. Abend⸗Konzert 
der Springerſchen Kapelle. 
Anfang 3% Uhr. Ende nach 10 Uhr. [117] 


Entree: Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


KEiebich's Lokal. 


Heute: Konzert der Theater⸗Kapelle. 


Schießwerder Halle. 


Heute Dinstag den 1. Januar: 


großes Konzert 


der Wenzelſchen Kapelle. 


Wintergarten. [55] 
Heute Dinstag den 1. Januar: 
Konzert von der Philharmonie 
unter Leitung des Muſikdir. Hrn. E. Braun. 
Anfang 3% Uhr. 


Odeon. 


Heute Dinstag den 1. Januar: 
großes Militär⸗Konzert, 
Im der 3% Ahe - kgl. für ne 
nfan . Entree für Herren 5 
nn 1 Sgr. Das Mruſikchor 


arten. 


[29] 


angenehm zu machen. 62] 
Guſtav Hahn, Reftaurateur, 


Zur Tanzmuſik, 
heute am Neujahrsfeſte, ladet N ein: 
Seiffert in Roſenthal. [72] 


Die Firmen der hamburger, ſchles⸗ 
2 holſteiniſchen und da 
en 


Kaufleute, 


in Branchen eingetheilt, ſind 


unentgeltlich 


von uns zu beziehen. - 
Der Druck, das Couvertiren, Adreſſiren und 
die Beförderung der Girculaire an die Adreſ⸗ 
ſaten werden prompt und reel von uns aus⸗ 
geführt. Referenzen wird ein jedes hambur⸗ 
ger Haus über uns ertheilen. 1 
Hamburg. S. u. A. Belmonte. 


WE Lobethal’s 38 
Lichtbild-Ateliör 


Ohlauerstr. Nr. 9,3. Etage. 


Neue Sendung 
vorzüglich guter 
Gummiſchuhe 

empfiehlt billigſt: 
B. K. Schieß, 
Bude vor der Krone. 
[120] 


V 


Ein Handlungslehrling 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen, findet ges 
gen Zahlung einer mäßigen Penſion ein bal⸗ 
diges Unterkommen. Das 1 
durch E. Röblicke bei C. A. Menzel, 
Schmiedebrüde Nr. 22, [90] 


Für ein Seidenwaaren⸗Geſchaft in 
Berlin wird ſogleich ein tüchtiger 
Commis gegen gutes Gehalt geſucht. 
— Derſelbe muß ein gewandter und er⸗ 
fahrener Verkäufer ſein. Frankirte Adreſ⸗ 
fen unter S. I. übernimmt zur Beför⸗ 
derung Herr F. Gräſer in Breslau, 
Herrenſtraße 18. 92] 


C. Beermann Berlin, 
Magazin Weener le, Maſchinen 
eigener Fabrik, 
Bau⸗Akademie Nr. 7 u. 10, 
Maſchinenbau Auſtalt, 

Köpnickerſtraße Nr. 71, : 
empfiehlt in befter Ausführung: 


Stahlſchrotmühlen 


nach WHITMEE u. CHAPMAN 
in 3 verfchiedenen Größen. 


um Schroten 
a % Schl. Gerede nuch 30 ap, 


W ? 


rere ſehr kuͤchtige biedere theoretiſch und 
praktiſch 
ſchen dur 
Hierauf Reflectirende werden freu 


—— — 
Zu die Herren Gutsbeſitzer. 


Hach 0 Dekonomie⸗Beamte wuͤn⸗ 
mich anderweit placirt au werden. 
9 0 . Want es 

ſich an H. Hörder in Trebnitz u 
wenden. N 1488) 7 


Vorräthig in der Sortiments⸗Buchhandlung 


Grass, Barth & Comp. (J. F. Ziegler), 


pzig iſt erſchienen und in Breslau vor⸗ 
45 Barth u. Comp. (J. F. Allee 


er, chriſtliche Morgen⸗ Andachten auf alle Tage des Jahres. 


Herrenſtr. 
Nr. 5. 


Im Verlage von C. F. Amelang in Lei 
räthig in der Sortiments⸗Buchhandlung von Gr 
Herrenſtraße Nr. 20: 

Spie 
Preis: elegant gebunden 13 Thlr. a 

Deſſelben, chriſtliche Abend Andachten auf alle Tage des Jahres. 
Preis: elegant gebunden 14. Thlr. Ben“; 

Deſſelben, Andachtsbuch für gebildete Chriſten. Mit einem Titelkupfer. 


„Preis: elegant gebunden 27 Thlr. 4 
In Brieg: durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Warten berg: Heinze. 


egen in Breslau in der Sortiments⸗Buchhandlung Graß, Barth u. Comp. 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: [47] 


Der Struwelpeter 


oder luſtige Geſchichten und drollige Bilder für Kinder von 3 bis 6 Jahren, 
8 9 Dr. Hoffman. Preis geb. 18 Sgr. 


Lachende Kinder. 


Ein Bilderbuch für Kinder von 3—6 Jahren. Mit Bildern von Th. Hofemann, 
Preis: geb, 18 Sgr. 


Kaſpers luſtige Streiche. 
Eine Kinder⸗Komödie. Mit vielen kolorirten Abbildungen. Preis: geb. 12 Sgr. 


f 2 Verlag der literar. Anſtalt in Frankfurt a. M. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


— — — — — — ä — — Lv — 
Im Verlage von J. L. Lotzbeck in Nürnberg erſchien und iſt in Breslau in der 
r von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), 0 
Nr. 20, zu haben: 
Körber, Der Poſtmeiſter von Buytenzorg. Unterhaltende und belehrende Er: 
zaͤhlung für die Jugend. Mit 3 kol. Bildern. Pr. geb. 10 Sgr. 
Deſſen, Die Beduinen der Sahara. Unterhaltende und belehrende Erzählung für 
die Jugend. Mit 3 kol. Bildern. Pr. geb. 15 Sgr. j 2 
Deſſen Jettchen Anderſen oder Noth und Hilfe kommt vom Herrn. Eine Erzählung 
für die Jugend, zunächſt für Töchter. Mit 3 kolorirten Bildern in Tondruck. Preis 
Sgr. 


eb. 7½ S ER 1 a i 

Deſſen, 2 arme Niklas. e für die Jugend. Mit 3 kolorirten Bil⸗ 
dern in Tondruck. Preis geb. 7 gr. } 

In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Warteuberg: Heinze. 


t in Breslau in der Sortim.⸗Buchholg, von Graß, Barth und Comp., 
e 


G. F. Ziegler) Herrenſtraße Nr. 20, 140 


ilder und Sk en nach der Natur. 


3 Zur Unterhaltung und Belehrung für die reifere Jugend, 
2 von Franz Hoffmann. 
Mit 8 kolorirten Bildern. — Preis in eleg. Pappband 1 Thlr. 15 Sgr. 


1 pr 
E Die Anſiedler in der Prairie. 
| Ein Robinſon der Wülte. 
Nach dem Engliſchen des Kapitän Reid für die Jugend bearbeitet von 
anz Hoffmann. N 
Mit 8 kolorirten Bildern. Pr. geb. 1 Thlr. 7% Sgr. 
* (Verlag von Schmidt u. Spring in Stuttgart.) 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 
Bei J. Scheible in Stuttgart erſchien ſoeben und kaun in Breslau durch die 
Sortiments: Buchhandlung Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20 
bezogen werden: 4401] 
Die Geſchichte der Gnade. Von H. Bonar. Aus dem Engl. der 8. Aufl. 7 Sgr. 
Der Delberg und andere Betrachtungen über das Gebet von J. Hamilton. Nach 
der fünften Auflage des engliſchen Originals. 8 Sgr. 
Das Geſetz des Lebens im Geiſte wahrer Religion und Einheit auf die wichtigſten 
Bibelworte gegründet. Für denkende, ſuchende Chriften und Freunde der göttlichen 
. Von C. P. Heinrich. 11 Sgr. 
usſichten des Chriften in die Ewigkeit. J t 
ehalten von David Müslin, weil, Pfarrer am Münſter in Bern. Neue verbeſ⸗ 
te Auflage 12 Sgr. 


Die In einer Reihe von Predigten, 


e * 
N 


E 8 ealanel 5 oder die Kunſt des Lebens. Von J. Kernuing. Neue 
= . r. 8 5 
5 In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 
2 

— 53 i l 
., Sober dau in Speis ge . 0 
aus dem alten und neuen Teſtamente 
2 für Schule und Haus, l 

mit Berückſichtigung der Reihenfolge Michael Morgenbeſſer's 


unter fleter Feſthaltung des inneren Zuſammenhanges der heiligen Schrift 

1 in Dr. Luther's Ueberſetzung moͤglichſt wortgetreu nacherzählt 

und mit paſſenden Bibelſprüchen und erbaulichen Liederverſen begleitet von 
E33 — e Hürde ARD, 


. ? ar. 
Breslau. Graf, Barth u. Comp., Verlagsbuchholg. (G. 3a ſch mar.) 


: In unterzeichneter Verlagshandlung iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen, in Brieg durch A. Bänder, in Oppeln durch W. Glat: 


Geſangbuch 
vangeliſche Gemeinden, 
beſonders in Schleſien. 


Mit Genehmigung der Landes: u. Provinzial⸗Kirchenbehörden. 
| Be 5 8. 43 Bogen. 10 Sgr. a 2319) 
Breslau. Graß, Barth & Co., Verlagsbuchhandlung (C. Zäſchma ih. 


Das Friſir- und Haarſchneide⸗Geſchäft 
3 0 A. Wawra, 


Breslau, Ohlauerſtraße 84, Ecke Schuhbrücke, 


empfiehlt ſein mit heutigem Tage neu eingerichtetes 


Abonnement zum Haareſchneiden und Friſiren. 
Man zahlt pränumerando für ein Abonnement 
zum Haareſchneiden für ein Jahr 1 Thlr., 
zum Friſiren für einen Monat 20 Sgr., 
f für ein Dutzend Marken 20 Sgr. 
Das Abonnement beginnt mit jedem Tage. 


Neue wie gebrauchte Billard's 


it Guttapercha⸗Banden empfiehlt die Billard⸗Fabrik des A. Wahsner, Nikolaiſtr. 27. 
Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


für e 


156) 


Adminiſtrator. 
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Für Breslau und Schlefien [99] 
überhaupt, wird von einer bedeutenden Pa⸗ 
pierfabrik Rheinpreußens ein zuverläßiger thä= 
tiger Agent geſucht. Demjenigen, welcher 
mit dem Artikel bekannt iſt, wird der Vor⸗ 
zug gegeben werden. Frankirte Offerten un⸗ 
ter P. F. übernimmt zur — Herr 
F. Gräſer in Breslau, Herrenſtr. 18. 


Geſucht wird ein Haushälter, unverhei⸗ 
rathet — 5 gut empfohlen, Karlsſtraße Nr. 10 


im Gewölbe. 107] 


Ein Landwirth (Hannoveraner), 
der über feine Sjährige praktiſch landwirth⸗ 
a cc Thätigkeit ſowohl, als auch über 
fein Aähriges Studium die beſten Zeügniſſe 
aufweiſen kann, ſucht zum 1. März oder 
April 9. J. ein Engagement als möglichſt 
ſelbſtſtändiger Verwalter, am liebſten als 
Fr. Offerten werden unter 
der Chiffre C, 8. 25 Oerlinghausen pr. 
Bielefeldposte rest. Lippe-Detmoldt 


erbeten. [6] 
Anzeige. a 
Für Solche, die ſich mit geringen Mitteln 
eine Exiſtenz gründen wollen, iſt ein großer 
Nebelbild⸗Doppelappargt mit allem Zu⸗ 
behör billig zu verkaufen bei 
57] Schleſinger, Karlsſtraße Nr. 16. 


Ein Spezerei-Geſchäft in einer Pros 


vinzial⸗Stadt, am Markte gelegen, iſt Fami⸗ 
lienverhältniſſe wegen ſofort aus freier Hand 
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt Hr. 
Kämmerer Gruſchke zu Breslau, Ring 
Nr. 46. 4 


Nicht zu überſehen. 


Es iſt mir ein Lager [ 
Guttaperchaſchuhe 
erkauf übergegeben 


beſter Qualität zum 
worden, und verkaufe ich dieſe 
für Herren paſſend, a 1% Thlr., 
für Damend paſſend, a 1½ Thlr., 
für Kinder paſſend, a 25 Sgr. 


Mattes Cohn, 


Goldene⸗Nadegaſſe Nr. 11. 


Feinſtes ohlauer 
Dauer⸗Mund⸗Mehl 


ſo wie 


Preßhefe 


von anerkannt vorzüglichſter Güte, 
empfiehlt zum billigſteu Fabrik⸗ und Müh: 
lenpreiſe: 


die Haupt: Niederlage bei 


. W. Schiff, 


[17] Reuſcheſtraße 58 59, 


Stempelfarbe “ 


in ſchwarz, blau und roth iſt vorräthig bei 
C. Waldhauſen, Graveur, Blücherplatz 2. 


Täglich friſche Auſtern 
10 Gebrüder Friederici, 


[104] 
Ring Nr. 9, vis-r-vis der Hauptwache. 


Nordhäuſer Korn! 


neue Zuſendung, verkauft pro Quart 11 Sgr. 
Bei Entnahme von 5 Quart 10 Sgr., 
in milder, feiner und kräftiger Waare, 


Herrmann Rettig, 


Kloſter⸗Straße 11. 


N Verloren. 

Ein Paar Pelzmanſchetten von Nerz ſind 
am 28. in Kleinburg verloren worden. Der 
Finder wird um freundliche Rückgabe Büttner⸗ 
frage Nr. 32, 2te Etage, erſucht. 54 


Es werden 100 Stück Nefpiratoren 
egen Staub (nicht gegen Luft) gebraucht. 

e Herren Fabrikanten werden erſucht, die 
Preiſe derſelben nebſt beliebiger Einſendung 
von Muſter⸗Exemplaren an die mechan. Flachs⸗ 
ſpinnerei in Schönberg (Mähren) bekannt 
zu geben. 8 251 


95 


(83] 


EEE EEE TEEN! 


tung jeder Art und Unterricht darin empfiehlt 


r korrekte Anfertigung von Bücherabfi chluſſen, 


⸗Currenten und anderen Berechnungen im kaufmänniſchen Fache, fo wie zur Buchfüh⸗ 


einen tüchtigen, ſtreng diskreten Buchhalter: 


Die Eonto-Bücher- Handlung Robert May, Herrenſtraße 1. 


x ,, Diteen zu beziehen 

iſt Nikolai⸗Platz Nr. 1 ein hohes par terre: 
3 Stuben, Kabinet, Küche, Entree und Zube⸗ 
hör. Miethe 140 Thr. Das Nähere beim 
Zimmer⸗Meiſter Hayn daſelbſt. 881 


76) Wohuungs:Gefuch. N 

Ein prompt zahlender Miether ſucht für 
Oſtern d. J. eine Wohnung von 2—4 Zim⸗ 
mern nebſt Zubehör. alte Faſchenſtraße oder 
deren angrenzenden Straßen. Adreſſen wer⸗ 
den erbeten „alte Taſchenſtr. 15, im Gewölbe.“ 


Ein Gewölbe, 187 J mit Schaufenſter, 
neu eingerichtet und tapezirt, iſt Ecke der Al⸗ 
brechtsſtraße Nr. 6 im Palmbaum, in der 
Nähe des Ringes, zu vermiethen und bald zu 
beziehen. Näheres bei Herrmann Gum⸗ 
pert, Schmiedebrücke 17, vier Löwen. [64] 


Zu vermiethen 5 
und bald oder zu Oſtern zu beziehen ift 
eine ſchͤne Wohnung von 5 Zimmern 
nebſt Zubehör in der erſten Etage des 


Hauſes Tauenzienſtraße 71. Das Nähere 


beim Wirth daſelbſt. 


[98] fade qmetitraße Nr. 8 
find Gewölbe, Nemife, anderweitige Lokalitä⸗ 
ten und Bodenräume, jetzt noch von Herrn 
Prätorius in Miethe, von Johanni 1850 an, 
anderweitig zu vermiethen. Das Naͤhere da⸗ 
ſelbſt beim Haushälter. 


106] Zn vermiethen 5 
Karlsſtraße Nr. 17 vier Stiegen eine kleine 
freundliche Wohnung, beſtehend aus einem 
2fenſtrigen Zimmer und einer Ifenſtrigen Als 
kove vornheraus, an ruhige Miether. Mieth⸗ 
preis 40 Thlr. pro Anno pränumerando. 


Herrſchaftliche Quartlere, 8 
beſtehend in 3, 11 und 10 Piecen incl. ſchö⸗ 
ner Balkon⸗Saͤle, find Ecke Teich⸗ und Gar: 
tenſtraße Termin Oſtern zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt beim Kaufmann Herrn 
Herrmann. 45 


— —— — ͤ̃—— tę:⸗ 

Ju dieſem bevorſtehenden Jahrmarkt in 
Neiſſe ſind am gelegenen Platz zwei verbun⸗ 
dene heizbare, helle Verkaufs⸗Lokale zu ver⸗ 
miethen; auch kann eine Ladeneinrichtung und 
Möbel dazu gewährt werden. 

Naͤheres S. Schweitzer in Breslau, An⸗ 
tonienſtraße Nr. 33. 115] 


In einem neu erbauten Hauſe iſt ein Ge⸗ 
wölbe zu vermiethen. Das Nähere Weiden⸗ 
ſtraße Nr. 33, eine Stiege. 73 


[96] Zu vermiethen 
Ring Nr. 27, pro Term. Oſtern 1856 
der erſte oder zweite Stock. 


Kupferſchmiedeſtr. Nr. 16 ift ein Gewölbe 
nebſt Comtoir, Keller und Remiſen, ſo wie 
eine Wohnung im erſten Stock zu vermiethen. 
Näheres im dritten Stock. [70] 


— ... . TER STEEL 
Gartenſtraße Nr. 32 b. iſt eine Tiſchler⸗ 
Werkflatt zu vermiethen. [56] 


Karlsſtraße Nr. 41 

wird die Wohnung im erſten Stock im rech⸗ 
ten Seitengebäude Termin Oſtern 1850 frei. 
Darauf Reflektirende belieben ſich gefälligſt 
im Komptoir daſelbſt eine Treppe hoch u 
‚melden, 3 8 [44 

Es wird für eine Flachsſpinnerei ein 
Spinnmeiſter und ein geübter Hechler, 
der mit Waſſer geröſteten Flächſen age 
umzugehen weiß, geſucht. Das Nähere bei 
der mechan, Flachsſpinnerei in Schönberg 
(Mähren). [24] 

Nikolai⸗Vorſtadt, Langegaſſe Nr, 7, 
im Stadtrath Winklerſchen Haufe ift eine 
Wohnung in der erſten Etage, von 4 Zim⸗ 
mern, 2 Kabinets, Küche und Zubehör, zu 
vermiethen und Oſtern zu beziehen. [67] 


Die 2. Etage des neuen Hauſes Schuhbrücke 
Nr. 72, vis-a-vis der Maria⸗Magdalenen⸗ 
Kirche, iſt zu vermiethen. Das Nähere Eli⸗ 
ſabetſtr. Nr. 1, erſte Etage. 113] 


13¹¹ 


„Der 2. Stock von 4 Stuben nebſt Zubehör 
iſt Antonienſtraße Nr. 9 zu Oſtern zu ver⸗ 
miethen und 1 Stiege boch zu erfragen. [59] 


Eine große Waaren⸗Remiſe, auch für einen 
Wagenbauer ſich gut eignend, iſt zu Termin 
Oſtern zu sermicthen äheres bei der Wir⸗ 
thin Nikolai⸗Straße 68, im grünen Löwen. 


Wohnung zu vermiethen. 

Wegen eingetretenen Todesfalles iſt Semi⸗ 
nargaſſe 15 eine herrſchaftliche Woh⸗ 
nung in der erſten Etage, beſtehend aus fünf 
Stuben, Küche, verſchloſſenem Glas⸗Entree 
und ſonſtigem Beigelaß, mit Benutzung des 
an der Promenade en Gartens zu ver: 
miethen und Oſtern 1856 zu beziehen. Näheres 
beim Stadtkoch Nitſche daſelbſt. [79] 


Eine un eingerichtete, im Betriebe 
befindliche Windmühle iſt, jedoch zum Abrei⸗ 
ßen, baldigſt zu verkaufen bei dem Bauer⸗ 
guföbefiger Carl Chriſtalle in Stampen 
ei Oels. [65] 
112] Zu verkaufen 

iſt ein faſt neues Kirſchbaum⸗Mobilar und 
1 Nußbaum Rococo⸗Sekretär, Kupferſchmie⸗ 
deſtr. 35, im erſten Stock. 


Nendel u. Sperling, 
Kupferſchmiedeſtraße 9, 
Hauptniederlage des beſten Maſchinen⸗ und 


Wagenfettes. 


Das Prima-Wagenfett der Herren Neu⸗ 
del u. ling empfehle allen Herren 
Landwirthen und Kollegen als das Vorzüg 
lichſte und Praktiſchſte aller mir bis jetzt be⸗ 
kannten Wagenfette und Schmieren. Durch 
beſonders langes Anhalten ſtellt es ſich, bei 
en und eiſernen Achſen angewandt, im 
Preiſe billiger, als Alles, was bisher zum 
Schmieren der Wagen verbraucht wurde. 

oldſchmieden, im Juni 1835. [38] 
Liehr, Oekonomie⸗Direktor und 
Rittergutsbeſitzer. 


Kühnels 


Hamburger Wein: u. Bierkeller 
Täglich Konzert der tyroler Alpenſänger⸗ 
Familie Kilian aus dem Egerthale in ihrem 
[1119] Nationalkoſtüm. 


Freunden u. Bekannten 


ſo wie ſeinen gegenwärtigen, zukünfti⸗ 
gen und früheren geehrten Kunden wünſcht 
viel Glück und Segen zum Jahreswechſel: 

Königs „Hotel gem, 
[39] Albrechtsſtraße 33, 


Preiſe der Cerealien 1c. Amtlich.) 
Breslau am 31. Dezember 1855, 


feine mittle ord. Waate. 

Weißer Weizen 153—164 88 68 

Gelber dito 145-1592 92 63 
Geſe 113—115 109 106 = 
Gerſte 71— 74 68 66 
Hafer 44 — 45 40 38 
Erbſen 10-115 15 100 
Raps 138—142 137-124 
Rübſen, Winter: 131—134 128—120 
dito Sommers 115—120 112—107 = 


Kartoffel⸗Spiritus 14% Thlr. bez. u. Gl. 
28. u. 20. Dezbr. Abs. 10 U. Mrg. UA. Nchm. ZU. 
Luftdruck bei 0 2710784 27711725 27711774 


Luftwärme — 10 — 30 + 0 
Thaupunkt — 24 — 40 — 18 
Söp&t 


Dunſtſättigung 87p6t. gipctt. 
Wind 980 E © E 


S 
Wetter heiter trübe heiter. 
29. u. 30. Dezbr. Abs. 10 u. Mrg. 6 U. Nchm. 2 u. 
An a bei 00280450 28068 280452 


Luftwärme — 70 — 5,6 — 0 

Thaupunkt — 4,2 — 70 — 35 
Dunſtſättigung Sopét. 87pGt, Spt, 
Wind © © SO 
Wetter heiter heiter heiter. 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


Verloren. - 
Ein ſchwarz, blau und weiß Abg. nach] Schnell⸗ 
: FEN Fadi Serben (Tiger⸗ Ant. von | Oberschl. 3 10 YOU. Abd. 
Hündin ohne Gehänge) iſt mir Zugleich Verbindung mit 


ſeit dem 14. v. M. verloren ge⸗ 
gengen. Wer denſelben Neueweltgaſſe Nr. 14, 
2 Treppen, abgiebt, erhält eine angemeſſene 
Belohnung. 

Vor dem Ankauf wird gewarnt. 


Parfümirte Cocos: Seife 


verkaufen das Pfund 214 Sgr. 


Nendel u. Sperling, 


37 Kupferſchmiedeſtra 


Ein Goktaviger Flügel ſteht zum Verkauf, 
Ring 50, im Hinterhauſe, 2 Treppen. 1103 


Für Garaneine⸗ Fabrikanten. 
Eine auswärtige Druckerei wunſcht mit 
einer reelen Garäncine-Fabrik Breslau's in 
Verbindung zu treten, und erbittet ſich, da 
es ihr hierzu an Adreſſen mangelt, frankirte 
Offerten unter den Buchſtaben A. G., welche 


1 71 


Herr F. Gräſer in Bres errenſtr. 18 


zur Beförderung übernimmt. 


Auf dem Dominium Ennern bei Winzig, 
kann vom 2. Januar k. J. ab, ein junger 
Mann zur Erlernung der Landwirthſchaft, 
gegen mäßige Penſion eintreten, 1811 


riſche Preſthefe, gute Preßhefe, em: 
t billigſt im ET ME nen 
reßhefe Niederlage des D. London, 
Nikolaiſtr. 62. [121] 
Ein modernes kirſchbaumenes Pianino 


mit ſchönem Ton ſteht Kloſterſtraße Nr. 80, 
im der 2 Treppen zum ng [44] 


6u. Mrg. Perſonen⸗ 3 
* 7 zuge 
eiſſe; mit Wien nur mit den Morgen und Mittag⸗Zügen. 


1 u. 50 


12h. 10 N. Oppeln 38 . 10 K. . 


Su. 10 M. Mg. 


Abg. nach i f 
Aub. von N Berlin Schnellgüge | 


10 Uhr Ab. 
5 ½ Uhr Mg. 


1 1 
Perſonenzüge | 4 hr 51 2 74 u 2 1b. 


— 2 Pre Freiburg 5 8 Uhr Morgens, 


9 Uhr 4 Minuten 


4 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Morgens, 6 Uhr 54 Minuten Abends. 


Zugleich Verbindung mit Schwridnitz, Reichenbach und Waldenburg. 
Sonn: und Feiertags 1 Uhr ermäßigte Preife nach Cauth, Freiburg und Schweidnik. 


Breslauer Börse vom 31. Dezember 1855. Amtliche Notirungen. 


- Posener Pfandb.|4 |101% K. |Freib, neue bm. 4 124 % G. 
Geld- und Fonds- Course. dito dito. 3, 91% B. Ereib.Prior.-Obl. 4. 90 7 B. 
Schles. Pfandbr. 3 Köln-Hinden . . 3 169%, C. 
Dukaten ...... 9446. à 1009 Rur. 34 92%, B. Er.-Wilh. Nordb. 4 | 52% 6. 
Friedrichsd or. —.— dito neue. 4 99% 6 (lalogau- Sagan. — 
Louisd’or...... J 6. dito Lit. B. 4 | 99% B. |Löbau-Zittan... q 4 — 
Poln. Bank-Bill, 83% 6. dito dito 3%| 93%, B. |Ludw.-Bexb....|4 — 
Oesterr. Bankn. 94% 6. Schl. Renteabr. 4 | 94% B. Mecklenburger. | 50% G. 
Freiw. St.-Anl..|4% 101%, B. Posener dito 4 | 93% B. |Neisse-Brieger .\4 | 69% B. 
Pr.-Anleihe 185014 101% B Schl. Pr.-Obl. 4% 100% B. Ndrschl.-Märk. 4 93». 
dito 18524, * Poln. Pfandbr. 4 90% B. dito Priorit. 4 — 
diio 185304 — 8555 8 Ein 4 735 B. dito Ser. IV. 5 — 
dito 18544, 11014 b. n. Schatz-Obl.|4 „ [Oberschl. Lt. A. 3 
Präm.-Anl, 1851 95 108% B. Krak.-Ob. we 4 | 82% f. dito Lt. 8.3 15770 | 
St.-Schuld-Sch. 1334 | 85% 6. || Oester. Nat.-Anl. 5 | 72% B. dito Pr.-Obl. 4 90% B. 
geeh.-Pr.-Sch. — ns Ausl. Kass.-Sch, dito dito 3%| 79%, B. 
Pr. Bank-Anth. 4 = unter 10 Thir, 98% B. Abeinischo . 4 [113% B. 
Bresl. Stdt.-Obl.|4 — Eisenbahn- Actlen. Kosel-Oderb, . 4 206% 6. 
dito dito 4 = Berlin-Hamburg.|4 — dito neue Km. 4 163 , G. 
dito dito |4%| — Freiburger . 4 138 G. || dito Prior.-Obl |4 | 00% B. 


Wechsel-Course. 
dito 2 Monat 150%, g. 
Menat — Wien 2 Monat — — 


Amsterdam 2 Monat 141% 6. 
L.ondon 3 Monat 6, 19% 6. 
Berlin kurze Sieht 100%, B. 


Hamburg kurze Sicht 151% 6. 
dito kurze Sicht — — Paris 3 
dito 2 Monat 99%, 6, 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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